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Pka Zuſtellgedühr. Ab

Hillers „Blitzangriff“
auf Holland!

Paris, 8. März. (Eig. Meld.) Das
„Journal des Debats“ veröffentlicht eine neue
Lügenmeldung über „den neuen Plan Hitlers“,
Darin heißt es, daß Deutſchland den Plan habe,
durch plötzliche politiſche Aktion die Weſtmächte
unter Druck zu ſetzen und in einem „Blitz
angriff das Staatsgebiet von Holland
und der Schweiz zu beſetzen. Dieſe
tolle Meldung wird dadurch nicht glaubwürdi
ger, daß man eine militäriſche Studie des
Generals Duval über die Einzelheiten dieſes
deutſchen Angriffsplanes ankündigt. Man
glaubt in Paris, daß hinter dieſem neuen
Feldzug Kreiſe ſtehen, die dem franzöſiſchen
Kolonialminiſter Mandel naheſtehen,

Keine geheimen deutſchen

Flugpläte in Südweſt
Pretoria, 8. März. Der von der Mandats

regierung von Südweſtafrika eingeſetzte Admini
ſtrator Con rade hat in einer Unterredung
mit dem Johannesburger „Star“ die ſeit
Monaten immer wieder auftauchenden He tz
mel dungen über eine angebliche geheime
deutſche Funkſtation ſowie über ge
heime deutſche Flugplätze in Südweſt
als völlig unbegründet und phantaſtiſch be
zeichnet. Tatſache ſei, daß eine ſüdafrikaniſche
Diamantengeſellſchaft in Südweſt eine Funk
ſtation mit behördlicher Erlaubnis betreibe

Engliſcher Lord prangerk
Preſſelügen über Deutſchland an

London, 8. März. Das Oberhausmitglied
Lord Brocket wendet ſi in einem
Schreiben an die „Times“ gegen die
Lügen in der Weltpreſſe über inter
nationale Angelegenheiten. Dabei ſtellt er
vor allem die Falſchmeldungen über
De u tſch land an den Pranger. Lord Brocket
verweiſt zunächſt auf die große Gefahr der
Jrreführung der öffentlichen Meinung durch
falſche Preſſenachrichten und zählt dafür
mehrere Beiſpiele auf. Er fährt dann fort:
Es habe ja keinen Zweck, alle Beiſpiele anzu
führen. Er müſſe aber hinzufügen, daß ein
Teil der Preſſe die Angewohnheit habe, bei
wichtigen Reden nur die Stellen zu ver
öffentlichen, die geeignet ſeien, Furcht und
Mißtrauen auszulöſen. Die Stellen jedoch,
die Freundſchaft und Frieden betonten, würden
bewußt geſtrichen.

Frankreich plank den Bau
einer Transſahara- Bahn

Paris, 8. März. Jm Kriegsmarineaus
ſchuß der Kammer hielt der Abgeordnete
Morinaud ein intereſſantes Expoſé über die
Verteidigung des franzöſiſchen Kolonialreiches,
in deſſen Verlauf der Abgeordnete die dringende
Notwendigkeit des Baues einer Trans
ſahara-Bahn unterſtrich. Mehrere andere
Ausſchußmitglieder erklärten ſich ebenfalls für
den Bau der Bahn, der von erſtrangigem
ſtrategiſchem Intereſſe für die Landesver
teidigung Frankreichs und FranzöſiſchAfrika ſei.

41eingekerkert, 2 erſchoſſen die

neuen Paläſting- Zwiſchenfälle
Jeruſalem, 8. März. Die Kette der

Zwiſchenfälle in Paläſtina reißt nicht ab. Ein
garabiſcher Arbeiter, der im Hafen von Haifa
in einem Café ſaß, wurde erſchoſſen. Die
Stadt Akko und zwei Dörfer im Diſtrikt
Haifa wurden wieder einmal aufs genaueſte
durchſucht. Dabei wurden A1 Araber verhaſtet.
Ein Araber, der auf Anruf nicht ſtehen blieb,
wurde kurzerhand erſchoſſen. Jm Dorfe
Attaiciba verſuchte bei einer Durchſuchung ein
Mann die Abſperrung zu durchbrechen. Er
wurde dabei bveſchoſſen und ichwer ver
wundet.

Francos Kriegsſchiffe
vor Carkageng

Die Kommuniſten ergeben ſich dem Madrider Verkeidigungsrat“

Burgos erhält die in Biſerka inkernierken Kriegsſchiffe zurück

Bilbao, 8. März. (Eig. Meld.) Wie der
bolſchewiſtiſche Sender Cartagena des öfteren
heute nachmittag bekanntgab, ſind vor Car-
tagena einige Kriegsſchiffe Francos
erſchienen. Die bolſchewiſtiſchen Küſten
batterien hätten den Befehl erhalten, Truppen
ausſchiffungen zu verhindern. Unter den
FrancoKriegsſchiffen befinden ſich die Kreuzer
„Canarias“ und „Almirante Cervera“,

Nach den letzten Meldungen aus Rot-
ſpanien ſcheint es ſicher, daß ſich die kommu
niſtiſchen Anhänger Negrins den Anhängern
des „Verteidigungsrates“ ergeben mußten.

Miaja zog Truppen, Tanks und Artillerie aus
der Front und ſetzte ſie im Straßenkampf gegen
die Barrikadenſtellungen der Aufſtändiſchen
ein. Die letzten Meldungen ſprachen davon,
daß in Madrid nunmehr wieder Ruhe herrſche.
Der „Verteidigungsrat“ ſoll bei inoffiziellen
Verhandlungen, von denen die franzöſiſche
Preſſe ſprechen zu können glaubt, einen
Waffenſtillſtand von 20 Tagen erbeten haben
und zugeſichert haben, daß in dieſem Zeitraum
die am ſtärkſten kompromittierten Machthaber
der Roten Spanien verlaſſen haben würden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Wer kreibt nun eigentlich zum Krieg?
Eine merkwörclige Recle des englischen Kriegsminisfers

UP. London, 8. März. (Eig. Meld.) Bei
der Einbringung des Voranſchlages für den
Armeehaushalt im Unterhaus nahm der
jüdiſche Kriegsminiſter Hore Beliſha auch
zu der Frage der Entſendung eines briti-
ſchen Expeditionskorps nachFrankreich im Falle eines Krieges
Stellung.

Der Kriegsminiſter erklärte dazu: „Wir
haben uns in unſeren Beſprechungen mit
Frankreich nicht gebunden, aber es iſt klug, für
jede Möglichkeit bereit zu ſein. Sollten wir in
einen Krieg verwickelt werden, ſo würden wir
unſeren Beitrag weder mit halbem Herzen
geben noch auf der Baſis einer beſchränkten
Verbindlichkeit. Die Beſprechungen befaſſen ſich
ſtets mit Plänen für eine Verteidigung,nicht für einen Angriff. Was uns betrifft, e

haben wir unſere Pläne bis ins

einzelne ausgearbeitet. Wir haben
Berechnungen der benötigten
Schiffstonnage angeſtellt, um es uns zu
ermöglichen, in einem kontinentalen Kriege,
falls ſich die Notwendigkeit ergibt, unſere ganze
Stärke einzuſetzen. Die bereits jetzt im Frieden
zu treffenden produktiven Maßnahmen, die ge
ſammelten Reſerven und die neue Leiſtungs
fähigkeit, die ſo geſchaffen werden konnte,
müſſen ausreichen, Um jede Truppenſtärke, die
England aufmarſchieren läßt, auszurüſten und
zu erhalten. Aus der ſtrategiſchen Reſerve
des Vereinigten Königreiches wird jetzt eine
Feldarmee rekrutiert, und zwar ſo
wohl aus der regulären wie aus der Terri
torialarmee. Denn die Territorial-
armee wird nun auf Grund eines kürzlichen
Regierungsbeſchluſſes für den Ernſtfall
eines europäiſchen Krieges aus
gebildet und ausgerüſtet.“

Abendempfang beim Führer

Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplexK.,

Der Führer und Oberste Befehlshaber empfing am Dienstag die Oberbefehlshaber und
Kommandierenden Generale und Admirale der drei Wehrmachtsteile mit ihren Damen in

seinem Hause zu einer Abendtafel
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Donnerstag den 9. März 1939

Aufnahme: Scherl

Zu Beginn seines Erholungsäufenthaltes in
Italien weilt Ministerpräsident Generalfeld-
marschall Göring in Begleitung seiner Gattin
in San Remo, wo dieses Bild während eines
Spazierganges aufgenommen würde. Hinter
Hermann Göring sein persönlichern Referent

Ministerialdirektor Dr. Grifzbach

Zum Tage
Einschöchterung zwecklos

Halle, 8. März.
Dr. E. Jm Augenblick ſteht der rote Auf

ſtand in Madrid ſo, daß nach den blutigen
Straßenkämpfen zwiſchen den rivaliſierenden
Gruppen die Anhänger Negrins unterlegen
ſind. Stadt und Bevölkerung von Madrid ſind
die Leidtragenden des Familienſtreits der roten
Machthaber. Denn die gegenſeitige Beſchießung
hat wieder neue Opfer gefordert. Für General
Franco iſt aber die eine Gruppe genau ſo eine
verbrecheriſche Horde wie die andere. Der
nationalſpaniſche Sender Burgos hat deshalb
den Mitgliedern des neuen Verteidigungsaus-
ſchuſſes mit ſchonungsloſer Offenheit geſagt daß
ſie. nicht beſſer wären als die übrigen roten
Verbrecher.

Dieſe Kennzeichnung iſt ſicher ein kalter
Waſſerſtrahl für England und Frankreich.
Beide Mächte haben offenbar den roten Um
urs ausgeklügelt, um General Franco an Stelle

es wilden Kommuniſten Negrin ein anderes,
angeblich gemäßigteres Exemplar dieſer
Gattung als Verhandlungspartner für die Be
endigung des Kampfes gegenüberzuſtellen, der
dann natürlich auch die engliſch-franzöſiſchen
Jntereſſen bei Franco auf dieſem Umwege
wahrzunehmen hätte. Die Mächte haben dabei
den naiven Gedanken, daß General Franco ſich
mit den roten Gewalthabern auf Verhand
lungen wegen der Uebergabe von Madrid ein
laſſen werde. Es iſt das immer noch der Ver
ſuch der Weſtmächte, Francos politiſchen Sieg
zu beeinträchtigen und ſich bei der Endregelun
einzuſchalten. Es gibt aber für Genera
Franco gar keine andere Löſung als die
Kapitulation der Bolſchewiſten.

Mit dieſer Tatſache müſſen ſich die Demo
kratien abfinden. Beſonders auch Herr Rooſe
velt, der geſtern in Waſhington erklärte, daß
die Vereinigten Staaten noch immer die rote
„Spanienregierung“ anerkennen. Dieſe Ein
ſtellung eines Staatsmannes hat nichts mehr
mit Politik zu tun, es iſt nur noch kindiſcher
Eigenſinn, der die Entſcheidung in Spanien
nicht aufhalten wird, und noch weniger
General Franco beeinfluſſen kann.

Die Demokratien zeigen ſelbſt in dieſem
Endſtadium des ſpaniſchen Krieges nicht mehr
Einſicht als der Zwang der Tatſachen ihnen
auferlegt. Sie treten abwechſelnd mit
Lockungen und Drohungen auf, die ſie ent
weder an General Franco oder an die anderen
autoritären Staaten richten. Eine Einſchüchterung ſollte wohl auch die geſtrige Rede

u
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es Iübiſchen engliſchen Kriegsminſſters s re
Beliſha ſein, der im Unterhaus zur Frader britiſchen Unterſtützung für Frankreich im

Kriegsfalle ſagte, daß Englands Hilfe „weder
mit halbem Herzen noch auf der Grundlage
einer beſchränkten Verbindlichkeit“ gegeben
würde. Mit anderen Worten: England wird
ſeine geſamte Kriegsmäacht Frankreich
zur Verfügung ſtellen.

Dieſe gegenſeitige Ermunterung für den
Kriegsfall iſt wie Balſam für alle Demokraten,
nachdem bei den Demokratien die Kriegshetze
um Jdeal erhoben wurde. So ſcheute ſichPrändent Rooſevelt nicht, geſtern zu ver

künden, daß es für den Weltfrieden beſſer ge
weſen wäre, wenn das amerikaniſche Neu
tralitätsgeſetz nicht beſtanden
hätte. Das kann nur heißen, daß Amerika
ohne dieſe parlamentariſche Bindung, die ge
wiß nicht viel wiegt, vermutlich längſt offen
in den Konflikt der Mächte eingegriffen
haben würde.

Deutlicher konnte Rooſevelt ſeine Gemein
gefährlichkeit für den Weltfrieden nicht be
konen. Daß dagegen im amerikaniſchen Volk
die ſinnloſe Kriegshetze des Präſidenten durch
aus nicht die von ihm gewünſchte Unterſtützung
findet, bewies ebenfalls geſtern die Ab
ſtimmung im Abgeordnetenhaus, durch die ein
Beſchluß des Senats auf Erhöhung der Zahl
der Militärflugzeuge von 5500 auf 6000 ab
Knie de würde. Eine ſchärfere Abfuhr
onnte das amerikaniſche Volk ſeinem Präſi

denten nicht erteilen. Es hat damit der
hemmungsloſen Rüſtungspolitik Rooſevelts
ſein Mißtrauen ausgeſprochen

Das ſollte auch dem engliſchen Kriegs
miniſter zu denken geben, denn auch in En,
land ſieht das Volk mit Beſorgnis, welche
Spannung aus dem Kriegsgeſchrei der demo
kratiſchen Regierungen entſtanden iſt. Das
deutſche Volk verfolgt dieſes Treiben mit
ruhiger Sicherheit, Es weiß ſich eins in der
Entſchloſſenheit, jeder Schmälerung ſeines
Lebensrechtes ein Nein entgegenzuſetzen.
Demokratiſche Einſchüchterungsverſuche auf
uns verfehlen durchaus ihren Zweck. Ebenſo
bei General Franco, der ſich von Frankreich
und England nicht vorſchreiben läßt, was er
mit ſeinen roten Feinden in Madrid abzu
machen haben wird.

Wjeweifgehtfcler Einflub cerPartei?
NSK. Wir erleben es hier und da in der

Gegenwart, daß gerade diejenigen Perſonen die
Kompetenzgrenzen der Organi-ſation peinlichſt abzuſtecken bemüht ſind, die
damit gleichzeitig die Einflußgrenzen der Be
wegung e möchten, um ſich dieſem Ein
Fluß vielleicht bequemerweiſe gelegentlich en te
ziehen zu können. Dieſer Verſuch muß an
der dynamiſchen Kraft der Partei regelmäßig
ſcheitern, denn wer für die Lebensgeſtaltung
und Lebensführung des Volkes verant
wortlich iſt, iſt auch für alle damit zu
ſammenhängenden Probleme zuſtändig.

Es iſt ſomit kein Hafath wenn die Partei
ſich auch der ſcheinbar entfernt liegenden
Beézirke des Daſeins annimmt und ganz nüch
kerne Tatſachengebiete aufgreift, ob ſie nun
durch ihre Gliederungen oder Beauftragte in
den Betrieben Schrott ſammeln läßt, ob ſie
Freizeitgeſtaltung oder Körperertüchtigung be
kreibt, ob ſie die Wohnkultur pflegt oder
Arbeitshemmniſſe beſeitigt. Die Partei arbeitet
nicht ſchematiſch, ſondern nach den Notwendig
keiten des Gemeinſchaftslebens. So iſt auch
ihre Orxganiſation nicht ſchematiſch, ſondern
den natürlichen Lebensgeſetzen
und Lebenseinheiten des Volkes
angepaßt.

Reichsleiter Dr. Ley hat ſoeben, wir
brachten geſtern an dieſer Stelle den Artikel,
Weſen Und Jnhalt des Begriffes „organi
ſieren“ umriſſen und iſt dabei zu folgender
Feſtſtellung gelangt: „Von der erſten Minute
des Erdendaſeins an beginnt ein einziges
Organiſteren, teils ſichtbar, teils vernünftig,
teils unvernünftig, teils ſelbſtverſtändlich, teils
gewaltſam. Erziehung, Entwicklung, ſelbſt
Wachstum und Geſundheit, Broterwerb und
Beruf, alles und jedes wird organi-ſiert oder iſt. der Erfolg von Htganiſe

Eingeordnet in dieſen natürlichen Entwick
lungsgang hat die Partei das höchſte Er
gebnis vernünftiger Erkenntnis
zum Jnhalt ihrer Organiſationsaufgabe ge
macht „Gemeinnutz geht vor Eigenniltz“. Sie
wird ſich daher niemals da ausſchalten laſſen,
wo dieſe Vernunft außer acht gelaſſen werden
ſollte, und ihr Arm wird immer ſo weit reichen,
ſoweit ihre Kraft reicht, dieſe Erkenntnis höch
ſter Lebensvernunft in die Tat umzuſetzen.

Zu Ehren der Reichsfrauen
führerin Frau ScholtzKlink; die
zu einem mehrtägigen Beſuch in London
weilt, veranſtaltete die Anglo-German
Fellkowſhip am Dienstagabend ein Eſſen.

Beſprechungen, die Miniſterpräſident Dal a
die r. mit dem Präſidenten des Senats und der
Kammer e hatte, haben ergeben, daßdie Wahl des franzöſiſchen Staatsoberhauptes
am 5. April in Verſailles ſtattfinden wird.
Ueber dieſen Termin wird der nächſte Miniſter
rat die endgültige Entſcheidung fällen. Die
offizielle Beſchlußfaſſung wird in den nächſten
Tagen erwartet.

Jn Genf wurde 34 aus Rotſpanien zurück
gekehrte Schweizer, die in den roten Reihen
gekämpft hatten, nach einer mehrfachen Des
infektion im Polizeigefängnis e re
Einer von dieſen Geſellen trug in ſeiner
Manteltaſche eine geladene Bombe,

Der Herzog von Alba iſt zum Bot
ſchafter Spaniens in London ernannt
worden. Der Herzog war in letzter Zeit bereits
als nationalſpaniſcher Agent in London tätig.

tion.

Blutige Skraßenſchlacht in Los Angeles
Roosevelt für Einmischung in Europa Aerzte Stellen fest: Kriegshetze erhöht die Sterblichkeſf

New York, 8. Mä Jn Los Angeles
kam es anläßlich eines Vortrages der katho
liſchen Krankenſchweſter Obrien, die in der
nationalſpaniſchen Armee zwei Jahre als
Schweſter gedient hat, über das Spanien
Francos zwiſchen 50 Poliziſten und mehreren
hundert Kommuniſten zu einer blutigen
Straßenſchlacht. Dabei wurden mehrere Per
ſonen, darunter einige ſchwer, verletzt. Die
Polizei mußte mit Tränengasbomben vorgehen.

Jn der Preſſekonferenz des Weißen Hauſes
verneinte Präſident Rooſevelt die an ihn
geſtellte Frage, ob „das Beſtehen der ameri-
kaniſchen Neutralitätsgeſetzgebung
die Sache des Weltfriedens gefördert habe“.
Der Rede Rooſevelts auf der Preſſekonferenz
am Dienstag folgte eine zweiſtündige Rede des
demokratiſchen Fraktionsführers arkeley
im Senat. Barkeley erklärte dort wörtlich:
Amerikas Außenpolitik beſtehe nicht nur darin,
den Frieden auf der weſtlichen Hälfte der Erd
kugel zu erhalten, ſondern auch zur Erhaltung
des Friedens in anderen Weltteilen beizu
tragen. Jn dieſem Sinne habe das Neutrali
tätsgeſetz jedoch verſagt.

Welche ſeltſame Auswirkungen die chroniſch
gewordene von Rooſevelt ſelbſt geſchürte Kriegs
hetze der jüdiſch freimaureriſchen Kreiſe in
USA. hat, beweiſt das Referat eines dort ſehr
bekannten Spezialiſten auf der Jahrestagung
des amerikaniſchen Chirurgenverbandes in
Atlanta (Georgia). Dr. Johanſen aus
Louisville in Kentucky traf die amüſante Feſt
ſtellung, „die Furcht vor einem euro
päiſchen Krieg wirke auf den Geiſtes
zuſtand vieler Amerikaner ſo ſchädlich ein, daß
dadurch regelrechte körperliche Krank
heiten entſtünden, die ſogar zur Erhöhung
der Sterblichkeit beigetragen hätten. Nach Dr.
Johanſen hat die ſtändige Kriegsfürcht der
Amerikaner hohen Blutdruck, Kropf-
bildung, Kolik und bei andern wieder Ver
ſtopfung zur Folge! Wie leicht wären die
armen Leute dort zu heilen!

„New York Daily News“ will aus zuver
läſſiger Quelle wiſſen, daß Moskau die Ab
ſetzung führender amerikaniſcher
Kommuniſten, darunter des Partei-
ſekretärs Browder, beſchloſſen habe, weil

dieſe in der letzten Zeit zu „untätig“ a
ſeien. Moskau habe einen neuen politiſchen
Kommiſſar für die Vereinigten Staaten er
naännt, der ſich bereits unterwegs befindet.

Die Leitung der Gewerkſchaft amerikaniſcher
Schauſpieler hat nunmehr ihren mehr als
10 000 Mitgliedern ein ſtriktes Verbot er
teilt, die „WPA.“, wie die „Bundesbehörde
für produktive Erwerbsloſenfür
ſorge“ kurz genannt wird, weiterhin zum
Mittelpunkt ihrer Witze und Gloſſen in
Theatern, Kabaretts oder Kaffees machen. Die
„WpPA.“, von der rund drei Millionen
Notſtands arbeiter betreut werden, iſt
ſeit ihrem Beſtehen ein beliebtes Thema für
den beißenden Spott jüdiſcher Conferenciers
oder Nachtklubkomiker.

Das amtliche Verbot verdient in eland darum beſondere Beachtung da W

amerikaniſche Preſſe auf die kürzlich erfolgte
Suspendierung deutſcher Conferenciers hin ge
ſchloſſen über Deutſchland herfiel und u. a.
behauptete, in Deutſchland habe man über
haupt keinen Sinn mehr für Humor. s

Burgos erwarkek Kapikulgtion
(Fortſetzung von Seite 1)

Es wurde nicht nur in Madrid ſelbſt,
ſondern auch in den Provinzen Albacete,
Valencia, Cuenca, Guadalagjara und Murcia
gekämpft. Nach verläßlichen Berichten ſind die
„Behörden“ des Verteidigungsrates in dieſen
Provinzen und Alcala de Henares jetzt wieder
Herr der Lage und es wird behauptet, daß die
Verbindung zwiſchen dieſen Gebieten und
Madrid jetzt normal funktioniert.

Jn Madrid waren am Mittwochmorgen
alle die Gebäude und Stadtteile, in denen ſich
noch Kommuniſten halten, mit einem engen
Truppenkordon umgeben. An manchen Stellen
haben ſich die Kommuniſten heute morgen er
geben, aber im Laufe des Vormittages
flackerten vielerorts wiederum Kämpfe
auf. Der „Verteidigungsrat“ hat et den
Kommuniſten in allen Gebieten ein UAltimatum

geſtellt in dem ſie aufgefordert werden, ſich bisß
zum Mittag zu ergeben.

Jn Burgos ſtützt ſich die Erwartung
einer Kapitulgation Madrids unter

anderem auf die Anſicht, daß der Bürgerkrieg
ohne das hartnäckige Beharren Negrins und
ſeiner kommuniſtiſchen Mitarbeiter auf der
Weiterführung ſchon vor einem Jahr beendet
worden wäre, da die Militärs, die „Links

republikaner“ und die gemäßigten „Sozia
liſten die gemeinſam mit den Anarchiſten
jetzt Negrin verjagt haben, von jeher
größere Friedensbereitſchaft ge

zeigt hätten.
Als bezeichnend für die innere Schwäche

der ſpaniſchen Republikaner betrachtet man
hier die Tatſache, daß die Aufſtänd iſſchen
von Cartagena zum mindeſten Teil
erfolge erzielt hätten, obwohl ihre Gegner
eine e Waffenüberlegenheit beſeſſen
hätten; dies beweiſe den Mangel an Kampf
geiſt bei den Kommuniſten. Die nach Biſerta
geflüchteten bolſchewiſtiſchen Kriegsſchiffe
erhält Francs nach hieſiger Anſicht mit Sicher

heit zurück da ſeine Regierung von
Frankreich anerkannt ſei.

9lowaken ſordern eigene Armee
Teilzugesfändnisse der Prager Zentroltegierung

Prag, 8. März. Jn dem Verhandlungs
programm, das die Slowaken ſchon ſeit einigen
Wochen mit den Tſchechen zu erledigen ver
ſuchen, iſt auch die Schaffung einer
eigenen ſlowakiſchen Armee vor
geſehen. Die Prager Zentralregierung hat ſich
bisher nur dann bereit erklärt, daß in den
Armeeteilen, die in der Slowakei ſtationiert
ſind, ausſchließlich nur Slowaken zum Dienſt
verwendet werden, und daß in der Slowakei
die genſt und Kommandoſprache nur ſlowakiſch
wird.

Dieſem Beſchluß gemäß ſollten auch die
Rekruten ſchon am 1. März dieſes Jahres ſo
über die Länder verteilt werden, daß Tſchechen
nur in den hiſtoriſchen tſchechiſchen Ländern
und Slowaken nur in der Slowgkei verbleiben.
Allerdings erklärt man ſlowakiſcherſeits, daß

der Beſchluß nicht gänzlich nach ſlowakiſchem
Wunſch durchgeführt worden ſei.

Grenze endgöltig festgelegt
Die zur Durchführung des Wiener Schieds

ſpruches vom 2. November eingeſetzten ungä
riſchtſchechoſlowakiſchen Grenzfeſtſetzungsaus

ſchüſſe haben die tſchechiſch- ungariſche Grenze
an der Strecke zwiſchen der Donau und dem
UngeFluß, an dem auch Ungvar liegt, end
gülktig feſtgelegt und ein Schlußproto
koll unterzeichnet. Damit wurde die Grenzfeſt
ſetzung an vier zuſammenhängenden Ab
ſchnitken von im ganzen fünf abgeſchloſſen
Durch dieſe Grenzfeſtſetzung traten im Ver
gleich mit der bisher als proviſoriſche Grenzt
dienenden Demarkationslinie gewiſſe Ver
änderungen ein, Unter ungariſche Ober
hoheit kamen 20 Gemeinden, an die Tſchecho
Slowakei wurden acht Gemeinden zurück
gegliedert.

Protest in Prag
Nach in Prag vorliegenden Nachrichten aus

Chuſt ſoll der karpathoukrainiſche Miniſterprä
ſident Woloſchin bei Staatspräſident Hacha,
Miniſterpräſident Beran und Außenminiſter
Chwalkowſky telegraphiſch gegen die Einſetzung
General Prchalas zum karpatho ukrainiſchen
Jnnenminiſter proteſtiert haben. Wie
weiter aus Chuſt verlautet, ſoll gleichzeitig der

Vorſtand der ukrainiſchen nationalen Einheits
partei telegraphiſch Proteſt eingelegt haben.

Grundlage: Anlikominkernpakt
Wichtige Erklärung öber Japans Aubenpolitik

Tokio, 8. März. Die Antikominternpakt
Politik und Japans Verhältnis zu dritten
Staaten wurden jetzt vom japaniſchen Außen
miniſter und vom Kriegsminiſter erneut ſcharf
umriſſen.

Außenminiſter Arita ſtellte auf einer
Ausſchußſitzung des Unterhauſes auf eine An
frage hin noch einmal feſt, daß die auf den
Antikominternpakt gegründete Freund-
ſchaft zwiſchen Japan, Deutſchland
und Jtalien, die gegen die zerſtörenden
Operationen der Komintern geſchloſſen ſei die
Grundlage der japaniſchen Außen-
politik bilde.

Kriegsminiſter Jtagaki gab dann eben
falls eine ſtark beachtete Erklärung über den
Antikominternpakt ſowie die Waffen
rer dritter Mächte anTſchiangkaiſchek ab. Jn der Frage des
Antikominternpaktes erklärte er ſeine Ueber

einſtimmung mit dem Standpunkt des Außen
miniſters. Dann wandte ſich Jtagaki gekee
die Lieferung von Kriegsmaterial durch dritteMächte an Dſchiangraiſ her und ſtellte feſt, daß

dies hauptſächlich von Franzöſiſch
Jndochinag aus auf dem Bahnwege vor
7 gehe. Die Zufuhren aus Burma erolgten durch Aukokolonnen, die von bewaff
neken Kraftwagen geſchützt würden. Eine
Autoſtraße von Burma nach Yünnan e im
Bau. Sowjetrußland liefere hauptſächlich
Flugzeuge. Es ſei bedauerlich, daß dritteMia ter das Tſchiangkaiſchek- Regime mit
Kriegsmaterial verſorgten, ohne eine klare
Einſicht in die Lage im Fernen Oſten zu haben.

Englands Hilfestellung
Wie ſehr Tokio zu dieſer Stellungnahme

berechtigt iſt, beweiſt eine Meldung aus
London. Danach gab Schatzkanzler Simon
im engliſchen Unterhaus bekannt, daß die
Tſchiangkaiſchek Regierung einen
Fonds zur Stabiliſierung ihrer Währung ge
ſchaffen habe, der ſich auf 10 Millionen Pfund
ſtelle. Fünf Millionen hiervon würden
von britiſchen Banken unterGarantie des britiſchen Schatzz
amtes zur Verfügung geſtellt.

6 Sowjetſpanier bombardierken

holländiſchen Dampfer
Amſterdam, 8. März. Der Kapitän des

niederländiſchen Dampfers „Aurorg“ hat ſeiner
Reederei durch Funkſpruch mitgeteilt, daß ſein
Schiff auf der Höhe der Straße von Gibraltar
durch ſechs rotſpaniſche Flugzeuge
überfallen worden ſei. Es ſeien zahl
reiche Bomben abgeworfen worden. Durch
Bombenſplitter wurde die Brücke des Dampfers
beſchädigt. Trotz der Beſchädigung konnte die
„Aurora“ ihre Reiſe nach Genug fortſetzen,

Zu dem Ueberfall wird weiter bekannt, daß
die Rotſpanier zuerſt den Kapitän zwingen
wollten, einen von ihnen vorgeſchriebenen
Kurs zu fahren und einen ihnen genehmen
Hafen anzulaufen. Später wurde der „Aurora“
aber großmütig geſtattet, ungehindert ihren
eigenen Kurs zu verfolgen. Das 2300 Tonnen
große Schiff, das der KöniglichNiederländiſchen
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft gehört, verſorgt den
ſogenannten Jtalien-Dienſt.

Ballonſperre über Berlin
Berlin, 8. März. Nach dem Tag der

Polizei findet am 19. März in Großdeutſche
land der Tag der Wehrmacht“ ſtatt. Wie in
jedem Jahr ſtellt ſi

ieſem Winter dem
fügung. Jn allen Standorten des Reiches
werden unſere Soldaten in großen Volksver

die Wehrmacht auch in

Eine gute Cigarette,
mit Verstand geroucht,

führt zum
besseren Rauchen“

AriKAH

anſtaltungen zeigen, was ſie zu leiſten ver
mögen und damit gleichzeitig den Beweis eines
praktiſchen Sozialismus liefern.

Für Berlin iſt ein ganz beſonders
vielſeitiges Programm vorgeſehen,
an dem ſich alle Waffengattungen beteiligen.
Als beſondere Attraktion werden die Berliner
um erſten Male den Aufſtieg einer Luftſeerrbarlonzgette erleben, die ſich

mitten in der Millionenſtadt über dem Luſt
garten erheben wird.

700 flandriſche Bauern
griffen 200 Poliziſten an
Paris, 8. März. Wie die Blätter aus Lille

melden, kam es am Dienstag in dem flandri
ſchen Städtchen Blaringhem zu ernſten
Zwiſchenfällen. Ein Bauer ſollte mit ſeiner
ſechsköpfigen Familie wegen d der
Pacht von Haus und Hof vertrieben werden.
Bereits einmal hatte der Gerichtsvollzieher
vergeblich verſucht, ſeines Amtes zu walten,
da der Bauer bei der Bevölkerung der ganzen
Umgebung Hilfe fand. Als der Beamte am
Dienstag erneut r diesmal in Be
gleitung von ſechs Abteilungen Garde Mobile
und 30 Gendarmen, insgeſamt 200 Mann, er
klärte der bäuerliche Selbſtverteidi
gungsausſchuß, daß er ſich den An
weiſungen des Beamten weiter widerſetzen
werde und benachrichtigte die umliegenden
Ortſchaften von dem Eintreffen des Polizei
aufgebotes. Kurz darauf waren 700 Bauern
zur Stelle, die mit feindſeligen Rufen das
Gehöft umringten.
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der griechiſche Miniſter Kotias

bei Reichsminiſter Dr. Goebbels

Berlin, 8. März. Der griechiſche Miniſter
und Gouverneur von Athen, Kotzias, folgte
am Mittwochvormittag einer Einladung von
Reichsminiſter Dr. Goebbels zu einem
Frühſtück in ſeinem Miniſterium, an dem auch
die Herren der griechiſchen Geſandtſchaft, an
ihrer Spitze der königlich griechiſche Geſandte
RizoRangabe ſowie Generalſekretär
Anaſtaſopulos teilnahmen. Von deutſcher

Seite waren unter anderem Reichspreſſechef
Hr. Dietrich, die Staatsſekretäre Hänke
und Eſſer ſowie Oberbürgermeiſter und Stadt
präſident Dr. Lippert erſchienen

Ganleiter und Reichsſtakthalter

Mutſchmann 60 Jahre alt
Dresden, 8. März. Der Gauleiter und

Reichsſtatthalter von Sachſen, Martin
Mutſchmann, einer der älteſten und
engſten Mitkämpfer des Führers, vollendet am
9. März ſein 60. Lebensjahr.

Mutſchmann, der aus Hirſchberg (Saale)
ſtammt, trug als einer der erſten die Jdee
Adolf Hitlers nach Sachſen und machte mit
wenigen Getreuen vor allem die Städte
Plauen, Zwickau und Markneukirchen zu
Keimzellen der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung. Bei der denkwürdigen September
wahl 1930 wurde er in den Reichstag gewählt,
dem er ſeither ununterbrochen angehört. Am
5. Mai 1933 wurde er zum Reichsſtatthalter
in Sachſen ernannt; im Februar 1935 über
nahm er außerdem noch die Führung der
ſächſiſchen Landesregierung.

Hollands Wirkſchaftsminiſter
ſprach auf Leipziger Meſſe
Leipzig, 8. März. Der königlich nieder

ländiſche Wirtſchaftsminiſter Steenberghe
iſt zu einem zweitägigen Beſuch der Meſſe in
Leipzig eingetroffen. Aus Anlaß der Anweſen
heit des Miniſters veranſtaltete der königlich
niederländiſche Geſandte in Berlin einen
Empfang.
Nach Begrüßungsworten erklärte Miniſter
Steenberghe, die Reichsmeſſe gebe dem Deut
ſchen und erſt recht dem ausländiſchen Ein
käufer ein vollſtändiges Bild von den Lei-
ſtungen, die die deutſche Wirtſchaft anbieten
könne. Nach den Erfahrungen, die der ſeinem
Miniſterium unterſtehende niederländiſche wirte
ſchaftliche Nachrichtendienſt ſeit einigen Jahren
auf der Leipziger Meſſe gemacht. habe. könne
man ohne weiteres ſagen, daß die Reichsmeſſe
in ihrer Art ein nicht zu übertreffendes inter
nationales Zentrum bilde. Die. Wirkung der
Meſſe ſei ſehr nachhaltig. Noch Monate nach
ihrem Schluß kämen Nachfragen.

Expedition Ernſt Schäfer
verläßt Lhaſa

Schanghai, 8. März. Die Expedition
Ernſt Schäfer verläßt Lhaſa am 9. Marz, nach
dem ſie ſich dort 50 Tage als Gaſt der
tibetaniſchen Regierung aufgehalten

Die Regierung Tibets genehmigte der
xpedition den Beſuch von Falung-Phodang,

der ehemaligen Hauptſtadt Tibets in der Nähe
des TſangpoTals (Brahmaputra). Von dort
wird die deutſche Expedition über Schigatſe
und Gjantſe nach Gangtock in Sikkim zurück
kehren, wo ſie Ende Mai einzutreffen hofft.

Polen unkerdrückt Akrainer An wenſgen Heſſen
Varschauer Polizei spricht von einer ukrainischen Verschwörung

Warſchau, 8. März. (Eig. Meld.) Die
Vorbereitungen der ukrainiſchen Politiker zur
Schaffung eines ukrainiſchen
Nationalrates, der alle politiſchen Orga
niſationen zuſammenſchließen ſoll, ſcheinen trotz
der dauernden Aktivität der polniſchen Polizei
gut fortzuſchreiten. Die politiſchePolizei hat bereits einen gemeinſamen Aufruf
aller ukrainiſchen Gruppen beſchlagnahmt. Jn
Lemberg wurden der ukrainiſche Politiker
Palijew und mehrere ſeiner Freunde verhaftet.
Die Polizei ſpricht von einer ukrainiſchen
Verſchwörung, Belaſtendes Material ſoll
dem Polizeibericht zufolge in zahlreichen
Städten gefunden ſein. ie Hausſuchungen
werden weiterhin fortgeſetzt.

Die fortſchreitende Gärung in den ukrai
niſchen Wojewodſchaften Lemberg, Tarnopol

hörden ſtatt.

und Stanislau haben ganz plötzlich eine Jn
ſpektionsreiſe des Miniſterpräſidenten General
Skladkowſki notwendig gemacht. Alle größeren
Polizeiſtationen dieſes Gebietes, vor allem die
Poenetaer der Kop, die als beſondere Ver
ügungstruppe des Jnnenminiſteriums gelten,

würden inſpiziert. Jn rer befahl derMiniſterpräſident einen umfaſſenden Probes
alarm der geſamten Polizeikräfte.
Jn Stanislau fanden Beſprechungen des
Miniſterpräſidenten mit den zuſtändigen Be

Wie die amtlichen Verlaut-
barungen mitteilen, hat ſich der Miniſter
präſident über das Funktionieren des polni-
ſchen Polizeiapparates zufrieden geäußert. Es
wurde eine Reihe von Verfügungen getroffen,
die der geſpannten Lage in dem ukrainiſchen
Siedlungsgebiet Polens Rechnung tragen.

König ſoll die Fünflinge beſuche
Stürmische Auseincndersetzungen in Kanado

Callender (Ontario), 8. März. Stürmiſche
Auseinanderſetzungen, die für die Gegenſätze
zwiſchen den Kanadiern franzöſiſcher Ab
ſtammung und dem angelſächſiſchen Teil der
kanadiſchen Bevölkerung kennzeichnend ſind,
bewegen die Oeffentlichkeit des Dominions.
Sie hängen zuſammen mit dem bevorſtehenden
Beſuch des engliſchen Königspaagares und beſchäftigen ſich mit der Frage,ob und wo das Heteſherpggr die Sehens
würdigkeit Kanadas, die Dionne-Fünflinge,
beſichtigen wird. Als vor etwa einem Monat
bekannt wurde, daß deren Wohnort Callender
nicht auf der Reiſeroute der Beſucher liegen

würde, ging durch die franzöſiſchblütige Be
völkerung ein Schrei der Entrüſtung.
Daraufhin lud die Regierung von Ontario
das Elternpaar mit den Fünflingen nach
Toronto ein, wo es im Gouverneurspalaſt
wohnen und dem engliſchen König vorgeſtellt
werden ſollte.

Dieſe Einladung iſt nun von dem Fünf-lingsvater und dem betreuenden Arzt Dr. Jafoe

d r n worden. Sie beſtehen darauf,
aß das Königspaar den nunmehr fünf Jahre

alten Fünflingen in Callender einen Be
ſuch abſtattet.

Empfang der Reichsregierung
in der Wiener Hofburg

Wien, 8. März. Jn der Wiener Hof
burg fand am Dienstagabend ein Emp
fang der Reichsregierung zu Ehren
des italieniſchen Juſtizminiſters Dr. Solmi und
der italieniſchen Gruppe der Arbeitsgemein
ſchaft für die deutſch italieniſchen Rechts
beziehungen ſtatt.

Ueber die Frage der Aufhebung oder Ab
änderung ſchüldrechtlicher Verträge
infolge des Eintretens äußerer Umſtände
referierten am zweiten Tage der Arbeits
tagung von deutſcher Seite Miniſterial
rat Dr. Paetzold vom Reichsjuſtizminiſterium
und Profeſſor Dr. Hedemann, Berlin. Abge
ſehen von den bekannten Vertragsaufhebungs
gründen wie Unmöglichkeit, Anſittlichkeit und
Jrrtumsanfechtung müſſe die Rechtsordnung
auch für die Fälle äußerer Umſtände außerhalb
des gewöhnlichen Gefahrenbereiches des menſch
lichen und wirtſchaftlichen Lebens Modifika
tionsmöglichkeiten geben. Die richtende und
ordnende Funktion des Rechtes müſſe ſich hier
mit der Frage befaſſen, wie „Umwelt-
änderungen“, wie Weltkrieg, Revolu
tion, Jnflation, Wirtſchaftskriſen
uſw. auf die Verträge einwirken.

Reichskagung „Volksgeſundheit
und Genußgifte“ abgeſchloſſen

V. A. Frankfurt, 8. März. (Eig. Meld.) Die
zweite Reichstagung „Volksgeſundheit und Ge

nußgifte“ ſchloß mit einer Anſprache des ſtell
vertretenden Reichsärzteführers Dr. Bruns.
Vier Forderungen ſchälte der Redner
als Ergebnis der Tagung heraus: den Schutz
der Jugend vor Alkohol und Tabak in jeder
Beziehung, völlige Enthaltſamkeit im Verkehr
für Kraftfahrer, die Notwendigkeit der Her
ſtellung beſter alkoholfreier Getränke und die
Forderung, mit jeder Jnduſtriereklame Schluß
zu machen, die gegen die Jntereſſen der Volks
geſundheit verſtößt, Man müſſe eine Haltung
erzielen, die den Menſchen geſund, ſtark und
leiſtungsfähig macht.

Am gleichen Tage ſprach im Rahmen einer
Sportkundgebung der Olympiaſieger
Gerhard Stöck. Er ſtellte als das Jdeal
und als den beſten Repräſentanten des Volkes
den ganzen Kerl hin, der durch ſeinen Willen
zum Kampf immer wieder Vorbild ſein kann.

Trägerlolonne von Skaub-
lawine erfaßt: Vier Toke
Lenk im Simmental, 8. März. Am Diens

tagabend wurde eine Trägerkolonne des
Winterwiederholungskürſus der Gebirgs
brigade 11, die eine Tagesportion Verpflegung
von der Jffingeralp nach der Wildhornhütte
in den Berner Alpen an der Grenze gegen das
Wallis tragen ſollte, in der Nähe der Hütte
von einer gewaltigen Staublawine erfaßt.
Von der 22 Mann ſtarken Kolonne konnten 18
gerettet werden. Die übrigen vier ein
Oberleutnant, zwei Leutnants und ein Wacht
meiſter, konnten nur als Leichen geborgen werden.

Der Führer hat die Oberregierungsräte
Dürr und Dr. Flügel im Reichsminiſte
rium für Volksaufklärung und Propaganda zu
Miniſterialräten ernannt. Weiter er
nannte der Führer den Referenten SA.Brigade
führer Fink und den Regierungsrat Dr.
von Botz heim zu Oberregierungsräten im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt, General
feldmarſchall Göring, hat außer dem Reichs
organiſationsleiter der NSDAP., Reichsleiter
Dr. Robert Ley, auch dem Präſidenten
des Reichsfremdenverkehrsverbandes, Staats
miniſter a. D. Staatsſekretär Hermann Eſſer,
den Dienſtgrad eines NSFK. Gruppen
führers verliehen.

Der Reichsarbeitsführer hat e
den 9. und 10. März eine Tagung ſämtlicher
Leiter der Schulen des Reichsarbeitsdienſtes in
Hamburg einberufen.

Die 12. Reichstagung des Amtes
„Schönheit der Arbeit unter demVorſitz des Generalbauinſpektors Profeſſor
Albert Speer findet am 13., 14. und 15. April
zu Freiburg im Breisgau ſtatt.

Am Dienstagnachmittag ging über Füſſen
und Umgebung ein ſtarker Schneefall
nieder, der zahlreiche Störungen im Fern
ſprechverkehr verurſachte.

Die Paläſtina- Konferenz enun tatſächlich vor ihrem Ende zu ſtehen.
Eine geſtern abend ſtattgefundene Sitzung der
Vertreter der britiſchen Regierung, der Zio
niſten und der PaläſtinaNachbarſtaaten wurde
nach zweiſtündiger Dauer ergebnislos abge
brochen.

Macht wetterfeſt
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Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 17, Aber
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 16. über 7200; Delltzſch
Etlenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 18. Uber 5600; Ausgabe Zeitz Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau- Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 9000; Weißenfelſer

Tageblatt“ Pl. 7, über 14 600

Geſamtauflage der GauPreſſe über 95 000.
Mitteldeutſcher NattonalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr, Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: s 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNg“-Druckeret Zeitz. Donaliesſtr. 1918.
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Agnes Miegel 60 Jahre
Am 9. März wird Agnes Miegel 60 Jahre

alt, die Dichterin Oſtpreußens, die ſich ſchon in
der Zeit mit Stolz eine Heimatdichterin
nennen ließ, da dieſem Begriff durch überheblichem Mißbrauch noch ein Beigeſchmack von
Einengung und Beſchränkung anhaftete. Aus
raulichem Herzen und fraulichem Erleben
heraus hat Agnes Miegel von jeher Schön
heiten und Schickſale ihrer oſtpreußiſchen
Heimat beſungen und iſt immer mehr zur

ünderin und Kämpferin dieſes Landes an der
renze geworden. Jhr Geſamtwerk iſt nichtſonderlich umfangreich, aber es iſt tief und

ausgereift, Jn ihm haben das Weſen des oſt
preußiſchen Menſchen und Geſchichte und Land
haft am Weichſelſtrom und an der Oſtſeeküſte

Heſtalt gefunden, in der Proſa wie in der
liedhaften Lyrik und in den Balladen, in
nen ja die Kunſt der Dichterin ihre höchſte
Stufe erreicht hat.

Das Beſte aus ihrem lyriſchen Schaffen
während dreier Jahrzehnte hat Agnes Miegel
in den Bänden Geſammelte Gedichte und
r hſtaeſang vereinigt. Es ſind zumeiſt Ge
Ange aus der Geſchichte Oſtpreußens, Geſänge
Zon deutſcher Not und deutſchem Heldentum.
Her Sand „Deutſche Balladen“ enthält daneben

ie ſchönſten Schöpfungen dieſer Kunſtgattung,
e ihre bedeutendſten hiſtoriſchen Er
dühlungen in „Geſchichten aus Oſtpreußen“ und
zNang in die Dämmerung“ erſchienen ſind.
u ſchmales, koſtbares Buch ſei noch erwähnt:

i hellem Himmel“, ein Gruß aus dem
Finderland und zugleich ein nachdenkliches
Dre in dem an die letzten Fragen des

eutſchtums und des Lebens gerührt wird.
ſtadt das Ehrendoktorat an der Aniver-
a Konigsberg, durch Berufung in die
Dichterakademie und Verleihung verſchiedener

Dichterpreiſe geehrt, lebt 237 Miegel heute
ſtill in ihrem geliebten Königsberg. Aber
immer wird ſie ins Reich gerufen; denn aller
orts iſt bekannt, wie ſchön und eindrucksvoll
ſie ihre eigenen Werke vorzutragen weiß.

Das ſtrenge Wägen und ſelbſtkritiſche Be
denken Agnes Miegels läßt nicht erwarten,
daß ſie uns noch mit einer Unzahl neuer Werke
überraſchen wird. Aber eine neue Sammlung
von Gedichten und ein Buch oſtpreußiſcher Ge
ſchichten wird ſie uns gewiß ab und zu wieder
ſchenken. And. wir werden auch für dieſe
Früchte ihres Schaffens dankbar ſein. Dr. Hk.

Die Stadt Königsberg verlieh der Dichterin
als Zeichen des Dankes für ihr reiches Schaffen
den Königsberger Literaturpreis, ſowie das
Ehrenbürgerrecht ihrer Vaterſtadt. Agnes
Miegel iſt ſomit die erſte Frau, die das Ehren-
bürgerrecht der Stadt beſitzt.

Fronkkämpfer als bildende Künſtler
Ausſtellung im Berliner Haus der Kunſt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Jm Berliner Haus der Kunſt eröffnete der

Frontkämpferbund bildender Künſtler ſeine
diesjährige Frühjahrsausſtellug. Die Schau
enthält etwa 300 Oelgemälde, Agquarelle,
Graphiken und Plaſtiken von Mitgliedern aus
dem ganzen Reich und kann als überzeugender
Beweis für die Jntenſität des heutigen künſtle
riſchen Schaffens in Deutſchland angeſehen
werden.

Bei der Eröffnungsfeier, die von muſika
liſchen Darbietungen umrahmt war, begrüßte
der Geſchäftsführer des Hauſes der Kunſt im
Namen des Reichsbeauftragten für künſtleriſche
Formgebung die anweſenden Vertreter von

Partei und Staat, unter ihnen Reichskriegs
opferführer Oberlindober, ſowie die
ahlreich erſchienenen Künſtler. Jn ſeiner Anſprbwe hob er hervor, daß die Schau diesmal

nur wenig Bilder aus dem Kriege enthalte,
die bisher den Hauptteil der Ausſtellungen
ausgemacht haben. Jn den ausgeſtellten Werken
finden vor allem die Liebe zur Heimat und die
charakterliche Haltung des deutſchen Menſchen
beredten Ausdruck. Anſchließend eröffnete der
Vorſitzende des Bundes, Hermann Dames, die
ſehenswerte Ausſtellung.

Aus der Fülle des Dargebotenen ſei nur
auf einige beſonders bemerkenswerte Arbeiten
hingewieſen, ſo auf zwei Bronzebüſten von
Hermann Joachim Pagels, die die Reichs
miniſter Heß und Dr. Goebbels darſtellen. Her
vorragend iſt das Oelgemälde des Führers,
das Luitpold Adam, der auch mit einigen
Skulpturen und anderen Bildniſſen vertreten
iſt, in Großformat ſchuf. Daneben ſprechen vor
allem einige Arbeiten von Max Wulff,
Engelhardt-Kyffhäuſer und Karl
Ludwig Hartig beſonders an.

Hans Weisbach, der Generalmuſikdirektor
des Reichsſenders Leipzig, wird nach ſechs
jähriger Tätigkeit in Leipzig die Reichsmeſſe
ſtadt verlaſſen. um eine hervorragende
Dirigentenſtellung im Wiener Muſikleben zu
übernehmen.

Der Hallenſer Hans- Ludwig Vogt
wurde als Kapellmeiſter an das Operetten
Theater in Chemnitz verpflichtet.

„Der Ring des Schickſals“, ein Schau
ſpiel von Gerhard T. Buch hol z wurde ſoeben
vom Landestheater Altenburg zur AUrauf-
führung angenommen.

Zehn Jahre beim Leipziger Sender
Ebenſo wie der Sprecher Erich Wötzel kann

in dieſen Tagen auch der Komponiſt Hermann
Ambrgſius auf eine zehnjährige Zuge-
hörigkeit zum Reichsſender Leipzig zurück
blicken. An und für ſich beſtehen ſeine Be
ziehungen zum deutſchen Rundfunk noch länger,
da er zu denen gehört, die unmittelbar nach
der Gründung der damaligen mitteldeutſchen
Rundfunkgeſellſchaft am Aufbau und der Ent
wicklung des Rundfunkweſens mithalfen. Her
mann Ambroſius verſah ſeit 1925 die Obliegen
heiten eines Tonmeiſters. Jn dieſer Eigenſchaft
wurde er 1929 feſt angeſtellt und iſt heute als
Referent der Abteilung Kunſt im Reichsſender
Leipzig tätig. Dieſe Arbeit für den Rundfunk
iſt der breiten Oeffentlichkeit gegenüber ano
nym geblieben, ſeinen Namen bekanntgemacht
hat er als Komponiſt, deſſen Werke Jahr für
Jahr auch im Programm des Reichsſenders
Leipzig erſcheinen und häufig hier aus der
Taufe gehoben werden.

Bergmann erwarb Dokkorwürde
An der Univerſität Münſter beſtand

Fritz Leder aus Hövel die Doktorprüfung mit
dem Prädikat „Sehr gut“.

Der junge Volkswirt hat ſich durch Fleiß
und Strebſamkeit vom Bergmann zum Akade-
miker emporgearbeitet. Er war acht Jahre auf
der Zeche Radbod. Nachdem er die Reife
prüfung abgelegt hatte, erhielt er durch die
Vermittlung von Parteiſtelleneine Freiſtelle für ein Studium an den Uni
verſitäten Berlin, Freiburg, Köln und Münſter.

Das Göttinger Händelfeſt wird am
18. und 19. Juni veranſtaltet. Das Programm
ſetzt ſich aus einer Kammermuſik. einem Feſt
konzert und einer Serenade zuſammen.
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Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag

Der mit größter Spannung erwartete

Riesen Millionenfilm
noch gewaltiger noch packender

als der unvergesslfche Fllm, San Franztsko“

Fines der überwältigendsten
Ffilmwerke, die jemals acuf der

Leinwond erschienenl!

Bleger Fim gehört zu den
e walsügsttfen, flümiehen
chöpfungen eines ganzen

Jahrzenhnts-
Erfordert die menschlich packende
Handlung, die ganze Hingabe des
Beschauers, so zwingt ihn die gran-
diese Schilderung des Riesen-
brandes von Chicagoe, die
größte Brancdkatagtrophe der
Welt, zur restlosen Bewunderung.

Große Ulrichstraße S
Ab ente Donnerstag

Elmunlon i u

Schauburs
Heovuito letzter Tag

Ein Fiülmwerk
von übemragender Bedeutung

Ioel Frauen
Der Liebesroman- eine groben

Schauspielerin,

Mutter u- Tochter
im Kampf um gen gleichen
Mann. Mit d. groß. Besetzung:

Olga Tschechowa
Irene V. Mevyendorff

Paul Klinger
ger Mann zwisch. zwei Frauen,
V. Jans en, W. Steinbeek
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Stadttheater Halle

Heute, Donnerstag, 20 b. geg. 22.80 Uhr

2. Ballettabend
der Tanzgruppe des Stadttheaters
Freitag, 20 bis gegen 23.15 Uhr

Carmen
Oper von Georges Bizet

Für Gefolgſchafts und
für Geſellſchaftsfahrken
empfehlen wir unſeren

ſt zen Omnibus
z

38

28 99 90
28 99 99

Preiſe bitten wir einzufordern

ohener Verkehrsgeſell ſchaft

e. G. m. h H. Düben (Mulde)

S Großverchromung
Nicht Bocheor, Kl. Brauhausstraße 11

derr

9 9Heinge-Zigaeeen
In Halle erhält. Gr. Steinstr. 71 (a. d. Haupt
posi), Unt. Leipzig. Str. 96u. Delitzsch. Str. 95

an der Ulrichskirche am Hauptbahnhof

S I J I asttaschen
(Der grohe S S e7 sfets Vorratigar Korh Iul,rUntere Leipziger Str.

Ecke Kl. Märkerstr
in FPilm von Weltformat, Ohne Gewähr

Gewinnauszug
5. Klaſſe 52. Preußiſch-Säddentſche

(278. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Wer hat gewonnen?

Nachdruck verboten

ein menschklich ergreifendes, hünstlerisch fesselndes
Werk, das man gesehen haben muß.

B. Z. am Mittag
von ungekeurer Wucht und erbarmungsloser

Echktheit. Berliner Lokal-Anzeiger
Dschibutt s Mittelpunkt bunf zusemmen-
gewörfeſter Abenteurer und Treffpunkt Berüch-
ſigter Weffenhsndler, So wird diese Hafenstadt
Ausgengspunkt eines gewoelfigen dramaefischen

Filmgeschehens,

Obſhäume
und Voſen
in Ia Markenware
empfiehlt

G. Gcharping
Baum ſchulen
Könnern a. G.

Hoheſtraße 3.
Katalog gratis.

Camiilo Pliotto Lina D' Acosta Verlangt
3 h 3 a es Popifa, eine infer- inV sah un 7 en Wenig Dvehſto ger essanfe Schönheit, iriebhaft allen

wickelt ist. und berechnend.
Die afrikanischen Szenen sind in talienlsen-
Ostafrika während des italienisch-abessini-

schen Krieges aufgenommen worden.
Kulfurfilm

Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen,
Für dugendliche zugelassen

Gaſt-
ſtätten

die

Rundfunk

im dramatischen Chaos

Kulturfiſm:

Be

Flammen über Chicago
Tausende Verzweifeſter Menschen irren
durch die berstenden Straßen alles
rennet, rettet, flüchtet Petroleumtanks
explodieren Häuser krachen zusammen

eine Von Liebe, Kampf, Haß, Ehrgeiz
und Leidenschaft erfüllte Stadt versinkt

Chicago der Fihm, dem die Be-
geisterung der Welt gehört

Tiere vor der Kamera
Für Sugencdllche nicht zugelassen!
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Wenn am Sonnobend,
dem II. März 1939 am
Scale Ufer Könstler in
schwindelnder Höhe ihr
leben im Dijenst des
WHW. riskieren

erwarten wir. daß jeder aus
Halle gern 20 Plennig gibt vnd
zu dieser Vorstellung kommt.

Der Kreisbeduftraogte für das VHV.
in Verbindung mit der N. S. G. Kraft durch freucle

UVmpreßhüte
neueste Modelle
Hutmacherei
WIIHELM TIETZ
nur Steinweg 7

kein Laden)
Annahme Hof links

Iohn-
Iaslwagen

frei
Fernruf 245 09

Hier
Reparaturen an
Kinderwagen aller
Art, Fahrrädern,
Motorfahrrädern,

Spielwaren,
Rundfunkanlagen,
Staubſaugern uſw.

Rundfunk und
Fahrrad Rauch

Mühlweg 22, Eing.
Bernburger Straße

liebeneiner's Meisterwerk
Ein Spitzenfilm der Terra mit be-

deutenden Darstellern:
Lony Maronbdach, Brigitte Horney

Aldert Matterstock
W. Fuettorer, Volker v. Gollande

Ziel e en
W

Nicht Maschinen, sonderm der Mensch
steht im MittelpunRi dieses pachenden

Films.
Wir alle werden von diesem groß

artigen Film mifgerissenl
Werktags: 4.00 6.00 8.50 Uhr
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.

Beſucht die Vergnügungs-
ſtätten unſerer Jnſerenken!

Donnerstag, den 9. März 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkongert. Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:

„Ohne Sorgen jeder Morgen“. 9.30- Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volkslied
ſingen. 10.30: Wetter, Programm Glückwünſche.

10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskongzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15. Mittags
muſik. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.15: Weltfeind
Jnſekt. 15.35: Dienſt an der deutſchen Sprache.
S 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Nachmittags
konzert. Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft,
Marktbericht. 18.00: Ein Beſuch im Erdbeben
haus. 18.15: Konzertſtunde. 19.00 Agnes
Miegel, die Dichterin Oſtpreußens. 19.30: Muſi-
kaliſches Zwiſchenſpiel. 19.45: Umſchau. 20.00
Nachrichten. 20.10: Neue Marſchmuſik. 21.10:
Abendkonzert. 22.05: Nachrichten. Wetter, Sport.

D 22.25: Abendkonzert (Fortſetzung). 223.00:
W und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sende
ſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten und
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30:
Frühkonzert. Dazwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
pauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.80: Sende
Pauſe. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00. Muſik zum Mittag.

12.55: Zeitzeichen. 13100: Glückwünſche.
13.15: Leichte Mittagsmuſik. 13.45: Nachrichten.

Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetiter, Markt, Börſe. 15.15: Hausmuſik.
15.40: Das reiche und das arme Schweden. An
ſchließend: Programm. 16.00: Muſik am Nach
mittag. Jn der Pauſe 17.00: Die Verwechſlung.
S 18.00: Das Wort hat der Sport. 18.15: Die
Verwertung des Wertloſen. 18.30: Die zeit
genöſſiſche Sonate. 19.00: Deutſchlandecho.
19.16: Das verliebte Grammophon. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Begegnung
mit einem Dichter. 20.40: Otto Dobrindt ſpielt.

22.00: Tages, Wetter und Sportnachrichten.
Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Rachtmuſik. 22.45: Seewetter. 28.00: Konzert
im Stadtheater Maing. 24.00: Sendeſchluß.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den

Abteilungen I und II
beiden

27. Ziehungstag

12 Gewinne e

102 Gewinne zu
87500

134659

302104
323267

47345 47861

91604 91665
31

392591

105406
131339
252363
281659
326757 33691
370019

15318
43949 46981
83317 89679

5 120

372811

8 zu ſe 5000,

150 RM.

77905 192446
249609

390154

72114 76773 77587

340273
394937

102706
136773

7. März 1988

201057 205308
270427 273252
312755 313289
355920 363891
3951 25

9027

43685
59680

106764 1103855
1404 1406

M. 2 11794758 33787 34180
45806
63475

83857 85512 87088 90878

In der heutigen Vormlttagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 20 000 RM. 83973
2 Gewinne zu 10 000 RM. 88615
2 Gewinne zu 5000 RM. 375250
S Gewinne zu 3000 RM. 97720 185088

2000 RM. 347896 60173
345826

82 Gewinne zu 1000 RM. 18311 199.

s89271
127868

3o988s
50004 69454 73926 76330 80573 82862

ſos a s re s 13772i58i86 1761468 178208 198268 126496
260414 221800 222690 228094 242627 28372
265978 291021296424298655 305332 60

346073 352353 3658604 3864330 391283

500 RM. 18354 21753 30557
381338 42556 43982 442 63502 69560

70805 72988 98402 108731 113868 117345 126
135729 150660 152983

113447
141060

383838

176 Gewinne zu 300 RM. 432 481
21006 24440 31280 31570 32684 400

65508 68385

093

ſe 1000, 150 zu je 500,

36
383477

Außerdem wurden 4556 Gewinne zu je 150 RM.

7

2 339321
395787

54603 64438792619 93029 98495 108732 1024
122208 124773

2 zu ſe 30 000,

gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 5000 RM. 115719 213354s Gewinne zu 3000 RM. 26568 177602 3333
10 Gewinne zu 2000 RM. 9417 241450 32

344395 38176648 Gewinne zu 1 418 67394 737
99797 105. 110854 128563 157002 180ſ6s701 187818 226624 235108 243307 252996
262279 286134 319313 318971 325467 3557665

90 Gewinne zu 500 RM. 6828 17748 381228 4481
0 er 9085

366186 36945

7872 1308
722

1

125616 12566
143120

361536

Außerdem wurden 3666 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben:
1 000 000 RM

2 Gewinne zu e
8 zu ſe 10 000/

10 zu ſe 3000, 36 zu je 2000, 110 zu
364 zu ſe 300, 6310 zu ſe

Kümm
Leipeiger S

Frenkel

el
tr. 16

Staoctl, Lofferie-Einnehmer
Schulze

Brüderstr.
Köppen Dr. Kessenhagen

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Ludw. Wuch.-Stt. 50
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Das Ende
der Preußischen Krone“

Vor kurzem iſt mit den Abbruchsarbeiten
an der Preußiſchen Krone“ in der
Kleinen Ulrichſtraße begonnen worden. Das
einfache Haus hat in der Geſchichte der deut
ſchen Höfe einmal eine beſcheidene Rolle ge
ſpielt. Jn der erſten Hälfte des 18. Jahr
hunderts hat hier einmal mehrere Monate

Aufnahmen: MNZ-vBilderdienſt

lang eine Frau gewohnt, die ein ſchriftliches
Eheverſprechen des ſächſiſchen Königs in der
Taſche hatte. Die Gräfin Anna von Coſel
war faſt ein Jahrzehnt lang die Geliebte
Auguſts des Starken geweſen, der ſie plötzlich
fallen ließ und nun natürlich Wert darauf
legte, das Eheverſprechen zurückzuerhalten. Die
Gräfin floh auf preußiſchen Boden und ver
weigerte von Halle aus die Herausgabe auf
das entſchiedenſte. Jnzwiſchen hatte aber der
Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I. in Berlin
den Einfall, gegen die Gräfin einige preußiſche
Ueberläufer in Dresden einzutauſchen. Die
Gräfin mußte daran glauben Auguſt der
Starke bekam ſie wieder und brachte ſie lebens
länglich auf einer ſächſiſchen Feſtung unter.
Abgeſehen von dieſer geſchichtklichen Merk
würdigkeit, die ſich an das abbruchreife Häus
chen in der Kleinen Ulrichſtraße knüpft, ver
liert Halle durch ſeine Beſeitigung nichts
Wertvolles, zumal die ſchöne Barockſtuckdecke
darin gerettet und in das Händelhaus ein
gebaut werden wird.

Feierliche Eröffnung
der „Woche der Schule“

Am nächſten Montag, 13. März, wird in
Anweſenheit des Kreisleiters Dohmgoere
gen und des Gauwalters des NS.-Lehrer-
bundes, Stadtſchulrat Dr. Grahmann, um
10.15 Uhr in der Luiſenſchule die „Woche der
Schule“ für den Stadtkreis Halle feierlich er
öffnet. Dieſe „Woche der Schule“ dauert bis
un 18. März. Jn dieſer Zeit iſt allen Freun
en der Schule Gelegenheit gegeben, ſich per
ſönlich von deren Leiſtungsſtand zu überzeugen.

Die Gauſtadt Halle

Erlebnisse der hollischen Flak-Kanoniere an der Osfsee

I. Beiblatt, Nr. 67

Wie „Polarforſcher“ zu ſeinem Kamen kam
Geſtern kehrken die leichten Bakterien des Flak-Regimenkes 33 vom 14tägigen Scharfſchießen bei Skolpmünde zurück

Geſtern ſind die leichten Batterien der
J. Abteilung unſerer Wörmlitzer Flak von ihrer
14tägigen Schießübung an der Oſtſee nach Halle
zurückgekehrt. Pünktlich um 16.45 Uhr kam
nach faſt 24ſtündiger Fahrt die 4. Batterie auf
dem Güterbahnhof an, während die 5. am
Abend eintraf. Mit friſchen, geröteten Ge
ſichtern Seeluft gibt Farbe machten ſich
die Mannſchaften an das Abladen und fuhren,
als das erledigt war, „nach Hauſe“.

Als die 4. Batterie kurz nach 245 Uhr an
die Ecke der Verladerampe marſchierte ſelber
war man einen „Bahnſteig“ weiter „aus
geſtiegen“ da ſahen unſere Kanoniere wie
eine Kompanie von Polarforſchern aus: ſie

Handwerker, deren wichtige Aufgabe es
in dieſem Falle iſt, die Geſchütze und Kraft
wagen bei guter Geſundheit zu erhalten. Hand
werker aus Halle waren deshalb in Stolp
münde mit dabei und haben ſich ihre arbeits
freien Stunden am Oſtſeeſtrand ſo gut ver
trieben, wie es ging. Wenn man an der See
iſt, will man verſtändlicherweiſe auch ein
Stückchen hinein. Und da ſich das mit Hilfe
einer Badehoſe und einem Schock kräftiger
Schwimmſtöße wegen der in den Wogen herr
ſchenden Temperatur diesmal nicht machen
ließ, kam einer auf den gar nicht dummen Ge
danken, ein Boot zu beſteigen. Er war ſogar
klug genug, das Boot nach dem Muſter der

Gerade wird ein leichtes Flak-Geschiitz auf dem hallischen Güterbahnhof ausgeladen

waren bedeutend wärmer gekleidet, als das in
der gemäßigten Zone der Flak zu ſein pflegt.
Am Strand bei Stolpmün de benimmt
ſich das Wetter aber auch weit weniger ge
mäßigt als auf dem Güterbahnhof in Halle.
Major Gomläcki als Batteriechef hat uns
das beſtätigt: Es hat die ganzen 14 Tage langda oben eine ausgeſprochen Friſche Briſe
geweht.

Schießen konnte man aber trotzdem, und
dazu haben die Rekruten auch reichlich Ge
legenheit gehabt. Wenn die Flak ſchießt, zielt
ſie natürlich nicht auf. Scheiben, ſondern im
Ernſtfall auf feindliche Bomber und zur
Uebung auf Schleppſäcke, die von Flug
zeugen an langer Leine durch die Luft gezogen
werden. Jn dieſer Weiſe haben unſere Kano
niere bei Stolpmünde ſchießen geübt, und
währenddeſſen geſchah eines Tages etwas
ebenſo Unvorhergeſehenes wie Aufſehen
erregendes.

Zu einer modernen Truppe gehören be-
kanntlich nicht nur Soldaten, ſondern auch

Neue Uniformen
der Technischen

Nothilfe

Für die Angehörigen der
Technischen Nothilfe

werden jetzt diese neuen
Uniformen eingeführt.

Unser Bild zeigt links
die sog. kleine Dienst-
uniform der TN.-Bereit-

schaftsführer, in der
Mitte einen TN.-Kame-
radschaftsführer in der
neuen Felduniform und
rechts den Arbeitsanzug

für Nothelfer

Aufn.: Scherl

Schleppſäcke in der Luft an die Leine nehmen
zu laſſen.

Was hilft aber alle Klugheit und eine
50 Meter lange Leine, wenn ein ſtarker Wind

ſtoß dazwiſchenfährt und den kühnen Seefahrer
durch einen Riß von ſeiner braven Haltemann-
ſchaft trennt! Der Wellenſchlag war munter
und der Kahn ſehr willig, ſo daß der Mann
Gelegenheit bekam, die hohe See einmal aus
nächſter Nähe kennen zu lernen. Er kann ſich
heute einer Ausfahrt von zehn Kilo
meter rühmen, die er „freiſchwebend“, wenn
auch nicht freiwillig, hoch auf den Wogen
durchführte, bis ihn die ſofort aufge
botenen Flug- und Fahrzeugewiederfanden. Zur Anerkennung heißt er ſeit
dem bei der Truppe der „Polarforſcher“.

Wie die Polarforſcher ſahen unſere
Kanoniere übrigens geſtern nicht mehr aus,
nachdem ſie ſich auf Kommando ihrer Mäntel
entledigt hatten. Es zeigte ſich, daß ſie Schutz
anzüge darunter trugen, die ihnen nur das
Ausſehen einer Kompanie von Monteuren
gaben. Jn dieſem Aufzug luden ſie die
ſchweren Wagen und leichten Geſchütze von den
Güterwagen ab, und das ging ſo geordnet und
ſchneidig, daß ſie ſich nicht lange danach wieder
bemänteln durften. Daran ſchloß ſich das letzte
Stück der Heimkehr und die erſte Nacht in den
ſchmucken Kaſernen von Wörmlitz nach zwei
wöchiger Abweſenheit. Am Heldengedenktag
und dem „Tag der Wehrmacht“ kann ſich jeder
davon überzeugen, daß unſere „leichten“
Kanoniere wieder da ſind. vidi.

HJ.-Führerkagung in Halle
Am kommenden Sonntag, nachmittags

16 Uhr, findet anläßlich der Woche der Pimpfe
und Jungmädel im Reichshof“ ein Appell des
Führerkorps Mittelland und der Führerſchaft
des Standortes Halle der Hitler-Jugend ſtatt.

Frau umgefahren. Geſtern nachmittag
wurde in der Geiſtſtraße eine Frau, die die
Fahrbahn überſchreiten wollte, von einem Rad
fahrer umgefahren. Sie erlitt blutende
Verletzungen im Geſicht und wurde mit
einem Krankenwagen einem Krankenhaus zur
geführt.

Gegen die Gaslaterne. Vor der Reilſtraße
Nr. 128 wurde geſtern nachmittag von einem
Perſonenkraftwagen eine Gaslaterne ange
fahren und beſchädigt.

Hinterrad verloren. Geſtern mittag verlot
ein Laſtkraftwagen an der Ecke Hallorenring

Wer läßt ſich übers Hochſeil kragen?
Heuke wird das Drahtſeil für die „Todesfahrk“ über die Saale geſpannk

Uebermorgen, am Sonnabend alſo, werden
wir in Halle die bereits von uns angekün
digten ſenſationellen Darbietungen der welt
bekannten Turm- und Hochſeiltruppe Cami
lio Mayer erleben. Jm Laufe des heutigen
Nachmittags werden die techniſchen Vorarbeiten
beginnen, von denen zweifellos das Spannen
des 500 Meter langen Drahtſeiles von der
Turmſpitze der Burg Giebichenſtein über die
Kröllwitzer Brücke und Saale zum Fuße des
Birkenwäldchens das Jntereſſanteſte darſtellt.
Ebenfalls wird auf dem ſteil abfallenden
Burgfelſen der 35 Meter hohe ſchwankende
Stahlmaſt aufgeſtellt, ſo daß die Artiſtin
Camilla Mayer, die auch die Todes
fahrt“ über die Saale durchführt, erſtmalig
mehr als 70 Meter über den Köpfen der Zu
ſchauer auf dem Maſt arbeitet.

Auf einem beſonderen Turmſeil, das am
Giebichenſteiner Ufer in beträchtlicher Höhe
geſpannt, aber mit einem Netz geſichert wird,
werden wir nicht weniger große Ueberraſchungen
der Truppe ſehen. Jn allen Städten, in denen
bisher die Truppe gearbeitet hat, haben ſich
zahlreiche mutige Männer, ja ſelbſt junge
Damen gemeldet, die ſich von dem Chef der
Truppe, Camilio Mayer, einem bärenſtarken
Mann mit einem wohltuenden Mutterwitz,
über dieſes Seil tragen ließen. Den
Hallenſern ſoll dieſe Gelegenheit ebenfalls ge
geben werden. Anmeldungen ſind an das
Kreisamt der NSV., Robert Franz Ring 16,
Zimmer 37a, abzugeben.

Wir ſitzen mit Camilio Mayer, der im Krieg
zweimal aus der Gefangenſchaft, der ruſſiſchen
und der franzöſiſchen, geflohen iſt. und Camilla,
dem „Stratoſphären Girl“* zuſammen. Von
fernen Ländern erzählen ſie. aber Camilio
Mayer weiß auch etwas Hallenſiſches zu be
richten. Bereits im Jahre 1927 iſt er hier an
der Schlageterbrücke mit dem Fahrrade auf
dem Drahtſeil über die Saale gefahren. Was
wir am Sonnabend in den beiden Vor
ſtellungen um 16 und 20 Uhr an den beiden
Ufern der Saale ſehen werden, wird wirklich
ein einmaliges Ereignis für Halle werden,
ſelbſt für die, die Camilio vor 12 Jahren hier
ſahen. Dafür geben die zahlloſen Zeitungs
beſprechungen Gewähr, die überall die Truppe,
wo immer ſie auftrat, rühmlichſt lobten,

Tamilla, die kaum 21jährige Artiſtin, die
mit beſtem Erfolg lange in Amerika und
England gearbeitet hat, muß uns von dem
Anſchlag erzählen, der auf ſie Ende Auguſt
1937 in einem engliſchen Badeort ver-
übt wurde und der ſeinerzeit in aller Welt

und Herrenſtraße das linke Hinterrad. Er
mußte abgeſchleppt werden.

n

Eine artistische Glanzleistung:
Spagat auf dem Seil

größtes Aufſehen erregte. Es war in dem
Vergnügungspark von Blackton on Sea ge
weſen, wo Camilla, ein auffallend beſcheidenes
und zurückhaltendes Mädchen, in der niemand
die kühnſte Turm-Artiſtin vermutet, auf der
Spitze des hohen Maſtes ihre neueſten Kunſt
ſtücke vorführte. Während der Vorführung
geriet der Maſt in heftiges Schwanken: ein
Stahltau, das zur Verankerung diente,
war durchgeſchnitten. Es gelang dem
Chef der Truppe mit Aufbietung aller Kräfte,
das durchſchnittene Seil ſo ſtraff an ſich zu
ziehen und zu halten, bis Camilla die Vor
führung zu Ende geführt hatte. Trotz ſtändi
ger Bewachung gelang es dem unermittelt ge
bliebenen Attentäter, vor einer weiteren Vor
führung wieder ein Halteſeil anzuſchneiden.

Am 22. April wird die Truppe wieder auf
ſechs Monate in England gaſtieren, vorher
14 Tage in der Weſtfalenhalle zu Dortmund.
Halle iſt die einzige Stadt unſeres
Gaues, in der ſie ihre todesverachtenden und
atemberaubenden Senſationen zeigen wird, und
zwar zu Gunſten des Winterhilfswerkes. Jeder
ſoll imſtande ſein, dieſe Darbietungen zu ſehen.
Erwachſene zahlen daher nur 20 Pfennige und
Wehrmachtsangehörige und Kinder 10 Pfennige
im Vorverkauf, am Vorſtellungstage ſelbſt
koſten alle Karten 40 Pfennige.
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Die 9A. und die ö ffenklichen Betriebe

Fachamksleiter Körner und Gauobmann Bachmann ſprachen im Keichshof

Jn einer Fachrerſammlung der Gaufach
abteilung der DAF. „Energie Verkehr
Verwaltung ſprachen geſtern der Gauobmann
der DAF., Bachmann und der Leiter des
Fachamtes „Energie Verkehr Verwal
kung“ in der DAF., Pg. Körner Berlin,
der das Thema „Aufgaben des Fachamts
Energie Verkehr Verwaltung und die
Reichstarifgeſtaltung für den öffentlichen Dienſt“
behandelte.

Nach der Begrüßung des Gauobmanns, des
Fachamtsleiters Körner und der Vertreter der
Partei und der Behörden duch Gaufach
abteilungswalter Hin tze, ſprach Gauobmann
Bachmann. Er führte aus, welch ungeheurer
Einſatz heute auf allen Gebieten erforderlich
iſt, um der Größe der Zeit gerecht zu werden.
Alles, auch das Letzte muß jeder bis zur
Grenze des Möglichen einſetzen, denn Deutſch
land hat gewaltige h zu erfüllen. Jn
der Stunde der höchſten Gefahr hat das deutſche
Volk die Nerven behalten und ſo den Beweis
erbracht, daß auch in Zukunft jeder einzelne
ſich bedingungslos der Aufgabe unterſtellen
wird. Das gilt für den Betriebsführer wie
für den letzten Mann.

Hier gab Pg, Bachmann klare Definitionen
der Aemter und Vertrauenspoſten innerhalb
des Betriebes. Der Betriebsobmann iſt
kein Vertreter der Gefolgſchaft, er iſt der
politiſche Beguftragte im Betriebe.
Beide, Betriebsführer und Obmann, ſollen
Freunde ſein; denn ihre verſtändnisvolle Zu
ſammenarbeit iſt weſentlich für den Betrieb.

Die eigene Ehefrau verkuppelt
Anderthalb Jahr Zuchthaus wegen Zuhälterei

Bereits im Dezember 1937 hatte ſich der
jetzt 35jährige Franz Fiſcher aus Halle

vor der Großen Strafkammer zu Halle wegen
Zuhälterei zu verantworten und würde damals
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, die er
am 4. Juni 1938 verbüßt hatte. Der große
und kräftige Mann geht der Arbeit am lieb
ſten aus dem Wege, und die halbjährige Ge
fängnisſtrafe ſcheint nicht den geringſten Ein
druck auf den Mann gemacht zu haben, der
geſtern vor der Erſten großen halliſchen Straf
kammer unter der Anklage ſtand, im Jahre
1938 bis 1939 von ſeiner eigenen Ehefrau, die
er auf die Straße ſchickte, ganz oder teilweiſe
ſeinen Lebensunterhalt bezogen zu haben. Da
es ſich diesmal um die eigene Ehefrau han
delte, verweigerte die Kammer dem Angeklag
ten mildernde Umſtände, beſonders, da er kurz
nach Verbüßung der erſten einſchlägigen Vor
ſtrafe wieder rückfällig geworden war, und ver
urteilte ihn wegen Zuhälterei zu einem Jahr
und ſechs e und drei JahrenEhrverluſt. Das Urteil erlangte Rechtskraft.

Schulbauten ſür neue Siedlungen
Die vom Reichsarbeitsminiſter verfügte

Finanzierungshilfe des Reiches für Gem einſchaftsbauten in neuen Siedlungen be
trifft beſonders die notwendigen Schul neu
bauten. Der Reichserziehungsminiſter ſtellt
in einem ergänzenden Erlaß feſt, daß bei den
Gemeinſchaftsſtedlungen die erforderlichen
Volksſchulbauten und Lehrerwohnungen nach
Möglichkeit fertiggeſtellt ſein müſſen, wenn die
Arbeiterwohnſtätten bezugsfertig werden.

Erheblicher Materialſchaden. Geſtern um
40.55. Ahr ſtießen vor der Merſeburger
Straße 165/157 zwei Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich
beſchädigt. Die Jnſaſſen blieben unverletzt.

Auch der Vertrauensrat- iſt keine Ver
tretung der einen oder anderen Seite in der
Gefolgſchaft; er iſt gewiſſermaßen der General
ſtab des Betriebsführers und hat ausgeſprochen
beratende Funktion. Sie zuſammen haben ihre
Arbeit ſo auszurichten, daß ſie zum Segen der
Betriebsmitglieder wird.

Dann ſprach Pg. Körner zu dem ange
führten Thema Alles was heute vor ſich geht,
vollzieht ſich im Rahmen einer großen poli
tiſchen Planung. Der Staat iſt die ſchützende
Hülle für das Volk. Er paßt ſich dem Volke
an. So ſind auch die ſtaatlichen Betriebe und
Dienſtſtellen für das Volk da. Dieſe Staats

maſchinerie muß bis zum äußerſten intakt ſein,
denn die ſtaatlichen Dienſtſtellen ſind ja keine
Produktionsbetriebe, ſondern bilden gewiſſer
maßen den Zirkulationsapparat, um das Ganze
lebendig zu halten. Darum ſoll und muß die
DAF. die öffentlichen Betriebe zur Sicherung
der Ordnung ſchulen und erziehen.

Der Redner kam dann auf ſoziale Fragen
und auf die geplante Tarifordnung für das
ganze Reich zu ſprechen. Er forderte aber von
den Betriebsführern, nicht nur nach dem Buch
ſtaben, ſondern nach den ungeſchriebenen Ge
ſetzen des Nationalſozialismus zu handeln.
Zum Schluß hob Pg. Körner die Bedeu-
tung des Reichsleiſtungskampfes der Betriebe
und des Reichsberufswettkampfes beſonders
für die öffentlichen Betriebe hervor, um eine
weitere innerbetriebliche Arbeitsförderung und
uge geſteigerte Berufserziehung zu ermög
ichen.

Jungmädel lachend und froh
Wir beſuchten die halliſchen Jungmädel bei ihrem Heimnachmikkag

Diese fröhliche Gesellschaft von BDM. -Mädeln wartet auf euch Zehnjährige!

Wir haben uns ſchon lange vorgenommen,
einmal „Mäuschen“ in einem halliſchen Jung
mädelheim zu ſpielen, in dem Nachmittag für
Nachmittag andere kleine Gäſte in den hellen
Räumen um die großen Tiſche ſitzen. And heute
haben wir uns dieſen Wunſch erfüllt.

Gleich nachdem die Tür hinter uns zuge
ſchlagen iſt Und wir in dem hellen Treppen
flur ſtehen, in den das Licht durch hohe
Fenſter voll hereinfällt, ſcheint es uns, als
ſeien wir von einer ganz beſonderen Stimmung
eingefangen. Da tönt es hinter einer der ge
ſchloſſenen Türen nach Flötenüben, von dort
hinten klingt Lachen und Erzählen von vielen
hellen Mädchenſtimmen bis vor zu uns
und wir ſehen nach der Uhr, ſchnell huſchen
noch einige Jungmädel die Treppe hinauf und
verſchwinden in einem der Räume, die, einer
am andern, die Jungmädelſchaften aufnehmen.

Hinter der erſten Tür bietet ſich uns zu
nächſt ein ganz merkwürdiges Bild. An die
zehn Jungmädel ſind dabei, mit viel Geräuſch
die Tiſche und Stühle von ihrem Platz zu

rücken. Ja, iſt denn hier keine Führerin?
Doch, da kommt ſie ſchon, 13jährig, ein friſches
Mädel, erklärt ſie uns, daß ſie gerade dabei
ſeien ein Stegreifſpiel zu probieren.
Auf dem Tiſch liegt ein Heft des Deutſchen
Mädels“ aufgeſchlagen, das hier den Stoff ge
liefert hat. Die Schauſpieler ſitzen inzwiſchen
ſchon voller Erwartung auf ihren Plätzen. Die
gänze Jungmädelſchaft ſpielt jedenfalls mit.
„Hexengold“ iſt der Titel, wir haben ein paar
Hocker hingeſchoben bekommen, und nun kann
es losgehen. Koſtüme brauchts hier nicht. Nur
der Zwerg hat eine Pelerine umgehängt be
kommen, die er dem Wetter verdankt, bei allen
anderen erſetzt die Phantaſie die fehlende Aus
ſtattung vollkommen.

Die Jungmädelführerin ſelbſt ſpielt mit
viel Geſchick die böſe Hexe. Die zwei kleinſten
Jungmädel ſind die Söhne, die nun ver
lockt und in Tiere verwandelt werden. Die
Worte, die hierbei geſprochen werden, ſind ganz
einfach, aber ganz deutlich iſt zu ſpüren, wie
alle dabei mikgehen, und wie ſie mehr und

er Froſch und das Reh zurückverwan
delt. Ganz ſtolz ſind alle und die Führerin
ſagt uns dazu, daß ſie das erſtemal an ein
Skegreifſpiel gegangen ſind. Doch nun wollen
ſie gleich weiterüben.

Da treffen wir beim Weitergehen in den
meiſten Zimmern die Mädels um den Tiſch,
die Führerin erzählt, ſogar vom Prinzen
Eugen, und die Jungmädel horchen ganz ernſt
haft zu, und dann wieder ſind einige bei
luſtigen Heimſpielen, ihre Geſichter ſtrahlen, ſie
ſind ganz dabei. Die Hannelore hat mit ihren
Jungmädeln über den Frühling geſprochen.
Das hat allen viel Spaß gemacht, und ſie
haben ſich alles ganz genau gemerkt. Die Erika
erzählt gleich noch einmal von dem Bach der
ſich auf den Frühling freut von dem Wind,
der die Erde trocknet, und alles tragen ſie noch
einmal zuſammen, was ihnen ſo große Freude

emacht hat. Jm Nebenraum iſt die halliſche
M.Spielſchar verſammelt. Auch hier

hat der Frühling das Wort. „Jung ſind die
Birken und leuchten am Wege Hell
klingen die Stimmen der 40 Mädel. Sie
wollen in den nächſten Tagen den Frühling
damit einſingen. Wie eine Ergänzung ſpielen
dann die 18 Flöten ein Menuett und einen
an Tanz.inige Stunden bei den Halliſchen Jung
mädeln, eine ganze kleine Welt hatte ſich uns

aufgetan. U. K.Einſtellung von Fahnenjunkern

ür d bſt 1940 müſſenSeſs el ne erge werden i
Das Flakregiment 33 macht darauf

aufmerkſam daß Bewerber für die Offiziers
laufbahn der Flakartillerie, die als Schüler
höherer Lehranſtalten bis zum Frühjahr 1940
vorausſichtlich in den Beſitz des Reifezeugniſſes
gelangen, ihr Bewerbungsgeſuch um Ein
ſtellung als Fahnenjunker im Herbſt 1940 be
reits ſetzt in der Zeit vom 1. Januar bis
31. März einreichen müſſen. Später ein
s Geſuche können nicht mehr berückſichtigt
werden.

Alle Einzelheiten, die bei der Bewerbung
zu beachten ſind, enthalten die Merk
blätter für den Offiziersnachwuchs der
Luftwaffe, die beim Flakregiment 33
und Wehrbezirkskommando erhält-
lich ſind.

gchachmannſchafts Meiſterſchaft

Der SaagleSchachbund ermittelt zur Zeit
ſeine beſte Mannſchaft, Der Bund iſt einer der
21 Verbände des Großdeutſchen Schachbundes.
Er iſt in fünf Gaue untergeteilt: Gau Magde
burg, Gau Schönebeck, Oſtgau, Südgau (dazu
gehört auch Halle) und Harzgau. Es iſt ein
dornenvoller und mühſeliger Weg für die Ver

e e ſelber ſpielen. Endlich ſind der
Hahn,

einsmannſchaft, ſich als beſte Mannſchaft all
dieſer Gaue zu erweiſen. Der Mannſchaft des
Halliſchen Schachklubs iſt der große
Wurf bereits zweimal gelungen! Einmal hat
die Mannſchaft des Schachklubs Turm den
begehrten Titel errungen. Nun wird zum
viertenmal darum gekämpft. Bisher ſind
folgende Kämpfe geſtartet: Halliſcher Schach
klub gegen Ammendorfer Schachverein 10:0,
Schachklub Turm gegen Schachkluh Springer 7:3,
Schachklub Turm gegen Giebichenſteiner Schach
verein 8:2. Die alten Rivalen Halliſcher
Schachklub und Schachklub Turm treffen am
Donnerstag, dem 9. März. 20 Uhr, im „Preußen
hof“ aufeinander.

Der Elektriſchen zu nahe gekommen. Geſtern
um 14.15 Uhr ſtreifte vor Reilſtraße 112 ein
Laſtkraftwagen beim Ueberholen eine Straßen
bahn. Die Straßenbahn wurde beſchädigt.
Um 14.50 Uhr ſtießen an der Ecke Landwehr
ſtraße Prinzenſtraße ein Perſonenkraftwagen
und eine Straßenbahn zuſammen. Der Per
ſonenkraftwagen wurde leicht beſchädigt. Jn
beiden Fällen wurden Perſonen nicht verletzt.
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Berliner Theaterbrief
Von unserem ständigen Mitarbeiter

„Jm ſechſten Stock“

Wenn der Vorhang hochgeht über dem
Stück „Jm ſechſten Stock von Alfred
Hehri, ſteht die Proſpektfaſſade eines
Montmartrehauſes im Scheinwerferlicht. Stim
mungsſelige Schifferklaviermuſik ſummt, bis
der Proſpekt verſchwindet. Man blickt unter
die Dächer von Paris. Links und rechts
möblierte Zimmer, in der Mitte der Flur mit
dem abwärtsſteigenden Treppenſchacht, im
Hintergrund die winklig emporführenden Man
ſardentreppchen. Hier wird Schickſal geſpielt,
vordem aber den Mietern ins Herz geröntgt.
Eugen Klöpfer als Spielleiter läßt ſich keine
Pointe entgehen. Seine Mieter lieben, raufen,
tuſcheln, gucken durch alle Schlüſſellöcher, helfen
einander und tun auch das Anmoraliſche.

Eugen Klöpfer hat das Stück auf die
Situationskomik geſtellt. Er zaubert die Luft
aus „Krach im Hinterhaus“ auf die etwas
weideutige Montmartrebude. Aber das

enſchliche bleibt. Die Schauſpieler ſind höchſt
vergünglich bei der Sache René Deltgen als
ewiger Student, Windhund, Verführer und
Frauenjäger, Ling Carſtens als aufgedonnerte
ſtramme Wirtin, Marina von Ditmar als zarte
ſchwache Helen, Hermann Schaufuß als ihr
nervöſer, herzensguter VPater, René Stobrawa
als klatſchſüchtige Malersfrau, Joſef Renner
als ſalopper Ehemann, Hans Queſt als be
brillter, guter Jofjo. Knallige Dudelmuſik von
Kurt Heuſer. Der Erfolg iſt rieſengroß. Ein
Stück für die Volksbühne!

„Des Teufels Gebetbuch“

Philip Stone iſt ein berühmter Bühnen
ſchriftſteller. Sein Verleger beſtürmt ihn um
ein neues Stück. Aber Stone hat keinen Einfall.

Mit ſeinem Klubfreund Roger Livingdale ver
bringt er die Nächte am Spieltiſch in ſeinem
Arbeitszimmer Roger verliert 2000 Pfund.
Philips Sekretär erinnert Stone an die
Methoden der mittelalterlichen Spielteufel,
die, wenn ſie alles verloren hatten auch noch
die eigene Frau verſpielten. Wird Roger
ſeine Frau als letzten Einſatz einſetzen? Dieſe
Frage durchträumt Stone, von Roger und
ſeinem Sekretär für eine halbe Stunde allein
gelaſſen, in der Wirklichkeit der Bühne. Und
da verliert Roger ſeine Frau an Stone. Alice
Livingdale iſt Stones Gewinn. Ein recht-
mäßiger Gewinn wie die zweitauſend Pfund
Am nächſten Tag geht er ins Haus des Ver
lierers, um ſich ſeinen Gewinn zu holen
Roger tobt und will die Schuld nicht an
erkennen. Alice will ſi ſcheiden laſſen.
Stone fordert Roger zum Duell, wenn er nicht
binnen 24 Stunden Beſitzer ſeines Gewinns iſt.
Die Situation ſpitzt ſich zu: Alice verliebt ſich
in Stone. Nachts ſucht ſie noch Stone auf, um
ſich ſelbſt als Gewinn zu bringen und ſo die
Ehre ihres Mannes zu retten. Philip und
Alice liegen ſich in den Armen da ſtürmt
Roger herein und der Traum iſt aus. Tat-
ſächlich ſtehen Roger und ſein Sekretär vor
ihm, und ſpäter auch Alice, ein harmloſes
Frauchen mit Hornbrille und eingebildetem
Sex appeal. Natürlich, meint Roger, kann
man heutzutage ſeine Frau nicht mehr ver
ſpielen. Sie müſſen hald zu uns zum Tee
kommen, meint Alice Livingdale beim Gehen.
Nehmen Sie doch bitte einmal ihre Hornbrille
ab, Frau Alice, ſeufzt Philip Stone. Ganz
recht, wir müſſen uns ſchon einmal begegnet
ſein! Stone hat den Einfall für ſein neues
Stück. Und diktiert es ſeinem Sekretär in die
Maſchine.

Ein Traum, ein Leben, das ſchrieb einſt
ſchon Calderon. 1939 ſchrieb es A. den Hertog,
ein holländiſcher Autor. und Paul van der

Murk bearbeitete es für die deutſche Bühne.
Man kommt aus der Spannung nicht heraus.
Zumal unter Richard Weicherts Regie ge
heimnisvolle Dialoge, die geſprochen werden,
ſo geheimnisvoll, daß Wirklichkeit und Jlluſion
ſchwer zu trennen ſind. Paul Hoffmann aus
Dresden iſt Philip Stone, ein Gentleman
durch und durch Flockina von Platen jſt Alice,
ein Teufelsweib und ein armes Gänschen,
Joachim Gottſchalk iſt Roger, vom Spieldämon
beſeſſen und für ewig kuriert, Karl Kuhlmann
iſt Stones Sekretär, Roma Bahn Alices ele
gante Freundin. Das Publikum amüſiert ſich
über das Bühnenkartenkunſtſtück und applau-
diert am Schluß lebhaft den Schauſpielern.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Herbert Poſt
Ein Veſuch in ſeiner Werkſtatt

Jn der Reihe „Schaffende Hände“ des
Städtiſchen Amtes für Vortragsweſen haben
wir geſtern Herbert Poſt, den Leiter der
Klaſſe Druck und Schrift in der Meiſterſchule
des deutſchen Handwerks, Burg Giebichenſtein,
beſucht. Wohl keiner, der dieſe ſtille Werk
ſtatt dort draußen, deren Name einen ſo guten
Klang hat, betritt, kann ſich dem Eindruck
entziehen, daß hier mit heiligem Eifer für die
Kunſt gearbeitet wird. Alles wird beſtimmt
von der künſtleriſchen Perſönlichkeit, ſo daß
dem Handwerk der Buchdruckerei hier ein ganz
eigener lebendiger Charakter verliehen wird.

Ausgangspunkt der Arbeit in der Poſtſchen
Werkſtatt iſt die geſchriebene Schrift als die
urſprüngliche Feſtlegung der Sprache. Sie
iſt auch dem Meiſter die Grundlage geweſen
für ſeine eigenen Schriften („Poſt-Antiqua“
und „Poſt-Fraktur“), die heute in der ganzenWelt gebraucht werden. a llthiet ſt die
Produktion der Werkſtatt: Schriftblätter, Ein

blattdrucke, Bücher, Jnitialen, Bucheinband
entwürfe gehen von hier hinaus. Jn jeder
dieſer Arbeiten die gleiche Geſchloſſenheit des
Schriftbildes, die dem Ganzen erſt ihren künſt
leriſchen Charakter (von dem die Mechani-
ſierung des Handwerks, die hier zum weſent
lichen Teil verbannt iſt, ſo ſehr entfernt iſt)
leiht. Ausgelegte Beiſpiele, die in der Werk
ſtatt Poſts, der ein Schüler von Rudolf Koch
iſt, entſtanden ſind, gaben dem Beſucherkreis,
der erfreulich intereſſiert war, einen ſchönen,
umfaſſenden Ueberblick über die Arbeit, die in

„der Burg“ geleiſtet wird. Wadk.
a eMochiocleisl Mauelueielstens

Halle. Dem Dozenten in der Naturwiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Halle,
Dr. Wilhelm Ludwig, wurde die Dienſt
bezeichnung n. b. a. o. Profeſſor verliehen.
Prof. Ludwig ſtammt aus Aſch in Böhmen, wo
er 1901 geboren wurde. Er ſtudierte in Leipzig,
Kiel und Freiburg und promovierte 1925 an
der erſtgenannten Univerſität zum Dr. phil.
auf Grund einer Arbeit über den Copula-
tionsappargt der Baumwanzen. Nach mehr-
jähriger Aſſiſtententätigkeit an den Zoologiſchen
Jnſtituten in Leipzig und Halle erfolgte 1930
in Halle ſeine Habilitation für Zoologie; in
ſeiner Habilitationsſchrift behandelte er die
Theorie der Flimmerbewegung. Ende vorigen
Jahres wurde er zum Kuſtos ernannt. Seine
Hauptarbeit betrifft die Phyſiologie der Pro
tozoen und das Rechts-LinksProblem im
Tierreich.

Hannover. Der Obexingenieur Dr.Jng.
habil. Otto Bieligk, Hannover, wurde be
auftragt, in der Fakultät für Bauweſen der
Techniſchen Hochſchule Hannover das Lehrgebiet
Statik der Baukonſtruktion für Architekten in
Vorleſungen und Uebungen zu vertreten,
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Lieſelokke hilft tüchtig mit
Beſuch beim Ehrendienſt des Frauenwerks in der Heeresnachrichtenſchule

„Bitte auf der Wache melden!“ Wir gehen
durch das große Tor der Heeresnach
richtenſchule und melden uns auf der
Wache. „Wo wollen Sie denn hin?“ „Wir
wollen ein Mädel der Jugend gruppe des
Deutſchen Frauenwerkes beſuchen, das
hier in der Küche ſeinen Ehrendienſt
ableiſtet!“

Nun wird telephoniert, der wichtige Zettel
wird ausgeſchrieben und wir müſſen im Wach
buch unterſchreiben. Das dauert natürlich ein
Weilchen. Der wachehabende Unteroffizier
wundert ſich: „Ehrendienſt, was iſt das eigent
lich?“ Da können wir ſchnell aufklären. Ehren-
dienſt, das iſt ein Teil des Leiſtungsbuches.
Und das Leiſtungsbuch zu erwerben. das iſt das
Ziel ſämtlicher Mädel und junger Frauen, die
der Jugendgruppe des Deutſchen Frauenwerkes
angehören. Da gehört natürlich allerhand dazu.
Sie müſſen ſämtliche Mütterſchulungskurſe be
ſuchen, ſie müſſen einen Kurzkurſus im Deut
ſchen Roten Kreuz nachweiſen können und
außerdem eben dieſen Ehrendienſt. Dieſen fünf
wöchigen Ehrendienſt können ſie nun etwa nicht
nur hier ableiſten. Der kann in irgendwelcher
RNSV. Arbeit beſtehen, der kann eine Unter
ſtützung einer kinderreichen Mutter, der kann
Erntehilfe ſein; oder aber wie hier, eine durch
die DAF. vermittelte Ablöſung einer
erholungsbedürftigen Frau, die
dafür zuſätzlichen bezahlten Urlgub bekommt.
Den wenigſten Mädel iſt es natürlich möglich,
ſich ſechs Wochen hintereinander für den Ehren
dienſt frei zu machen. Die leiſten ihn eben
getrennt oder auch ſtundenweiſe ab. Sie haben
ja drei Jahre Zeit dazu. Das iſt ja fabelhaft.
das müſſen ja einmal tüchtige Frauen werden“,
beſtätigten die Soldaten.

So, nun iſt aber alles ſo weit geregelt,
daß wir ſtarten können. Wir werden zur
Kantine gebracht. Wir melden uns beim Ge

die „HaSche-Leute“

freiten und dürfen hinein in die richtige Küche
„Blitzſauber!“ Das iſt unſer erſter Gedanke
Da drüben, an dem großen Abwaſchbecken, da
ſteht ja Lieſelotte, Stöße von Tellern und
Schüſſeln um ſie herum. Und mit einer Firig
keit, als hätte ſie ihr Leben nichts anderes
getan, als abwaſchen, ſpült ſie Geſchirr. Weil
wir zu Beſuch kommen, hört ſie auf.

Lieſelotte zeigt uns nun ihr ganzes
Wirkungsgebiet. Erſt den Umkleideraum mit
dem anſchließenden Duſchraum. Früh 7.30 Uhr
beginnt der Dienſt. Meiſt werden zuerſt
Kartoffeln geſchält. Sie zeigt auf die weißen
Eimer, die im Schälraum ſtehen. „Jn den
erſten Tagen brauchte ich eine Stunde, bis ich
meinen Eimer voll geſchälter Kartoffeln hatte
aber jetzt dauert es nur noch zwanzig Minuten.
Es iſt ſchön, das Kartoffelſchälen, man ſpricht
zuſammen und kommt ſich näher.“

Wir wollten nun gern wiſſen, ob die Arbeit
recht anſtrengend ſei. „O ja, der Rücken tut
ſchon mal weh, wenn man ſich ſtundenlang über
das Abwaſchbecken gebückt hat, oder der Arm
wird einem lahm, wenn man mittags bei der
Eſſenausgabe mithilft und man Kelle um
Kelle ſchöpft und auftut. Und ſchlafen kann
man nach dieſer Arbeit wie ein Murmeltier.
Aber Spaß machts, und Freude macht es!
Vergnügt ſind wir immer, nichts kann uns
unſere gute Laune nehmen, nicht einmal der
viele Staub und Schmutz bei der am wenigſten
e Arbeit, beim Kartoffelverleſen im

eller.“

Herzlich verabſchieden wir uns von allen.
Wir freuen uns innerlich, daß wir dieſen
Beſuch machten. denn wir nehmen die Gewiß
heit mit, daß der frauliche Nachwuchs unſeres
Volkes auf dem beſten Wege iſt, hineinzu
wachſen in ſeine Aufgabe, als zukünftige
Mütter Deutſchlands ſtets bereit zu ſein, ſich
zum Wohle unſeres Volkes einzuſetzen.

vom Jahrgang 1910

Lob einer halliſchen Volksſchule Schulkameradſchaff, die lebenslänglich hält

Wenn der reife Mann ſein Leben rück
liegend überſchaut, ſieht er ſein Einzelweſen
verwoben in ein Netzwerk von Gemeinſchaften.
Dann wird er auch in zeitlicher Ferne ſein
kleines Jch auf einer Schulbank ſitzen
ſehen. Er ſitzt da zum erſten Male auf einer
jener alten, langen Eichenbänke, in die frühere
Jugend geſchlechter mit den erſten Taſchen
meſſern ihre Runen eingegraben haben. Links
und rechts von ſich ſieht er zwei andere kleine
Kerle ſitzen, die wie er in höchſter Erwartung
der Dinge ſind die da Schule heißen

Schon am zweiten Schultage war die Brück
geſchlagen. Man hatte da einen Schieferſtift
mit dem ſchönſten Hüllpapier, das es gab, und
der ſchärfſten Spitze, die je ein Vater fertig
gebracht hatte, der mußte unbedingt gezeigt
und verglichen werden. Schon in der zweiten
Woche klappte man die Frühſtücksbrote aus
einander, und Karl Ulrich fand, daß das
magere Fettbrot des Robert Gärtner viel
beſſer ſchmecken müſſe als das eigene belegte
Brot. Man tauſchte die Brote aus. Wenn
man dann ſchließlich noch den gleichen Schul
weg hatte und heimwärts einen Wettlauf
machen konnte, daß die Schwämme am Schul
ranzen flogen, dann war alles im richtigen
Fahrwaſſer: man hatte Schulkameradeéen.das war etwas, was die kleinen Jungen der
Straße nicht haben konnten. Man traf ſich
mit ihnen an der Ecke, fragte ſich nach den
Schularbeiten und ſpielte bevorzugt mit
einander.

Bei der Verſetzung in die andere Klaſſe
war etwas Schlimmes eingetreten: Fritz
Gutenberg, der dritte im Bunde, war auf eine
andere Bank gekommen. Da faßten Robert und
Karl ſich ein Herz, traten vor Herrn Haug
und baten, daß Fritz Gutenberg wieder auf
ihre Bank käme. Herr Haug freute ſich im
Stillen der Kameradſchaften, die ſich an
ſponnen, und ſtellte den alten Zuſtand
wieder her.

Ueberhaupt Herr Haug! Der gehört ſchon
mit in die Erinnerung an die Schülkameraden
von damals. Der verſtand es mit ſeiner
kleinen Garde. Er ſtand im Spiele mit im
Kreis, ſtürmte auf dem Schulausflug mit den
Holkturm und hatte für Karls aufgeſchlagenes
Knie ein Wundpflaſter in der Taſche. Unter
ſeiner feſten Hand verbanden ſich die kleinen

Kameradſchaftsgruppen zu der großen Klaſſen
kameradſchaft. Als damals Robert Gärtner im
Ungeſtüm des Schulſchluſſes die große, teure
Blumenvaſe von dem Sockel vor dem Rektor
zimmer geſtoßen hatte, da hatte der Rektor
nach ein paar Tagen wieder eine neue Vaſe
vor ſeiner Tür ſtehen. Die ganze Klaſſe
war mit Pfennigen, Fünfern und Groſchen
zuſammengetreten.

Neunzig vom Hundert aller deutſchen Jungen
und Mädchen verlaſſen mit dem 14. Lebens
jahr die Volksſchule, d. h. all die Schul
kameradſchaften löſen ſich auf in einem Alter
völliger ſeeliſcher Anfertigkeit. Nur zehn vom
Hundert der deutſchen Jugend durchlaufen mit
ihren Schulkameraden auf den weiterführenden
Schulen den wichtigen Lebensabſchnitt der
Reifezeit. Das iſt die Zeit, in der der junge
Menſch nach innen wächſt und ſeine Seele
entdeckt. Wenn er ſein Jch gefunden hat, er
kennt er dann unter den Schulkameraden die
gleichen ſuchenden Seelen. Das Jch findet ſein
Du; aus Schulkameraden werden
Freunde. Es iſt kein Wunder, wenn Klaſſen
höherer Schulen zu Bruderſchaften zuſammen
wachſen, die für Menſchenalter und über Meere
hinweg zuſammenhalten und regelmäßige
Wiederſehensfeſte feiern.

Da muß ich nun noch das Lob einer
hal liſchen Volksſchulk laſſe ver
künden, die vor einem Menſchenalter (1910)
die Frieſenſchule verließ und ſich noch heute
monatlich wiederſieht. Der Weltkrieg
hat dieſe Klaſſe hart mitgenommen, und trotz
dem ſitzen dann noch 15 alte Schulkameraden
mit ihrem alten Lehrer zuſammen. Jhr Kenn
wort heißt Ha-Sche. Wenn man dem Ge
heimnis dieſes Namens nachgeht, erfährt man,
daß es ſich um ein Buchſtabenwort handelt, das
aus den Anfangsbuchſtaben zweier verehrter
Lehrer beſteht. Aus dieſen Volksſchülern von
damals ſind tüchtige Männer geworden, die
im neuen Deutſchland zum Teil an verant
wortlicher Stelle ſtehen Jedes Jahr um die
Oſterzeit gehen bei der alten Schule 50 RM.
ein, ſie ſollen nach der Beſtimmung der Ha-Sche
Leute dazu verwandt werden, tüchtigen Schülern
Buchpreiſe zu geben. So danken alte Schul
kameraden ihre Schule für das, was ſie ihnen
fürs Leben mitgegeben hat.

Alfred Hoschke.

Drei Meineide um ein Kind
Die jetzt 26jährige ledige Berta B. in

Paſſendorf gab am 13. März 1937 einem
Kinde das Leben. Als Vater gab ſie einen
gewiſſen T. aus Paſſendorf an. Da T. ſich aber
weigerte, die Vaterſchaft anzuerkennen, erhob
das Jugendamt zu Merſeburg gegen ihn die
Anterhaltsklage vor dem Amtsgericht zu Halle.
Im 28. Juni ſtanden die B., wie auch T. und
die als Zeugen geladenen Otto V. Her
mann N. und Richard S., ſämtlich aus Paſſen
orf, vor dem Amtsrichter und wurden noch

mals genaueſtens über die Bedeutung des
Eides belehrt. Die drei Zeugen beſchworen
ann, daß ſie niemals mit der Kindesmutter

Verkehr gehabt hätten, und die B. ſelbſt be
e daß ſie nur mit T. in dieſer Zeit ver
r habe. Daraufhin wurde T. zur Zahlung
Zes Anterhaltsgeldes verurteilt, und zwar am
2. Juli 1937. Seine Berufung aber wurde
vom Landgericht Halle verworfen.
3 Da erſtattete T. gegen die B. und die
Zeugen Anzeige wegen Meineides.
Ing Pahhforſchungen der Staatsanwaltſchaft
ter Ergebnis der Blutgruppen

nkexluchung durch den ärztlichen Sach

verſtändigen ergaben dann auch ein völlig ver
ändertes Bild. Zunächſt hatte die V. ſchließ
lich eingeſtanden, am 23. Juni 1937 einen
Meineid geleiſtet zu haben; ſie konnte jedoch
nicht zur Rechenſchaft gezogen werden weil ſie
zur Zeit der Eidesabgabe nach dem ärztlichen
Gutachten infolge Geiſtesſchwäche nicht die
Fähigkeit beſeſſen hatte, das Unerlaubte ihres
Tuns einzuſehen. Jhr kam der Schutz des S 51
Abſatz 1 zugute. Die beiden Angeklagten und
früheren Zeugen V. und N. gaben zu, mit der
B. Verkehr gehabt zu haben, während S. das
auch bei der Hauptverhandlung beſtritt. Seine
Ausſage konnte auch durch die widerſprechenden
Angaben der B. nicht widerlegt werden, wes
S Schwurgericht ihn antragsgemäß frei
ſprach.

Die beiden Angeklagten V. und N. wurden
wegen Meineides unter Berückſichtigung der
Milderungsgründe zu je einem Jahr
Gefängnis verurteilt. Gegen V. wurde
weiter auf drei Jahre Ehrverluſt und auf
dauernde Unfähigkeit, als Zeuge eidlich ver
nommen zu werden, erkannc.

Ausgabe vom 9. März
umfaßt 16 Seiten

ROBERT KOCE

Die Mütter kommen weinend zu mir, flehen mich an mit

erhobenen Händen;, aber wie ſoll ich die Diphtherie heilen,

wenn ich ihre Urſache nicht kenne, wenn die größten

doktoren in ganz Deutſchland ſie nicht kennen.

So klagte Robert Koch, der Alcmeiſter der Bakterien-

forſchung, dem ſpäter im Verein mit ſeinen Schülern die

größten Entdeckungen gelangen. Die Erreger einer Reihe

anſteckender Krankheiten, unter anderen der Tuberkuloſe,
der diphtperie, der Cholera wurden aufgefunden. Heute ſind

dieſe umwälzenden Erkenntniſſe und die auf ihnen fußenden

neuen Behandlungsweiſen für den Arzt zu einer Selbſt-

verſtändlichkeit geworden. Nur einen kleinen Teil ſeines

großen Viſfens nehmen ſie ein, denn gerade der Beruf des

Arztes ſetzt eine umfaſſende Ausbildung voraus. Unabläſſig

mehren ſich die Erkenntniſſe, die er ſich aneignen muß. Viel-

leitige Hilfsmittel und vertrauenswürdige Arzneien ſtehen

ihm zur Verfügung, um der Gelſunderhaltung des lebens

erfolgreich zu dienen. Iſt es da nicht zweckmäßig, im

Falle der Gefährdung von Geſundheit und Vohlergehen

ſeinen Rat rechtzeitig in Anſpruch zu nehmen?
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Aufkakt zur Volkszählung

Uebernahme des Zähleramtes
eine Verpflichtung

Auf Einladung der Provinzialdienſtſtelle
Sachſen einſchließl. Anhalt des Deutſchen Ge
meindetages fand in Halle unter Vorſitz
ihres Geſchäftsführenden Direktors, Bürger
meiſter a. D. Richard t, eine Tagung der
Leiter der Statiſtiſchen Aemter und Sach
bearbeiter der Städte mit mehr als 10 000
ar rn im Bereich der Provinz Sachſen

att.
Nach einführenden Worten des Tagungs

leiters, der auf die überaus große Bedeutung
der Volkszählung hinwies, deren Ergebnis in
vieler Hinſicht die Grundlage für geſetzgebe
riſche und ſonſtige Maßnahmen der Regierung
ſein wird. hielt Dr. Flügge vom Statiſtiſchen
Reichsamt in Berlin einen Vortrag über die
Durchführung der Zählung und klärte in der
ſich anſchließenden regen Ausſprache eine Reihe
von Zweifelsfragen. Aufgabe der Leiter der
Statiſtiſchen Aemter und der Sachbearbeiter
der Gemeinden iſt es nun, die erforderliche
Anzahl von Zählern zur Uebernahme des
Zähleramtes, bei dem es ſich um eine ehren
amtliche Tätigkeit handelt, beſteht eine geſetz
liche Verpflichtung mit den in Fragekommenden Vorſchriften vertraut zu machen,
damit die unbedingt erforderliche ſorgfältige
Durchführung der am 17. Mai ſtattfindenden
Zählung gewährleiſtet iſt.

Neben dieſer provinziellen Tagung in Halle
werden im Laufe dieſes und des nächſten
Monats in jedem Landkreiſe der Pro
vinz nach einem von der Provinzialdienſtſtelle
des Deutſchen Gemeindetages in Halle auf
geſtellten Organiſationsplan Kreisverſamm
lungen durchgeführt, bei denen beſonders vor
gebildete Kräfte des Statiſtiſchen Reichsamtes
in Berlin der großen Zahl der in den Land
kreiſen eingeſetzten ehrenamtlichen Zähler auf
klärende Vorträge über die Volks, Berufs
und Betriebszählung halten werden.

Gegen Grppe net e
Gau Halle- Merſeburg im WyW.

Für das Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes gingen aus dem Gau Halle Merſeburg
weiter folgende Spenden ein: Kreis und
Stadtſparkaſſe Delitzſch 3000 RM. Stadt
ſparkaſſe Eilenburg 2000 RM.; Sächſiſche
Eiſenbahnbedarfs und Maſchinenfabrik GmbH.
„Sachſenwerk“, Merſeburg 2000RM.; Reederei
der Saaleſchiffer AG. Halle 2000 RM. Land
hund Sachſen der Kleingärtner, Halle 2683
M. i 400 RM. ſpendeten: Agnes Fahr,

eiß; Wilhelm Vode, Halle; DiplJng. W.
hlers, Halle; O. Krziſowski, Deſſau; Gas

verſorgung Jnduſtriebezirk Bitterfeld GmbH.,
Bitterfeld; Torgauer Druck und Verlagshaus,
Torgau; A. Schreiber, Zeitz; Bitterfelder
Steinzeugwaren Fabrik GmbH., Bitterfeld;
Hans Schäfer, Hälle; Walter Knoch, Halle.

Kauſchgiftbetrüger feſtgenommen

Vor etwa 14 Tagen wurde der 33jährige,
in Naumburg (Saale) geborene Kurt K.
wegen Rauſchgiftbetruges in Saaz im Sudeten
au feſtgenommen. Jm weiteren Verlauf der
ahndungsmaßnahmen wurde durch die Gen

darmerie in Teuchern der 38jährige aus
Kröſſeln ſtammende Willi Kn. als Mittäter
des K. verhaftet. Beide Betrüger haben in den
vergangenen Jahren durch Anzeigen in
Zeitungen größerer Städte mehrmals Teil
haber mit einer Einlage von 2000 Mark für
einen „gutgehenden chemiſchen Artikel geſucht
und auch gefunden. Die Betrüger ſtellten den
Intereſſenten hohen Verdienſt in Ausſicht,
worauf ſich dieſe entſchloſſen, den Artikel zu
kaufen. Nach Erhalt des Geldes verſchwanden
die Gauner in allen Fällen. Die Geprellten
mußten dann jedesmal feſtſtellen, daß ſie 2000
Mark für drei Drogengläſer mit Mehl und
Soda bezahlt hatten.

Keif für Sicherungsverwahrung

Zeitz. Der jetzt 32jährige Eri Solb rig
aus Zeitz kam ſo frühzeitig auf die ſchiefe
Bahn, daß heute ſchon 15 Vorſtrafen ſein
Regiſter zieren. Mit 15 Jahren entfloh er
der Fürſorgeerziehung und verübte ſeinen
erſten Diebſtahl. Jetzt ſtand der zuletzt zu
t Jahren Zuchthaus verurteilte Gewohn

eitsverbrecher wegen Rückfalldiebſtahls in
zwei Fällen vor Gericht. Aus dem Waſchhaus
einer Gaſtwirtſchaft ſtahl er ein Damenfahr-
rad und aus einer anderen Gaſtwirtſchaft
einen Mantel mit 35 RM. Bargeld. Da der
Angeklagte ſich zu keinem Geſtändnis bequemte,
wurden ihm jegliche Milderungsgründe ver
ſagt. Das Urteil lautete auf zwei Jahre ſechs
Monate Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und
Sicherungsverwahrung.

Zeitz. Vom Heuboden geſtürzt.)
Her bei einer Speditionsfirma beſchäftigte
Geſchirrführer Brenner geriet auf dem
Heuboden der Luke zu nahe und ſtürzte ab.
Er brach ſich den rechten Oberarm.

Magdeburg. (Neuer Stabsführer
des Landeskriegerverbandes.) An
Stelle des als Landeskriegerführer in den
Sudetengau berufenen „Standartenführers
Oberſt a. D. Freiherr v. d. Goltz iſt Oberſt
a. D. Dr. Tybuſch mit Wirkung vom 1. März
zum Stabsführer des Landeskriegerverbandes
Mitte ernannt worden.

25000 Betten, 35000 5chemel
Im Zeugamt des Reichsarbeitsdienſtes Von hier aus werden alle Lager verſorgt Gewaltige Arbeiksleiſtungen

Bei Magdeburg breitet ſich in Lems
dorf auf einem großen Fabrikgelände die
für den geſamten Reichsarbeitsdienſt einmalige
Einrichtung aus: das Zeugamt. Es hat
viel Mühe und Schweiß gekoſtet, bis aus der
ſeit Jahren verfallenen Zuckerfabrik mit ihren
vielen Gebäuden eine Anlage wie die jetzige
in den Jahren ſeit 1937/38 geſchaffen wurde.

Tag und Nacht wird hier geſchafft. Was
man für die Jnnenausſtattung der
Unterkünfte des männlichen und weiblichen
Reichsarbeitsdienſtes benötigt, von der klein
ſten Schraube bis zur größten Kochanlage, ob
Fahrrad oder großer Laſtwagen alles für
ſämtliche Lager des Reiches ruht hier, kann
von hier abgerufen werden. Auch für einen
möglichen Kataſtropheneinſatz wird alles griff
bereit gehalten. Kaufte früher jeder Arbeits
gau getrennt ſeinen Bedarf ein, ſo Hat man
jetzt eine Zentralſtelle geſchaffen
I qdehommandos in drei Schichten

Wir kommen gerade in einer Zeit höchſter
Arbeitsintenſität in dieſen „Großbetrieb“ mit
ſeinen 180 Arbeitern, die unter dem Kommando
weniger, ausgeſuchter Arbeitsdienſtführer tätig

ſind. Viele neue Reichsarbeitsdienſtlager ſind
bis Ende März einzurichten. Jn drei Schichten
ſchaffen darum die Ladekommandos. Lange
Reihen von Güterwagen ſtehen auf dem Ge
lände, das auf eigenem Gleisanſchluß
zwei bis dreimal täglich von der Reichsbahn
bedient wird. Da die Bahn nicht immer ſo
viel Güterwagen abſtellen kann, müſſen auch
Laſtwagen zu Hilfe genommen werden.

Ein ewiges Kommen und Gehen. Signal
pfiffe der Lokomotiven, Autogehupe, Komman
dos und dazu der Lärm der Arbeit, die hier
nicht abreißen will.

Monotlich 500 bis 600 Waggons
Wir gehen durch die Halle. Da iſt die Ab

teilung Eiſen und Stahl. Tauſende von
Bettgeſtellen in grauer Farbe liegen wohl
geordnet aufeinander, daneben ſtehen Eiſen
ſchränke, zahlreiche Fahrräder hängen neu und
gut verpackt unter dem Dachſtuhl dieſer mehr
als 20 Meter hohen Halle, die über und über
voll iſt. Bald werden auch hier Lücken ent
ſtehen, denn bald ſollen 25 000 Betten, 15 000
Schränke, 35 000 Schemel neben vielen Herden,
Schränken, Oefen verladen und ihrem Be

Kind mit einem Knüppel tokgeſchlagen
Todesſtrafe für eine

Deſſau. Eine in des Wortes wahrſter Be
deutung entmenſchte Mutter ſtand vor dem
Deſſauer Schwurgericht. Die wegen Mordes
angeklagte Ehefrau Emma Bunk geb. Hedel
aus Radegaſt bewohnte mit anderen ein
Arbeiterhaus der Domäne Radegaſt, wo ihr
Mann als Geſchirrführer tätig iſt. Sie iſt das
18. Kind einer Arbeiterfamilie und gab
15 Kindern das Leben. Fünf blieben am Leben,
die anderen ſtarben, wie die Angeklagte angab,
an Magenkatarrh, Lungenentzündung und
durch die Folgen eines Sturzes von der Treppe.
Es erhob ſich die Frage, ob die Angeklagte
auch bei dem Tode dieſer Kinder, ſei es durch
Ausſetzen der Kälte und anderes mehr, „nach
geholfen“ hat.

Am 24. September 1935 war den Eheleuten
Bunk der Junge Martin geboren worden
das Kind ſoll mit zwei Jahren kaum haben
gehen können und ſoll weiter ſehr verſchmutzt

enkmenſchke Mukker

geweſen ſein. Der Mutter war der Junge imWege; in ihr reifte der furchtbare Entſchruß

ſich des Kindes zu entledigen.
Sie beſorgte ſich. einen fünf Zentimeter

ſtarken Knüppel, den ſie hinter dem Ofen
verſteckte. Am 3. April wollte ſie die Tat aus
führen, da aber zu viele Bewohner anweſend
waren, verſchob ſie die Ermordung des Kindesauf den nächſten Tag. Nachdem de Mann am

Mittag das Haus verlaſſen hatte und ſie ihre
kleinen Kinder mit den größeren auf die
Straße zum Spielen geſchickt hatte ſchlich ſie
ſich in die Stube, wo der kleine Martin auf
dem Fußboden ſaß. Sie ſchlug den Jungen mit
dem Knüppel ſo lange auf den Rücken,
bis er tot war. Die Leiche verbrannte
ſie ſpäter in der Waſchküche.

Das Gericht erkannte dem Antrag des
Staatsanwalts gemäß wegen Mordes auf
Todesſtrafe.

Neue Ausbildungs und Prüfungs ordnung

Für Anwärker des gehobenen und mittleren Dienſtes in der Verwaltung

Auf Grund des S 11 ver am 28. Februar
1939 von der Reichsregierung erlaſſenen Ver
ordnung über die Vorbildung und die Lauf
bahnen der deutſchen Beamten hat der Reichs
miniſter des Jnneren am 6. März im Mini
ſterialblatt des Reichs und Preußiſchen Mini
ſterium des Jnnern, Nr. 10 Ausbildungs-
und Prüfungsordnungen für die An
wärter des gehobenen und des mittleren
Dienſtes in der allgemeinen und inneren Ver
waltung erlaſſen. Dadurch werden im Rahmen
der Verordnung der Reichsregierung die Lauf-
bahnen der Beamten der allgemeinen und
inneren Verwaltung einheitlich ausgerichtet
und feſtgelegt. Jm einzelnen iſt beſonders her
vorzuheben:

Die neuen Vorſchriften gelten für alle
Behörden der allgemeinen und inneren
Verwaltung des Reiches und der Länder. Da
durch werden zahlreiche, auch inhaltlich ver
ſchiedene Beſtimmungen früherer Zeit auf
gehoben.

Begünſtigt wird dieſe Entwicklung durch
die in der Verordnung vorgeſehene Herab
ſetzung der Anforderungen an die
ſchuliſche Vorbildung. Von den Be
werbern für den mittleren Dienſt wird Volks

ſchulreife, von den Bewerbern für den gehobe
nen Dienſt an Stelle der bisher geforderten
Reifeprüfung das Abſchlußzeugnis einer aner
kannten voll ausgeſtalteten Mittelſchule oder
eines als voll ausgeſtaltet anerkannten Auf
bauzuges an einer Volksſchule oder das Zeug
nis des erfolgreichen Beſuchs von ſechs Klaſſen
einer öffentlichen oder ſtaatlich anerkannten
höheren Lehranſtalt oder von vier Klaſſen
einer ſolchen in Aufbauform verlangt.

Der Zuſammenarbeit von Partei und
Staat dienen verſchiedene Beſtimmungen.
Der nationalſozialiſtiſche Staat muß von den
gausbildenden Behörden verlangen, daß ſie die
ihnen anvertrauten Anwärter im national
ſozialiſtiſchen Geiſt erziehen und ausbilden,
und muß von ſeinen Beamten fordern, daß ſie
jedes Geſetz und jede Verordnung im national
ſozialiſtiſchen Sinne anwenden.

Jn der Erkenntnis der hohen Bedeutung,
die den Leibesübungen als Mittel zur
Erhaltung der Geſundheit und der Wehrkraft
unſeres Volkes zukommt, wird von den An
wärtern am Schluß des Vorbereitungsdienſtes
der Nachweis verlangt, daß ſie im Beſitz des
Reichsſportabzeichens oder des S A.
Wehrabzeichens ſind.

Binnenſiſcher in der Prüſung
Pretzſch. Unter dem Vorſitz des Landes

ren für Fiſcherei in der Landesbauern
chaft SachſenAnhalt, Fiſchermeiſter Budewell,
wurde am Ende eines Lehrganges in Hallehier in Pretzſch die Fiſcherpriſung für Meiſter

und Geſellen vorgenommen. Die Prüfungs
kommiſſion beſtand aus dem Oberfiſchermeiſter
Dr. Kisker (Magdeburg), dem Anterabteilungs-
leiter der Landesbauernſchaft Dr. Pape (Halle),

dem Fiſchermeiſter Tuſcher rieee und
dem Fiſchermeiſter Naumann Mühlberg). Als
Gaſt war der Geſchäftsführer des Reichs
verbandes der deutſchen Fiſcherei, Dr. Fritzſche
(Berlin) zugegen. Jn der praktiſchen Prüfung
hatten die Meiſterprüflinge einen Gerätfang
fertig herzuſtellen, die Staknetze einzuſtellen
und Netze auszubeſſern. Die Gehilfen ſtrickten
Netze, ſtellten ſie ein und beſſerten ſie aus.
Drei Weißenfelſer Fiſcher beſtanden die Meiſter
prüfung, je einer aus Gorsdorf, Wartenburg,
Weißenfels und Coswig ſowie zwei Pretzſcher
die Gehilfenprüfung.

Diebe nutzten Meſſebekrieb aus

Leipzig. Den Zuſtrom von Fremden ver
ſuchen dunkle Elemente, vor denen die Krimi
nalpolizei nachdrücklich gewarnt hat, auszu

werten. Bereits vom erſten Meſſetage werden
verſchiedene Diebereien gemeldet, bei denen

T. recht erhebliche Beute gemacht wurde.
eſonders Kraftwagen ſcheinen das aus

erwählte Objekt der Burſchen zu ſein. So
wurde aus einem Kraftwagen neben Be
kleidungsſtücken eine Reiſeſchreibmaſchine
Geſamtwert 275 RM. geſtohlen. Jn einem
anderen Falle wurden verſchiedene Gegenſtände
im gleichen Werte erbeutet. Auf dem Haupt
bahnhof verſchwand aus dem Vorraum eines
Warteſaales ein Koffer, der Wäſche und Hand
werkszeug enthielt. Aus der Garderobe einer
Gaſtſtätte am Dittrichring iſt ein Pelzmantel
im Werte von 230 RM. vertauſcht oder auch
von einer unbekannten Frau, die durch ihr
Verhalten aufgefallen war, geſtohlen worden.
Schließlich iſt ein Perſonenkraftwagen im
Werte von 3000 RM. auf dem Ausſtellungs
gelände entführt worden.

Leipzig. (Sich mit Petroleum über
goſſen und angezündet.) Mittwoch
mittag wurde die Feuerlöſchpolizei nach dem
Hauſe Marbachſtraße 11 gerufen, wo eine Frau
im Schornſtein ſteckte, die ſich ſelbſt mit
Petroleum übergoſſen und dann angezündet
hatte. Als die Wehr ankam, war die Frau be
reits ihren Brandwunden erlegen.

ſtimmungsort zugeführt werden. Jm Durch
ſchnitt beträgt der monatliche Ein und Aus
gang 2700 Tonnen oder 500 bis 600 Waggons.

Jn den vorbildlich umgebauten Hallen
bauten des Zeugamtes, die allen modernen
Anforderungen Rechnung tragen, gibt es eine
eigene Schmiede, Schloſſerei und Tiſchlerei und
natürlich eine eigene Feuerwehr. An anderer
Stelle lagern Aluminiumſeile und Kabel aller
Arten. Dann geht es weiter in eine große
Halle, die 75 Meter lang, 35 Meter breit und
faſt 20 Meter hoch iſt, nur mit Schränken,
Tiſchen und Bänken angefüllt. Man hat hier
alles ſo gepackt, daß nur ein kleiner manns
e Gang unter den Schränken gelaſſen
wurde.

Nach einem langen Katakombenmarſch
rechts ſind Schränke, links ſind Schränke
ſteht man plötzlich vor dem „Schemelwald“,
Bis zu 25 übereinander hat man ſie mit akro
batiſchem Geſchick ſo geſchichtet, daß den
Schwalben im Dachſtuhlgebälk ins Neſt geſchaut
werden kann.

Vom lastwogen bis zur Glühbirne
Schwarz weiße Beſtandstafeln, die täglich

nach Ein und Ausgang geändert werden, tei
len uns hier mit, daß gerade 21 391 Schränke,
2739 Führerſchränke, 33 049 Holzſchemel vor
handen ſind, ein wie allerdings betont wer
den muß, nur vorübergehender Zuſtand, denn
es wird nicht „gehamſtert“. Jn einer anderen,
nicht ſo großen Halle, ſtehen wieder militäriſch
ausgerichtet und gut verpackt Dieſelaggregate,
Lichtmaſchinen, Raupenſchlepper Sanitäts
anhänger. Es gibt auch eine Altgummiver
wertung. Sind Reifen von Laſt oder Per
ſonenkraftwagen des RAD. nicht mehr ge
brauchsfähig, dann kommen ſie hier her. Wir
ſehen auch Autozubehörteile. Schläuche, Lam
pen, ſtellen ein Stockwerk höher Mengen von
Schreibmaſchinen, elektriſche Beleuchtungs
körper, Glühbirnen uſw. feſt. Jn anderen Ge
bäuden liegen Packmaterial. Balken und
Bretter, in weiteren Räumen Reihen von Laſt
kraftwagen, Feldküchen und Kochkeſſel und
harren des Abrufs.

An anderer Stelle wieder find ein großes
Erſatzteillager für Kraftwagen aller Art, eine
Sattlerei und Polſterei für zu reparierende
Wagen; dort eine Spritzlackiererei, eine Wagen
wäſcherei. Mitten auf einem Platz ſehen wir
Laſtenheber an der Arbeit. Die vorhandenen
35 000 Quadratmeter Grundfläche des Zeug
amtes langen noch nicht. Man hat noch eine
Fläche von 15 000 Quadratmeter hinzugepachtet.

Der Reichsarbeitsdienſt kann ſtolz ſein auf
dieſe Einrichtung des Zeugamtes, die genau
wie jedes der Tauſende von Arbeitsdienſt
lagern im weiten Großdeutſchen Reich auf
gebaut und durchgeführt iſt nach dem alten
preußiſchen Prinzip der Klarheit, Einfachheit,
Sauberkeit, Pünktlichkeit und Zweckmäßigkeit.

Gert Sachs

Leipzig. Rad fahrerin tödlich
überfahren.) Auf der Straße Leipzig
Dresden wurde in Roitzſcher Flur die 16 Jahre
alte Monika Krauße, die mit ihrem Fahr-
rad die Straße überqueren wollte, von einem
r angefahren und tödlich
verletzt.

Torgau. (Nachwuchs im Haupfk
geſt ü Jm Hauptgeſtüt Graditz ſind in
dieſem Jahr 17 Fohlen geboren worden, von
denen acht von Skuten des Hauptgeſtüts, neun
von Stuten aus Privatgeſtüten ſtammen.

r e r e ewWindig, kühl, regneriſch
Wetterausſichten des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt vom 8. März, 21 Uhr.
Kühle, dem Bereich des Nordatlantik ent

ſtammende Luftmaſſen haben jetzt ganz Europa
überflutet und dem milden Wetter der letzten
Zeit ein Ende geſetzt. Die Lage des Azoren
hochs vor der engliſch franzöſiſchen Küſte wird
anhaltend unbeſtändige Witterung zur Folge
haben, wobei überwiegend kühle Luft aus
nördlichen. Breiten herangeführt wird. Nur
gelegentlich werden darin etwas mildere Luft
körper eingelagert ſein, was die Niederſchlags
neigung erhöht.

Ausſichten bis Freitag abend:
Lebhafte zum Teil ſtürmiſche Weſtwinde,

höchſtens kurz dauernde Bewölkungsauflocke
rung, einzelne Niederſchläge, im Flachlande als
Regen, im Gebirge als Schnee, krühl. Freitag
friſche weſtliche bis nordweſtliche Winde
Schauerniederſchläge, auch in Tiefenlagen m
Schnee, zwiſchendurch öfters aufheiternd.

Waſſerſtands Meldungen

vom 8. März 1939

Saale W. F W. JGrochlitz 2,211 191 Wittenberg 8,271
Trotha 2.01 21 Roßlau 2,611Bernburg 1,901 Aken 2;75Calbe O 1,581 Barbvy 2721Calbe UP 2,701 61 Magdeburg 2,18
Grizehne 2,741 4] Tangermünde 8,28Wittenberge 3211

Elbe Lenzen 8,47 7Leitmeritz 0,881 21] Dömitz 2,581 7 7
Auſſig 0.691 281 Darchau 3,b41Dresden 1,98 14] Boizenburg 2,49 7
Torgau 2,82] l 161 Hohnſtork 2,61 7
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e S e e e Wer l[dtsachenbericht von Ruth A. Friedrich

16. Fortſetzung

Jhre Männerſucht, ihre Unfähigkeit,
dennoch wirklich zu lieben, ihre unbeherrſchten
Zornausbrüche, die auch vor Tätlichkeiten nicht
zurückſchrecken von gebrochenen Fingern
ihrer Ehrendamen iſt ſogar die Rede ihre
bis zum Lächerlichen geſteigerte Eitelkeit und
vieles Böſe mehr. Auch von allerintimſten
Schwächen ſträubt ſich die zornige Feder nicht
zu berichten.

Eliſabeth iſt wütend
Eliſabeths Wut kennt keine Grenzen. Die

letzten Treuen in Marias Umgebung werden
entlaſſen, den Reſt bringt man mit ihr zu
ſammen nach Chartley, in kalte, ſonnenloſe
Räume, kaum zu heizen, wo faſt jeder ihr den
Dienſt aufkündigt. Amias Paulet, der kalte,
mitleidloſe Mann, hat den Lord Shrewsbury
abgelöſt. Seine Gefangene, die kaum fünfund
wanzigjährig nach England kam, iſt nun eineruh gealterte, von Rheuma und Nierenkoliken

geplagte Vierzigerin. Doch immer noch finden
ſich Anverzagte. Tollkühne genug, die um ihret
willen Eliſabeth zu beſeitigen trachten. „Das
Uebel muß an der Wurzel gepackt werden“,
äußert Lord Cecil. Will denn dieſer Stachel
im eigenen Fleiſch niemals zur Ruhe kommen
Eliſabeth, bis zum Aeußerſten getrieben, von
ewiger Anruhe und zwanzigjährigem Aerger,
ſcheut ſich nicht, Pawlet rund heraus zu fragen
„ob nicht irgendein treuer Untertan die Ge
fangene ermorden könne“. „Wenn Jhr wüßtet,
mein Amias“, ſetzt ſie hinzu, „wie dankbar
mein Herz Eure makelloſen Bemühungen, Euer
fehlerfreies Betragen anerkennt und preiſt,
Eure klugen Befehle und wachen Augen bei
dem ſo gefährlichen, verantwortungsvollen
Amt, es würde Eure Sorgen erleichtern und
Euer Gemüt erfreuen.“ Aber ſelbſt dieſe deut
lichen Beweiſe königlicher Gnade können den
Puritaner nicht bewegen, für ſeine Souveränin
zum Verbrecher zu werden. Er antwortet:
„Meine Habe und mein Leben ſtehen Eurer
Majeſtät zur Verfügung. Aber ich möchte mein
Gewiſſen nicht abwürgen oder der Nachwelt
einen ſolchen Schandfleck hinterlaſſen, daß ich
Blut geſetzlos und ungerecht vergöſſe.“ Voller
Ingrimm äußert ſich Eliſabeth über dieſen
kleinlichen Burſchen

Schließlich verſucht ſterfchottifrhe Adlige, die
ihr anhängen, zu überreden, Marig über die
Grenze zu holen, woran ſie ſie nicht hindern
wolle, ſofern ſie ihr verſprächen, die Königin
drei Stunden nach ihrer Ankunft enthaupten
u laſſen. Zwar ſcheitert zum Schluß auch dieſer
lan, doch Schurken finden ſich immer, wenn

man ſie dringend ſucht. Will ſich Maria nicht
dazu verſtehen, zur Verbrecherin zu werden,
ſich offenkundig denen anzuſchließen, die gegen
ihre Baſe konſpirieren, ſo wird man eben ein
Verbrechen aus der Erde ſtampfen und ſie
hineinverwickeln. Der Polizeiſpitzel Walſing
ham zettelt nicht ohne Eliſabeth und Cecils

iſſen, zum mindeſten Ahnen eine Ver
ſchwörung S Englands Königin an. Zu
dieſem Zweck nähert er ſich einem jungen katho
liſchen Edelmann und treu ergebenen Be
wunderer Marias, Anthony Babington; ſeine

Provokateure ſammeln ſich um das Opfer, ſie
ſorgen für weitergehende Pläne, ſpielen die
r und Begeiſterten, die nicht nur

arig retten, ſondern zugleich auch Eliſabeth
verderben wollen. Mit Pawlets bezahltem
Einverſtändnis werden in einem Bierfaß, das
für den Haushalt der Gefangenen beſtimmt
iſt, Briefe voll ſtürmiſcher Hoffnungen plötzlich
Maria zugeleitet, chiffriert zwar, aber doch
lesbar für ſie, die unſchuldig in dieſe Falle
ſtolpert. Babington bietet ſich an, Marig zu
befreien, Eliſabeth mit Hilfe ſeiner zwölf Ver
bündeten aus der Welt zu ſchaffen, Soldaten
für die Königin der Schotten anzuwerben und
alles in den Häfen zur Landung auswärtiger
Truppen vorzubereiten. Ein Wahnſinnsplan,
der auch ohne alle Verräterei, die dahinter
ſteckte, niemals gelungen wäre. Doch Maria,
ſeit Jahrzehnten von der Welt abgeſchnitten,
unfähig, die wirklichen Zuſammenhänge zu
überblicken, ſieht nur den Lichtſtrahl, der plötz
lich in die Nacht ihrer Verzweiflung leuchtet.
Ungeſtüm, gierig vor Lebenshunger greift ſie
zu. Freiwillig, wie man gerechnet hat, geht
ſie den Verrätern in die Schlinge. Die
Schurken wollen ja nur ein Woöortchen, ein
winziges Wörtchen von ihrer Hand, damit ſie
endlich, endlich ihr ans verhaßte Leben können.
Die Jnfamie gelingt. Den dringenden, immer
ſicherer werdenden Vorſchlägen Babingtons

Copyright by AufwärtsVerlag, Berlin

antwortet Maria nach eingehender Beratung
mit ihren beiden Sekretären. Sie ſchreibt, daß
ſie ihm für ſein Angebot dankbar ſei, von ihrer
Seite alles tun wolle, damit ſie Erfolg hätte
und jeglichen belohnen werde, der ihr bei
dieſem Plan helfe. „Kommt es allerdings zum
Anſchlag und geht er fehl“, fügt ſie hinzu, „ſo
wäre dies ein Grund für Eliſabeth, mich auf
Lebenszeit in einen Kerker zu ſperren, aus
dem es kein Entkommen mehr gäbe, wenn ſie
mich nicht. noch ſchlimmer behandelt; ebenſo
wird ſie alle bis zum äußerſten verfolgen, die
mir beigeſtanden haben, und dies würde mich
mehr bekümmern als alles Unglück, das mich
ſelber trifft.“

Der Brief, wie alle anderen, die in dieſer
Sache geſchrieben wurden, wandert ſorgfältig
in Walſinghams Aktenmappe.

Unverhoffte Falkenjagd
An einem ſtrahlenden Auguſtmorgen des

Jahres 1586 lädt Pawlet unverhoffte, lang
entbehrte Freude ſeine Schutzbefohlene zur
Falkenjagd. Die Nächſten aus ihrer Umgebung
dürfen ſie begleiten. Beſeligt atmet Maria die
reine Luft, jagt wie in jungen Jahren durch
den Park und ſtutzt vielleicht, als ein Trupp
Reiter außerhalb des Gatters ihr begegnet,
der ſich dem Jagdgefolge anſchließt. Kaum fünf

Warum zog er das Schnupftuch
Erinnerung an Hans von Bülow Erzählt von Waltrud Ritzel

Jch habe die Geſchichte von meinem Groß
vater. Der hat ſie ſelbſt erlebt. Wir gingen
über den großen Ohlsdorfer Friedhof zu Ham
burg und auf einmal ſtanden wir vor dem
ſchlichten Grab Hans von Bülow's. Da fiel
meinem Großvater das Erlebnis wieder ein
und er erzählte es mir.

Man ſchrieb das Jahr 1890. Der Kaiſer
hatte Bismarck entlaſſen und ganz Deutſchland
ſtand bewegt unter dieſem Eindruck.

Da kündeten die Zeitungen und Anſchlag-
ſäulen in Hamburg eines Tages ein großes

vnzert unter Bülows Ditung än. Zu Ehren
Bismarcks

Am 1. Aprilefand das Konzert ſtatt. Es war
der Geburtstag des eiſernen Kanzlers.

Der ob Saal des „Conventgarten“ füllt
ſich am Abend bis auf den letzten Platz. Auf
dem Podium ſteht Bismarcks Büſte, lorbeer
umkränzt. Das Programm verſpricht die dritte
Symphonie von Beethoven, die Heroiſche. Auf
beigefügten Handzetteln ſind die erſten Takte
der Eroika-Partitur wiedergegeben, darüber
der Beethovenſche Vermerk: Zur Verherrlichung
des Andenkens an einen großen Mann. (Orig.:
Per festeggiare i sovvenire d'un grand'
uomo.) Dieſe Beethovenſche Widmung hatte

Bülow aus eigenem Jmpuls durch den Namen
„Bismarck“ ergänzt und dem Tonſtück dadurch
eine zeitgemäße Bedeutung gegeben.

Da jäh verſtummt alles und dasSchweigen ſteht groß im Raum. Bülow, ſchlank
und ſchmalſchultrig, betritt das Podium. Er
wendet ſich der Bismarck-Büſte zu, verneigt
ſich tief vor ihr, und dann was iſt denn
das? Das Parkett reckt erſtaunt den Hals.
Etwas Abſonderliches, noch nie Dageweſenes
geſchieht: Bülow zieht ſein Taſchentuch und
ſtäubt mit einer läſſigen Gebärde ſeine Lack
ſchuhe ab

Was bedeutet das? Alles iſt verdutzt.
Man war bei dem eigenwilligen Künſtler und
ſcharfen Satytiker ja an mancherlei Ueber
raſchung gewöhnt, aber dieſe da 2 Dunkel
tauchen im Gedächtnis die Worte des Kaiſers
auf, in allen Zeitungen konnte man ſie leſen:
wem es in ſeinem Reich nicht paſſe, der möge
ſich den Staub von den Pantoffeln ſchütteln

War es ſo gemeint?

Alles lacht. And ein Beifall brandet auf,
der wie ein Aufſchrei aus hunderten von
Herzen iſt

Wieder eine Reverenz zu der Bismarckbüſte
hin, dann greift Bülow zum Taktſtock. Frei
und aufrecht ſteht er da, ohne Partitur. Stau
nend ſtellt man dies damals Außer-
gewöhnliche feſt. Und nun blühen die erſten
Töne des Allegro auf und reißen die Hörer
in ihren Bann.

Minuten ſpäter tritt ein Abgeſandter aus der
Schar vor ſie hin, zieht Dokumente aus der
Taſche, klagt ſie in Pawlets Gegenwart der
Verſchwörung an und dieſer, mit Geſchick den
Ueberraſchten und Verwunderten ſpielend, ent
läßt ſofort der e Gefolge und bittet
ſchließlich dieſe, einen Wagen zu beſteigen, der
aus der Erde gewachſen plötzlich vor ihr ſteht.

Die Ueberrumpelte und bitterlich Betrogene
fügt ſich keineswegs. Leidenſchaftlich fleht fie
die Jhren an, ihr beizuſtehen. Was aber ver
mag ein Jagdgefolge gegen eine Rotte Schwer
bewaffneter? Ehe ſie ſich der Gewalt ver
zweifelt fügt, tritt ſie hinter einen Baum und
ſammelt ſich einige Augenblicke im Gebet

Rönigliche Bettlerin
Es folgen grauenhafte Wochen, die fie nur

bei halben Sinnen überſteht. Als die Unglück
liche nach Chartley zurückgeführt wird, lungern
Bettler im Gitter, denen ihre Freigebigkeit
bekannt iſt. Schluchzend ſtreckt ſie die leeren
Hände aus und ruft: „Jch habe nichts mehr
euch zu geben, Bettlerin bin ich wie ihr“,
ſchlägt dann die Finger vors Geſicht und
ſtöhnt: „Guter Gott, ich bin an keinem Ver
brechen gegen die Königin ſchuld“.

Noch faſt zwei Monate vergehen in Chart
ley, wo ihr unter Pawlets Aufſicht v und
nach jede Vergünſtigung, ja beinahe alle für
eine leidende Frau ihres Standes notwendigen
Bequemlichkeiten entzogen werden, ſo daß die
Dienerſchaft zuletzt über die grobe, kaum
brauchbare Hauswäſche murrt, ſie ſelbſt beim
franzöſiſchen Geſandten ſich bitter über die
karge Koſt beklägt. Nicht Feder und Tinte
darf ſie mehr gebrauchen, ſie weiß kaum, klagt
man wegen Hochverrat oder nicht. Babingtons
Schickſal iſt ihr völlig unbekannt. Man hat ihn
in einer armſeligen Schänke verhaftet, ein toll
kühner Fluchtverſuch mißlingt, und im Sep
tember wird er auf öffentlichem Marktplatz
ſamt allen ſeinen Mitverſchworenen gevierteilt.

Am gleichen Tage wird Maria des Morgens,
als ſie krank und ſchmerzgepeinigt im Bett
liegt, mit rauhen Worten herausgeholt und ihr
bedeutet, das letzte Geld abzuliefern, damit ſie
„von nun an keinen Unſchuldigen mehr be
ſtechen könne“. Dann bringt man ſie nach
Fotheringhay.

Die 324 Monate, die ihr hier noch bleiben,
bereitet ſie ſich in voller Klarheit auf einen
Tod „vor den Augen Europas“ vor. Am
11. Oktober erſcheinen in Fotheringhay 40 edle
Lords und Adlige mit 2000 Bewaffneten, um
Gerichtstag zu halten. Als man Maria die
Liſte der Angekommenen vorlegt, ſucht ſie ver
geblich nach einem einzigen befreundeten
Namen. Nicht nur hat man für ſie ein neues
Geſetz geſchaffen, das jeden mit Todesſtrafe be

legt der nach dersengliſchen Krone trachtet,
wes Standes und Ranges er auch immer ſein
möge Eliſabeth hat auch noch der kleinlichen
Rachgier nachgegeben, das Schreiben, das ſie
auffordert, ſich der ernannten Kommiſſion zu
unterwerfen, „An die Schottin“ zu adreſſieren.

Fortſetzung folgt

e

Allebendlich e Nivese-
Creme die Haut geschmei-
dig machen. Dann trotzt sie
Wind u. Wetter, ohne rissio
oder spröde zu werden.

c
W

19. Fortſetzung
„„Nichts“, antwortete ſie mühſelig. „Es gehtleich vorüber. Ich glaube, ich habe mir
en Magen verdorben“, ſetzte ſie ſchnell hinzu.

Das hörte Frau Encken nicht gern. „Aber
woran fragte ſie. „Jch glaube eher, es iſt
ine Erkältung. Sie ſehen aber wirklich zum
rbarmen aus. Möchten Sie ſich nicht lieber

dinlegen und ſpäter etwas eſſen Jch laſſe
nen etwas aufheben.“
„Kommen Sie“, ſagte Schweſter Erika. „Jch

bringe Sie herauf!“ Sie faßte Renate feſt unter
den Arm und führte ſie in ihr Zimmer. Sie
ſchlug die Bettdecke zurück. „Nun das Kleid
aus, Schuhe aus und hingelegt. Jch hole in
rin Baldriantropfen. Jn einer Stunde iſt
t alles wieder in Ordnung.“

Um zwei Uhr erſchien ſie, noch etwas blaß,
aber ſonſt wieder ganz munter, im Büro. Edith
urkart beſtellte, daß Dr. Riederer ſie tele

phoniſch habe ſprechen wollen. Er väte ſie,
um ſechs Ühr zu ihm zu kommen.

Bis ſechs ſollte ſie warten! Vier Stunden!
Als ſie endlich zu Riederer kam, telepho

n er gerade. Er machte ihr ein Zeichen,
ye auf den Stuhl neben den Schreibtiſch zu

n.

Jſt au i i iſriedene ch mit dem dritten Zimmer nicht zu

San ſagen Sie

mal nach ihr ſehen
Hörer hin und faßte ſich an den

Kind, was machen einem die
Frauen das Leben ſchwer!

Kopf.voſterincen

Romon von Theo von Humbrocht

Soldafenfrau
Uebrigens, was war denn mittags mit
Jhnen?“

Nichts. Etwas Uebelkeit. Das Uebliche.“
Er nahm den Brieföffner in die Hand und

legte ihn wieder zurück. Dann ſah er ſie an:
„Renate, Jhr Mann hat geſchrieben.“

Sie beugte ſich vor. „Ja, und?“
Er legte die Fingerſpitzen aneinander „Jn

meinem Brief ſcheint ihn nur ein einziger
Punkt intereſſiert zu haben. Nämlich, daß wir
zuſammen in Taorming waren.“

Sie ſank ein wenig in ſich zuſammen. „Was
ſchreibt er darüber?“

Riederer ſchwieg einen Augenblick.
„Können Sie mir den Brief zeigen
Er öffnete die Schublade, nahm den Brief

heraus und gab ihn ihr. Jhre Hand zitterte.
Er zündete ſich eine Zigarette an und
beobachtete den wechſelnden Ausdruck in ihrem
beweglichen Geſicht, während ſie las:

„Sehr geehrter Herr Doktor! Jch beſtätige
den Empfang Jhres Briefes vom 4. d. M.
Wenn ich auch begreifen kann, daß ſie es für
Jhre Pflicht halten, in ritterlicher Weiſe vor
eine Frau zu treten, ſo bin ich doch nach allem,
was vorausgegangen iſt, nicht in der Lage, der
von Jhnen gegebenen Erklärung der Bilder
Glauben zu ſchenken.

Zur Klärung der Dinge werde ich weitere
Schritte ergreifen.

Mit meiner Frau werde ich mich zu ge
gebener Zeit in Verbindung ſetzen.

Jch bitte ſie, mir mitzuteilen, welche Koſten
durch ihren Aufenthalt entſtehen, damit ich in
die Lage geſetzt werde, dieſelben zu begleichen.
Eſchwede, Oberleutnant.“

Renate ließ den Brief ſinken. „Weitere
Schritte? Was meint er dam':?“

Riederer machte eine unbeſtimmte Hand
bewegung.

Sie ſchwieg. Keinesfalls ſollte er merken,
wie ſchwer dieſer Brief ſie enttäuſcht hatte.
Ein Kartenhaus von heimlichen Plänen. Er
wartungen und Hoffnungen war eingeſtürzt.
„Meiner Frau werde ich zu gegebener Zeit
ſchreiben.“ Das war alles.

Aber Riederer merkte, wie es um ſie ſtand.
So ſind nun die Frauen, dachte er. Dieſer
Mann hat ſie behandelt Nun, ich wünſchte,
ich hätte ihn vor mir, um ihm gründlich meine
Meinung zu ſagen. Sie hat ihren Stolz. Und
tapfer iſt ſie auch.

„Was übrigens die Bemerkung Jhres
Mannes wegen des Zahlens für Jhren Aufent
halt betrifft, ſo werde ich ihm noch einmal
ſchreiben, daß Sie ſich Jhren Unterhalt voll
und ganz verdienen. Selle ſagte mir vorhin,
Sie arbeiten ſehr gut. Jch hoffe, Sie werden
es noch eine Weile bei mir aushalten, nicht
wahr?“

Sie ſeufzte. „Nein“, antwortete ſie traurig.
„Lange gehts nicht mehr. Heute mittag hatte
ich das Gefühl, daß die anderen etwas ahnen.“

„Das glaube ich nicht. Man ſieht Jhnen
noch nicht das geringſte an. Außerdem habe
ich Fräulein Burkart und Selle geſagt. daß
Sie erholungsbedürftig ſind. Und ſchließlich

er lachte „iſt es ja nichts Außergewöhn-
liches, wenn eine verheiratete Frau ein Kind
bekommt! Bleiben Sie ruhig die nächſten
Wochen bei uns! Jetzt in der Hochſaiſon dürfen
Sie uns keinesfalls im Stich laſſen!“

Sie lächelte matt. „Und dann? Können
Sie mich dann irgendwo unterbringen?“

Er lehnte ſich zurück. „Gewiß, das könnte
ich ſchon. Kindchen. Aber ich möchte es nicht
gern. Aus naheliegenden Gründen. Glauben
Sie mir, es würde die Lage unnötig er
ſchweren. Wenn ich Jhnen einen Rat geben
ſoll, ſo iſt es der gehen Sie zu Jhrer Stief-
mutter nach Kolberg!“

Er ſah ihrem Geſicht an, daß ſie mit dieſem
Vorſchlag nicht einverſtanden war.

„Renate“, ſagte er, „je mehr ich darüber
nachdenke, deſto klarer wird mir, daß Sie jetzt
in Jhre Familie gehören. Jch hoffe ja, Jhr

Mann nimmt Nimmt Vernunft an, wollte
er ſagen, verbeſſerte ſich aber: „Wird zur Ein
ſicht kommen und Sie zurückholen. Sollte das
aber nicht ſo bald geſchehen und, Renate, Sie
haben ihn eben doch leider getäuſcht, und dar
über ſcheint er nicht ſo ſchnell hinwegzukommen

ſo ſind Sie bei Jhrer Mutter am beſten auf
gehoben. Sie iſt doch noch verhältnismäßig
jung, ſie wird ſchon Verſtändnis für Sie haben.
Alſo überlegen Sie ſich die Sache, ja?“

Sie tat ihm unendlich leid, wie ſie ſo
ſchmal und blaß vor ihm ſtand. Wieder, wie
ſchon oft, hätte er ſie in ſeine Arme ſchließen
mögen. Aber wieder mußte er ſeine Gefühle
verbergen und alle Weichheit und Zärtlichkeit
aus ſeiner Stimme verbannen. Er durfte ſeine
Liebe zu ihr nicht verraten, ſondern mußte
ruhig, ſachlich u freundlich wie mit ſeinen
Patienten zu ihr ſprechen.

Renate legte den Brief auf den Schreib
tiſch. „Was werden Sie ihm antworten

Riederer ſtand auf. „Das Richtige. Davon
können Sie überzeugt ſein.“

Als ſie gegangen war, ſetzte er ſich hin und
ſchrieb: „Sehr geehrter Herr Oberleutnant!
Jhr Schreiben vom 6. d. M. würde es nach
Form und Jnhalt angebracht erſcheinen laſſen,
es nicht mehr unmittelbar zu beantworten,
ſondern einer uns beiden übergeordneten
ehrengerichtlichen Stelle zur weiteren Klar
ſtellung zu übergeben. Als alter Sanitäts
Offizier und Kriegsteilnehmer möchte ich aber
doch den kameradſchaftlichen, direkten Weg noch
nicht verlaſſen und gebe Jhnen daher hiermit
folgende ehrenwörtliche Erklärung ab: zwiſchen
Jhrer Frau und mir iſt nichts vorgefallen,
was Jhnen Anlaß zu dem in Jhrem Briefe
ausgeſprochenen Verdacht geben könnte. Rie
derer, Stabsarzt d. R. D.

Eſchwede hatte dem Kommandeur über die
laufenden Dienſtgeſchäfte Vortrag gehalten.
„Noch etwas?“ fragte Witzdorf.

Sehr ſteif und gerade ſtand Eſchwede da,
die Mappe unter dem Arm.

„Wann darf ich Herrn Oberſt in einer per
ſönlichen Angelegenheit ſprechen

Witzdorf ſah auf: „Nun, was gibts denn,
mein Lieber? Schießen Sie gleich mal los!“
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Der Heimkehrer
Von Oskar G. Foerſter

Heinz Ohlſen betrachtete eine Weile ſinnend
das alte, graue Mietshaus, ehe er ſich entſchloß
hin einzugehen. Dann las er im Flur die
Namen der Mieter auf der es Tafel. Bei
einigen kam ein heller, fröhlicher Schimmer in
ſeine Augen.
Er klingelte zuerſt bei Müllers, erſten
Stock rechts. Ein korpulenter Mann öffnete
und ſah den Beſucher mißtrauiſch über den
Brillenrand an.

„Sie wünſchen
Heinz Ohlſen bekämpfte Lachluſt

mühſam
„Entſchuldigen Sie, bitte!“ ſagte er ſach

lich. „Jch ſuche einen gewiſſen Heinz Ohlſen.
Hat er nicht hier gewohnt?“

„Ohlſen? Natürlich! Gleich nebenan, aber
das iſt wohl ſchon zehn Jahre her. Er hatte
wohl Schulden bei Jhnen, was

„Oh, nicht gerade das. Jch hörte nur, Sie
ſeien ſein beſter Freund geweſen

Der Dicke ſchnaufte ärgerlich. „Bewahre!
Von Freundſchaft kann keine Rede ſein, da hat
man Jhnen einen Bären aufgebunden. Dieſer
Herr Ohlſen war ein Luftikus und Schulden-
macher, ein Kerl, der keine Luſt zur Arbeit
hatte und ſchließlich über Nacht verſchwand.
Er ſoll nach Amerika gegangen ſein, wo er
wahrſcheinlich untergegangen iſt. Jch habe ihn
nie gemocht!“

Heinz Ohlſen war es, als habe er einen
Schlag ins Geſicht erhalten. Dies war alſo
Peter Müller, damals ſein einziger Freund
und ſein Gefährte in manchen allerdings wirk
lich leichtſinnigen Jugendabenteuern

„Danke!“ ſagte er kurz und grüßte. Das
fette Geſicht Müllers verſchwand hinter der
knarrenden Tür.

Vor der Wohnungstür im zweiten Stock
links zögerte Heinz Ohlſen lange. Das alte
Meſſingſchild mit den dünnen, ſchwarzen Buch
ſtaben des Namens Pählke hatte ſeinen Glanz
verloren und war unanſehnlich trübe gewor
den. Der Heimkehrer atmete einige Male tief,
das Herz klopfte ihm, raſcher beinahe als an

enem Tage vor zehn Jahren, da er vor der
üre des amerikaniſchen Petroleumkönigs ge

ſtanden hatte, um ſich um den Jngenieurpoſten
zu bewerben.

Dann nahm er ſich zuſammen und läutete.
Ein leiſes Schlurfen hinter der Türe. Hinter
dem Guckloch erſchien ein dunkles Auge, das
ihn eindringlich muſterte.

„Mutter Pählke!“ rief Ohlſen, „ich bin esja! Heinz Ohlſen!“ i
Ein Schlüſſel drehte ſich, die Türe ging auf.

And Ohlſen erſchrak über die tiefen Runen,
die zehn Jahre in das Geſicht der alten Ftäl
eingegraben hatten.

„Herr Ohlſen?“ fragte ſie leiſe und blickte
ihn ernſt und ohne einen Schein von Wieder
al ver an. „Ja Sie ſind es. Geht es

hnen gut?“
g Sie ſtreckte ihm nicht einmal die Hand ent

egen.
„Mutter Pählkel!“ ſagte er erregt haſtig,

„ich bin doch damals nür fortgegangen, um
endlich dieſem furchtbaren Leben ohne Sinn
zu entrinnen. Arbeit wollte ich ſuchen, und
ich hab ſie auch gefunden. Jch habe drüben
über aller Jagd nach Stellung und Verdienſt
zu ſchreiben vergeſſen.

Die Alte nickte gleichmütig. Jn ihrem Blick
lagen Unmut und Fremdheit.

„Liesbeth hat drei Jahre auf eine Nach
richt gewartet. Sie war ganz krank geworden.

ſeine

geſchnittene

Eine Haremsdame geſchenkt
Weſtöſtliche Geſchichten

Jn ſeiner Freude über die Erhaltung ſeiner
Hauptſtadt ſagte der Sultan Selim zu dem
General Sebagſtiani, der die Angriffe der Eng
länder auf Konſtantinopel abgeſchlagen hatte:
„Wünſche dir, was du willſt, ich werde dir
alles erfüllen

„Dann möchte ich Majeſtät bitten, den
Harem beſichtigen zu dürfen.“

„Es iſt gut, du ſollſt ihn ſehen.“
So gingen ſie durch den Harem. Als der

Rundgang beendet war, fragte der Sultan den
General: „Haſt du eine Frau geſehen, die dir
gefallen hat?“

„Ja“, erwiderte der General, und er be
zeichnete ſie näher.

„Es iſt gut“, erwiderte der Sultan.
Wie groß aber war das Erſtaunen des

Generals, als am Abend ein Sklave erſchien
und ihm auf einer goldenen Platte das ab

Haupt der Dame überbrachte,
nebſt einem Schreiben des Sultans folgenden
Jnhalts:
Als Muſelmann kann ich dir, Chriſt, nicht

eine Frau meines Glaubens anbieten; aber ſo
biſt du ſicher. daß das Weib, auf das du ein
Auge geworfen, keinem Manne mehr an
gehören wird.“

Der Kabylenfürſt Abd el Kader reiſte durch
Bordeaux, und der Diviſionskommandeur, um
ihn zu ehren, bereitete eine Galavorſtellung im
Grand Theatre vor. Die ſchönen und eleganten
Damen der Stadt wetteiferten miteinander in
dem Luxus ihrer Toiletten, und als der Emir
in ſeine Loge trat, war das Theater bereits
gefüllt, und rund um ihn glänzte im Schein
des Kronleuchters eine Girlande von Frauen,
von Diamanten und Blumen Der Emir ſtand
einen Augenblick wie geblendet, und gewiß

Von wilhelm Spohr

konnte er ſagen, daß er ſo eine entzückende
Verſammlung ſchöner Frauen im Ball
dékolletée noch nicht geſehen habe.

Doch die Bewunderung Abd el Kaders hielt
bei dieſem Anblick nicht lange ſtand; ſich von
dem General wendend, ſagte er:

„Wie iſt es möglich daß bei Jhrer ſo ge
prieſenen Ziviliſation die Frauen es wagen,
ſo zu erſcheinen Was mich betrifft: Geſtatten
Sie, daß ich mich entfernel“

r

Als ein bekannter franzöſiſcher Komponiſt
in den Wanderjahren ſeiner Jugend nach
Kairo kam, wurde er vom Vizekönig von
Aegypten eingeladen, den Damen ſeines
Harems Klavpierunterricht zu geben. Der
Harem war im Jnnern der Zitadelle von
Kairo gelegen, weit außerhalb der Stadt. Die
pekuniären Bedingungen waren nicht vorteil
haft, ſelbſt ein Pferd für den Weg wurde dem
jungen Profeſſor verſagt. Einerlei, in dem
Harem ſeiner Hoheit einzudringen war ſchon
ein Opfer wert.

Der junge Mann machte ſich auf zu einer
erſten Stunde, klopfenden Herzens, feenhafte
Dinge erwartend.
Der Chef der Eunuchen erwartete ihn, ein

richtiger Eunuche der komiſchen Oper mit
ſeinem glatten Kinn und dem ſchönen Falſett.
„Fangen wir gleich an!“ ſagte er zu dem zu

künftigen Komponiſten.

„Sehr gern, führen Sie mir die Damen zu

„Was? ſie ſehen ſprechen
„Natürlich! Und ihre Fingerſpitzen über

die Taſten führen!“
„Niemals, niemals! Dazu bin ich als Dol

metſcher da! Zeigen Sie mir, wie es gemacht
werden muß. Jch werde es weitergeben.“

Die Tränen, die ſie geweint hat, waren Sie
gar nicht wert, Herr Ohlſen.“

„Jch bin ja deshalb zurückgekommen, um
alles wieder gut zu machen! Wo iſt Liesbeth?
Kann ich ſie ſprechen

„Laſſen Sie ſie in Ruhe!“ erwiderte Frau
Pählke zornig. „Meine Tochter iſt verheiratet.“

Sie ſchlug die Türe ohne ein Abſchiedswort
zu. Heinz Ohlſen ging langſam die Treppe
hinab. Eine Welt war in ihm zerbrochen. Er
verzichtete darauf die beiden anderen Be
kannten zu beſuchen die noch im Hauſe
wohnten.

Als er an der offenen Tür der Portier
wohnung vorüberkam, erhob ſich ein großer
ſchwarzer Schäferhund von ſeiner Decke neben
einem alten Plüſchſofg und begann aufgeregt
zu bellen. Plötzlich ſchwieg er, zog ſchnüffelnd
die Luft ein und ging langſam auf den Flur
hinaus. Es war ein alter Hund, ſein Fell war
rauh und brüchig. Die Großſtadtluft hatte
ſeinen Körper dick und ungelenk werden laſſen.
Ganz dicht kam er an Ohl' heran. er beroch
ſeine Hände, blickte ihn mit eil aufgerichteten
Ohren aus ſeinen klugen, braunen Augen
ſcharf an und hörte nicht auf den Ruf des
Portiers, der mit drohend erhobener Peitſche
aus dem Zimmer kam.

Der Heimkehrer ſtand ohne Bewegung vor
dem Hund.

„Rolf!“ rief er plötzlich. „Rolf!“
Da kam ein heißeres Bellen aus dem Rachen

des Hundes, und mit einer Gewandtheit, die
ihm niemand zugetraut hätte, ſprang er mit
einem Rieſenſaß än Ohlſen hoch und legte ſeine
Vorderpfoten auf die Schultern des Mannes.

„Sie kennen den Hund, Herr?“ fragte der
Portier verwundert.

„Ja, er gehörte mir einſt vor zehn Jahren.
Damals war er zwei Jahre alt.“

„Stimmt!“ ſagte der Portier. „Mein Vor
gänger hatte ihn r als ein Mieter
plötzlich verreiſte. Und der Hund war nicht
aus dem Hauſe zu bekommen, als ob er meinte,
ſein Herx müſſe einmal wiederkommen!“

Ohlſen nickte. Es verſchlug ihm die Sprache,
er konnte nur Rolfs Kopf ſtreicheln. „Er war
der einzige, der mich gleich erkannte und ſich
über das Wiederſehen freute. Geben Sie mir
den Hund wieder! Für die Koſten, die Sie mit
ihm gehabt haben, komme ich gern auf.

Zehn Minuten ſpäter verließ Heinz Ohlſen,
begleitet von dem ſchweifwedelnden Hunde,
das alte Haus. Ganz vergeblich war der Gang
nicht geweſen

Unſer Kreuzworträtſel
„Ein Wappenſpruch
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Behältnis, 4. Fruchtinneres,
7. Schwachſinniger, 8. Automobilbereifütng, 10. Fremd
wort für Raſerei, 12. Hauptſtadt von Marokto,
13. Beweggrund, Leitgedanke, 14. weibliches Laſttier,
16. oſtgotiſches Königsgeſchlecht. (Theoderich d. Gr.
18. Kleidungsſtück, 20. metallhaltiges Mineval, 21. Pflan
zengattung, 22. Farbe, 23, Zwiebelgewächs, 24. engliſcher
Staatsmann, 25. Planet.

Senkrecht: 1. Siehe Anmerkung, 2. Uniform
ſtreifen, 3. Kurzform von Eduard, 4. Tafelrunde, geſell
ſchaftlicher Kreis, 5. Voranſchlag, 6. ſiehe Anmerkung,
9. grobes Gewebe, 11. Modenarr, 13. Charakterdarſteller,
15. alte Fremdſprache, 17. altes Saitentnſtrument,
19. Salglöſung, 22. norwegiſcher Dichter. An
merkung: 1. und 6. ergibt einen ſchönen Wappen
ſpruch.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels
Waagerecht: 1. Grunewalb, 8. Roman 9. Etat

11. Rebe, 15. Ren, 14. Petri, 15. Pan, 16. Lenau,
18. Ute, 20. Elan, 21. Arzt, 22. Nidda, 23. Neukoelln.
Senkrecht: 1. Gier, 2. Uran, 3. Not, 5. Waren, 6. Anet,
7. Drei, 10. Tegel, 12. Britz, 14. Pau, 15. Panik, 16. Lein,
17. Nanu!, 18. Ural, 19. Eton, 21. Ade.

Wagagerecht: 1.

Das Heiratsinſerat
„Ein dreißigjähriger, geſunder und gut

wachſener Mann mit jährlich 50 000 Dollar
Einnahme, ſucht Ehegefährtin, die möglichſt der
Heldin Olivia des Romans „Jhre Heimkehr
gleicht. Vermögen Nebenſache.“

Die Folge dieſer Anzeige waren nicht nur
unzählige Briefe an die angegebene Chiffre

die übrigens nie abgeholt wurden ſon
dern auch faſt ebenſoviel Ankäufe des Romans,
in dem jene vorbildliche Heldin vorkommen
ſollte. Damit war der Zweck des Jnſerates
eine Rekordauflage erreicht. Doch war ein
Prozeß das Nachſpiel, denn ſelbſt in den Ver
einigten Staaten hat man gegen gewiſſe
gewiſſenloſe Reklamemethoden etwas einzu

wenden. Peka.Ueberzeugend
Von einem franzöſiſchen Koloniſten, der zu

den Pioniexen von Kanada gehörte, erzählt
man ſich folgendes:

Wenn er gegenüber feindlichen Jndianern
in eine kritiſche Lage geriet, dann nahm er
feierlich ſeine Perücke vom Kopf und ſein Gebiß
aus dem Mund, zeigte beides mit erhobenen
Armen ſichtbar ſeinen Feinden, brachte darauf
Gebiß und Perücke wieder an ihre Plätze und
ſagte darauf zu den ſtaunenden Feinden

„Meint ihr nicht, daß es beſſer ſei, mit
einem ſo zauberkräftigen Mann in Frieden zu
leben

Ueberzeugt davon ließen die Jndianer von
ihren Feindſeligkeiten ab und verehrten in
ihm einen treuen Berater und Freund. Esch.

r

Hanno war nicht auf dieſen leichten Ton
geſtimmt. Einen Augenblick ſenkte er den
Kopf. Dann ſagte er „Herr Oberſt, ich muß
melden, daß ich mich von meiner Frau ſcheiden
laſſen will.“

„Aber Eſchwede!“ Der Oberſt legte er
ſchreckt das Schriftſtück. das er in der Hand
hielt, auf den Tiſch. „Was iſt denn paſſiert?“

Er ſtand auf und legte ſeinem Adjutanten
die Hand auf die Schuülter: „Kommen Sie,
Eſchwede, wir ſetzen uns hierher, Sie erzählen
mir alles. Oder nein, noch beſſer hier iſt
doch keine Ruhe, immerfort klingelt das Tele
phon wir gehen dort hinten, am Ende des
Exerzierplatzes, etwas herum.“

Sie nahmen ihre Mützen und gingen über
den Hof, an den Ställen vorbei. Anfangs
etwas ſtockend, dann fließender, erzählte Eſch
wede Witzdorf ſeine traurige Eheerfahrung.
Der Oberſt war ein guter Pſychologe und
Menſchenkenner.

„Eſchwede“, ſagte er, nachdem er alles
gehört, „meiner Anſicht nach nehmen Sie die
ganze Sache viel zu ſchwer. Allerdings muß
ich ſagen, daß ich Jhrer Frau die wir beide,
meine Frau und ich, wie Sie ja wiſſen, ſehr
ern mögen einen ſo tollen Streich, wie
ieſes Ausreißen nach Taormina, nicht zu
etraut hätte. Aber die Photos, wie Sie mir

ſchildern, ſind doch kein Beweis dafür, daß
ſie Sie hintergangen hat! Sehen Sie mal,
Eſchwede, einen Schuß leichten Bluts mag
Jhre Frau haben. Aber etwas Anehrenhaftes
tut ſie nicht. Eines Ehebruches, um es ganz
kraß auszudrücken, halte ich ſie nicht für fähig.
Dazu hat ſie Sie doch viel zu lieb!“

Er blieb ſtehen. „Sie müſſen nicht denken,
daß ich kein Verſtändnis für Sie habe. Es iſt
natürlich ſchauderhaft, wenn ein Mann eine
Photographie bekommt, auf der ſeine Frau
von einem anderen geküßt wird. Aber wenn
ſie Jhnen ſagt: „Der Kerl war angetrunken,
ich hab' ihn abgeſchüttelt“. Eſchwede, dann
müſſen Sie ſoviel Vertrauen zu Jhrer Frau
haben, daß Sie ihr glauben! Man darf doch
nicht immer gleich das Schlimmſte annehmen
Die ganze Sache ſieht doch ſtark nach einem
Gehäſſigkeits- und Racheakt einer dritten

Perſon aus. Wahrſcheinlich irgendein Frauen
zimmer, das Jhrer Frau ihre Erfolge nicht
gegönnt hat!“

Eſchwede zuckte die Achſeln. „Das ändert
leider nichts daran, Herr Oberſt, daß meine
Frau in ſolchen Situationen geſehen wurde
und Anlaß zu Verdächtigungen gab.“

„Aber das genügt doch nicht als Scheidungs
grund! Jhre Nachforſchungen haben Jhnen
keine Handhabe gegeben oder Jhren Verdacht
beſtätigt. Dieſer Medizinmann ſcheint mir
überhaupt ein ſehr ordentlicher' Kerl zu ſein,
ich könnte mir gut denken, daß er Jhre Frau
vor Zudringlichkeiten geſchützt hat. Und dieſe
Blitzkichtbilder, wiſſen Sie, Eſchwede“ er
ſchlug ihm auf die Schulter „wenn meine
Frau alle Bilder geſehen hätte, die vor mir
im Kölner Karneval gemacht worden ſind und
auch ſonſt manchmal, hätte ſie ſich auch viel
leicht von mir ſcheiden laſſen! Das ſieht ja
alles viel toller aus, als es in Wirklichkeit
geweſen iſt. Aufgeriſſene Augen, verzerrte
Geſichter, ſo'n lüſterner Ausdruck, kommt wohl
von dem verteufelten Blitzlicht wenn man
ſowas beim nüchternen Tageslicht ſieht, kann
man ſchon erſchrecken. Jch kann mir die Sache
ſehr gut vorſtellen. Fidele Geſellſchaft. herr
liche Amgebung, mit Alkohol wird auch nicht
geknauſert worden ſein bei dem reichen Kerl,
na, da iſt es eben reichlich faſchingsmäßig zu
gegangen. Und Jhre kleine Frau ſo allein da
unten Wiſſen Sie, Eſchwede, für dieſes
Ausreißen verdient ſie was! Laſſen Sie ſie
ruhig noch eine Weile in dem Sanatorium
arbeiten und über ihren Leichtſinn nachdenken!
Uebrigens auch ein gutes Zeichen für den ärzt
lichen Freund, daß er ſie dort beſchäftigt. Ein
Liebhaber hätte ſie wahrſcheinlich in ein
KLuxusappartement geſetzt. And, Eſchwede,
wenn Sie im Auguſt Urlaub nehmen, fahren
Sie hin, ſprechen Sie ſich in Ruhe aus, und
alles übrige findet ſich dann. Eſchwede ſchwieg
mit ſteinernem Geſicht.

Nein, dachte Witzdorf, iſt der Mann ſchwer
blütig!

Eſchwede“, ſagte er ernſter, „ich hahe
wahrhaftig eine ſtrenge Auffaſſung über die
Heiligkeit der Ehe. Aber andererſeits finde

ich, daß wir Männer eine Frau nicht im
Stich laſſen dürfen, wenn ſie einmal in jügend
lichen Leichtſinn übers Ziel geſchoſſen hat.
Was Sie mir erzählt haben, iſt bedauerlich,
aber eine Verletzung der Familienehre iſt es
nicht. Und, Eſchwede, Sie haben Jhre Frau
doch lieb nicht wahr? Das höre ich ja aus
jedem Jhrer Worte, ſonſt wäre Jhnen die
ganze Sache viel gleichgültiger. Eſchwede, ich
bitte Sie, überlegen Sie ſich alles reiflich.
Und wir ſprechen dann noch einmal darüber,
nicht wahr? Wir wollen doch den Karren aus
dem Dreck ziehen. Nicht den Bogen über
ſpannen. Sie verſtehen mich doch recht?“

„Jawohl, Herr Oberſt!“
Und wenn ich mit Engelszungen redete,

dachte Witzdorf, immer ſagt er nur: „Jawohl,
Herr Oberſt!“

Laut ſagte er: „Jſt noch etwas, was Sie
bedrückt?“

Eſchwede antwortete nicht gleich Nein, es
war unmöglich, ihm das zu ſagen. Das Kind
Dieſen furchtbaren Verdächt brachte er nicht
über die Lippen. Den konnte er Witzdorf nicht
anvertrauen. Jhm nicht und keinem anderen
Menſchen. Er empfand ihn als ſolche Schande,
als etwas ſo Niedriges und Anſauberes. daß
ihm der Gedanke daran das Blut ins Geſicht
trieb und den Mund verſchloß. Nach allem,
was Witzdorf eben geſagt hatte, würde er
dieſen Gedankengängen nicht folgen können.

So ſchüttelte er denn den Kopf. „Das wäre
alles, was ich Herrn Oberſt zu ſagen hätte.
Und ich danke Herrn Oberſt für das gütige
Jntereſſe.“

„Nichts zu danken, lieber Freund! Mein
ehrlicher Wunſch iſt, daß alles zum guten Ende
kommt. Nur nichts Uebereiltes aus Schroffheit
und Hitzköpfigkeit heraus tun, das müſſen Sie
mir verſprechen.

Er blieb noch einmal ſtehen. „Eſchwede,
Sie ſind doch erſt am Anfang Jhrer Ehe!
Keberlegen Sie ſich alles noch einmal in
Ruhe, nicht wahr?“

„Jawohl, Herr Oberſt.“
Witzdorf gab ihm die Hand. „Sie wiſſen,

daß Sie an mir einen Freund haben!“

Eſchwede erwiderte feſt den Druck ſeiner
Hand.

Er ſollte ſich alles überlegen, hatte Witzdorf
geſagt. Ja, tat er denn in der Zeit, die ihm
der Dienſt kieß, überhaupt noch etwas anderes?
Langſam, wie es ſonſt nicht ſeine Art war
ging er zum Mittageſſen in ſeine einſame
Wohnung. Er hatte ſich angewöhnt, beimEſſen zu leſen, um dem unerträglichen Grübeln
zu entgehen.

Heute konnte er kaum etwas eſſen. Er legte
das Buch hin. Der Gedanke an Renate m
ſich nicht vertreiben. Die Unterredung mi
dem Kommandeur hatte ihn ſtark erregt. Er
ging im Zimmer auf und ab und zündete mit
nervöſen Fingern eine Zigarette an. Witzdor
hatte eine ganz andere Auffaſſung als er
Soll ich ſie zurückholen, dachte er. Noch einmal
alles vergeſſen ſein laſſen, neu anfangen?
Wihzdorf würde es ſo machen. Aber würde et
das können? Würde er nicht, wenn ſie wieder
hier war, immer dieſe Bilder vor ſich ſehen,
die in ſeinem Schreibtiſch lagen und die alles,
was licht und ſchön in ſeinem Leben wat,
zerſtört hattenEr blieb ſtehen und blickte auf Rengte
Bild, das in einem ſchmalen, ſilbernen
Rahmen auf ſeinem Schreibtiſch ſtand. Alle
anderen Bilder hatte er verbrannt, aber von
dieſem konnte er ſich nicht trennen. Es war
noch aus der Brautzeit. Strahlend ſah ſie ihn
aus ihren ſchönen Augen an, ſie lächelte
unter der kurzen Oberlippe ſah man die
Zähne. Er hatte damals das Bild voller Stolz
auf ſeine bildhübſche Braut herumgezeigt.
nahm es in die Hand. Sie ſoll wiederkommen
dachte er plötzlich entſchloſſen. Sie gehört do
zu mir, überhaupt jetzt Aber da war
wieder die dunkle, drohende Wolke. Er ſtellte
das Bild mit einem harten Ruck zurück. Nein
Jch habe ihr einmal verziehen, ſie hat mein
Vertrauen getäuſcht. Ohne Vertrauen iſt eine
Ehe keine Ehe mehr. Eine Liebſchaft beſten
falls, ein gleichgültiges oder ein feindliches
Rebeneinanderleben ſchlimmſtenfalls. Und eine
Folter wenn man die Frau, der man nicht
mehr glauben kann, liebt! Fortſetzung folg
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Wir geben die Geburt unſerer
Tochter Chriſta bekannt

Dr. Fritz Hellers und
Fran Higrid geb. Rabe

Diakoniſſenhaus, Privatſtation Prof. Dr. Frommolt
J

11 Uhr

26. 3. 1860

Halle (S.), den 9. März 1080,
Kröllwitzer Straße 11.

Einäſcherung am Sonnabend, 11. März 16886,

hiermit

t

Carl Fechtel
Rentner

7. 3. 19889

Die trauernden Hinterbliebenen Porte

Gertraudenfriedhof. zugleich

a
Hie Geburt eines Sohnes zeigen
in dankbarer Freude an

Pfarrer

Rudolf Kragß und Frau
Gerda geb. Brügel

Pfarrhaus Großgräfendorf, den 5. Märg 1989
S Merſeburg)

e

Am 7. März 1980 verſchied nach kurzem

ſchwerem Krankenlager der Gutsmaurer

Franz Günkher
Jn dem Entſchlafenen verlieren wir
einen treuen Mitarbeiter und Arbeits
kameraden. Wir werden ſein Andenken

ſtets in Ehren halten,

Geſellſchaft für Landeskultur G. m.b.9.

Abkeilung Guksverwaltung Schkopau

Für die Anteilnahme beim
Hinſcheiden unſeres
Entſchlafenen

allen Verwandten,
Berufskamergden und Be
kannten unſeren herzlichſten
Dank aus. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Lic.
bach für ſeine

ſowie

kapelle für
letzte Ehrung.

Frieda Buſch
im Namen aller

Hinterbliebenen.

Halke (S.), d. 8. 8. 1939.

lieben
ſprechen wir

Schell
troſtreichen
der Poſt

die erwieſene

Schwiege

Beerdigu

Nach langem
morgen ein fanfter Tod unſere liebe Mutter,

Niemberg, den 8. März 19809.

nachmittag 4 Uhr, von der Kapelle aus ſtatt.

Statt Karten
ſchwerem Leiden erlöſte heute

re und Großmutter, die Witwe

Berta Broſe
geb. Liebke

Die trauernden Kinder

ng findet Sonntag, den 12. Märgz,

Statt

in ſehr

möglich,

Für die beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes, unſeres lieben Vaters, des Labo
vanten i. R.

Robert Matkhigs
Teilnahme iſt es mir nur auf dieſem Wege

Karten! Dankſagung!

großem Maße erwieſene, wohltuende

herzlichſt zu danken.
Im Namen der Hinterbliebenen

Helene Matthias

Verchromen
Chrom Becker

Gr. Mörkerstraße 6

ein ſchönes

Gechennckſtück
qus der Werksfatt von

Iuwelier Tittel
Goſdschmiecemeister

Hoſe (S.), Schmeerstraße 72

lin der
J ſche Straße 1.

Alle Mittel

rBlufreinigungshkur
in der Kreuz Drogerie
FRNSTIENTZSCH

Halle (Saale), Leipziger Straße 31, am Leipziger Turm

Lesen und weitergehen!

dtotterer
Zu den hier laufenden Kursen werden Anmeldungen noch
entgegengenommen am Sonnabend, 11. März nachm. 3--7 Uhr,
Sonniag, 12. März, 9—-1 Uhr. und Monfag, 13. Märsz, nachm.

in Halle, e a mr. Steinstr. 1--2, III,im Healie, Eche Gr. Ulrichstr.)
Stoftern, Stammoein,

beseitigt, ohne

Für

Berufsstörung, in Rürgester Zeit
leder, der stotierfrei süngt, Erwachsene (ohneAltersgrenze) und Kinderv, erhalten eine flietzende, natürliche
Sprache, auch in ſcheinbar hoffnungslosen und schwersten Fällen

Indivyiduelle Behandlung.
Reln Sprachgestörter verdume es Gelegennelt!

uskunft bei persönlſcher Vorstellung der Interessenten
unentgeltlich

Dr. phil, Schrader's Spezial Institut,
Naumburg Saale. 30 jähr. bestempfoh. ene Praxis

u

Lispeln, Sprechangst werden grünchich e

Mustet frei!

n

Oelsnitz V.

lichen, schönenu. immer richtigen Aus

bis 90 Mon:Ra
1000* Anerkenn

Kinderwagen
38,- 42 47 535,-
56-, 65,- 76,- 65,- 26,75 32

Stubenwagen mit und ohne Garnierung
Wichelkommoden Kinderschränke

Sporiwagen

e

19,90 21,50 24,- 26,75
34 39,50

Bedarfsdechungsscheine Zahlungserleichterung!

Halle-S., Kl. Ulrichstr. 2 b. Domplate 9, 5Min. v. Markt
Das große Fachunternehmen für Mitteldeutschland mit seiner unerschö pf

Wahl in Kinderwagen u. Kinderbetten

Privpatunterricht im
Damenſchneidern
Anfertigung eigen
Gard. in Tages
und Abendſtunden.

M. Taubert
Schneidermeiſterin
Friedrichſtraße 5
Knglis eoh
für alle Zweche.
16 Jahre London

Mr. FrostMoritzzwinger7, I.

TermDenken Sie belm

Samenkauf
an uns

Samenkauf

Hähne

M c h e t a e

vom Seelachs

gestfalter

73er rere Kablian o. K.ger Straße

e e

P Gans hochfein schmechende

Prima friſches

Hiſchetlet
kg 38vom Kabliagu kg 42

vom Goldbarſch kg 50
kg 30

Goldbarſch o. G. k. 36
Leb. Spiegelkarpfen kg 100,5

Hiſch-Roeder
Große Ulrichſtraße 81

Fernruf 26984

Gr. St einstraße 340
Ruf 23122

Goldfaſan

3 Stück billig zu
J verkaufen. Löbnitz
über Delitzſch,

S Ist Vertrauenssache t renS Brauner Ring 16,76 Samoenabtellung Wallach Zimmer Nr. 2.
mitteljähriger, Gebrauchtese T06 ſchwerer, wegen guterhaltenes Da

v NNotoriſierung ab menBallonrad zuzugeben Glückauf
l Kohlenkontor,
HalleS., verläng.
E Königſtraße, neb.
d. Zuckerraffinerie.

Kaufgesuche

Zwillings
Kinderwagen

gebrauchter,
zu kaufen geſucht.

Kreisamt
der NSV., Halle

kaufen geſucht.
Preisangebote u.
R 4441 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Von Skipka
sind immer gut und billig

Kompl. Küchen, 5chlaf,
Speise- u. Herrenzimmer HalleSaale,Knobjauchwurst I

Zwiebel-Leherwurst

ebenſo Ermländer Arbeltspferde

Wilhelm Oberländer
Delitzſcher Straße 10

Empfehle einen
friſchen Transport
oſtpreuß., hochtrag.

ßühe u. Färſen
ö ö I

sämtliche Einzelmöbel,
h H. K.-Jagdwurst gut gearb. Couchs, Sessel

A. K.-Rolwurst

I A. K. -Hettwurst 9
A. K.-Bralwurst

9 r 106h 186 Rippen 1169
Schweine-Schnitzel 120
Koteletten 102
Gulasch 90,
Zarte Rouladen 140
Zartes Roastbeef 900
Hammeleteten 108

am Plaizo

U

Die größte Auswahl
in hochmodernen, ele-
ganten und praktischen

Strlohbleltern

Marke Blevle
Marke Kühbler
Narke Hadeko
und andere Harken
finden Sie bekanntlich in dem

Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

in soliden Stoffen er

Ianchwehrstraße 21

Suche
RM. gegen

hohe Zinſen zu
leihen. Angebote
unter R 4442 an
MNZ, Halle-S.,

150

Gr. Ulrichſtr. 57.h Nochschinken Woll- und Sirichwaren- n Größe desh Schladcwurst 160 Spozialhaus 3000 RM. 8 See
gegen hypotheka- r ft an derh Achwarztleisch Sohnes riſche Sicherheit uig reWie roher Schinken Nachfolger geſucht. Angebote fort zu verkaufen.

Halle- Saal von Selbſtgebern ſönliche Meldungen analle-2aale unter G 118 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

24 mm diſche Parkettstäbe
aus Eiche 7,50
je qm liefert ab Lager überallhin
Parkenwerkeret Gust. önemann
Hälle-S., Dessauer Str. 5, Ruf 23651

Molkerei-Grundst
in Gollma, Bez. Ralle- Saale

beſtehend aus Betriebsgebäude mit großer
Wohnung, ſowie großer Garage und Stall.

Grundſtücks 21,54 a,
Garten, unmittelbar am Anfang der

Verlehrsſtraße
28 km von Leipzig und

17 Km von Halle entfernt gelegen, iſt ſo
Angebote oder per

Dampfmolkerei Gollma Saale

Buche 00

davon

Magde

55
Schtrme

gut und preiswert

E. Karras
Inh. Hans Herz
Leipziger Str. 4

„Framo“
Dreirad-

Lieferwagen
ſofort zu verkau
fen. Zu erfragen

MNS,
Bitterfeld, Halle

HanſaLloyd
Dieſel mit Lind

ner-Anhänger,
prima Zuſtand,
75 PS,, verkauft

Nordhauſen,
Halleſche Str. 85,

Fernruf 1349.

Prantſſche 5tüſſe
stabile gute Augfükrung

Dſelen u. verandaſtuhl
mit solidem Holsgestell
und unverwüstlichem
Elha- Geflecht, dunkel-
braun, grün oder rot
lackiert e e e 12.50

Dielen u. verandaſtuhl

mit engem unverwüst-
lichem Elhageflecht t. hell
kirsch-, nußbaumfarb. I 5.

Jimmer-Seſſel
gut gepolstert, federnder
Sie und bequeme Rücken-

lehne, mit schönem Bezug
ähnlich wie Bild. 20.
Passenden Tisch dazu l 4.50

Weine zur
Konfirmation?

Vom Faß und in Flaschen
Rheinmwein Ltr. 1.10 u. 1.20
Rotwein Litr. 1.20Samos, griech. Ltr, 1.30 u. 1.80

Moscat, griech. Ltr. 1.40
Malaqa, span. Ltr. 1.35 u. 1.50
Liebfraumilch

Rh.-Hess. u Fl. 0.95
Nierstein Domth.

Rh.-Hess. F. 1.15
Mettenh. Goldberg

Rh.-Hess. F. 1.20
Zeller schw. Katz Fl. 1.20
Kinh. Eulenlay Mosel

F. 1.50
und viele andere

Hochheimer Cab. Sekt
Fl. 2.50

Liköre, verschiedene Sorten
E. 2.50 E. 1.35

Gpanfſches Wein-Importhaus

Inh.: Franzisco Bergeda
Halle (Saale) Ruf 258 37
Große Ulrichstraße 28 und

Dachritzstraße 2

m Einiagenj nach Maß und Gipsabdruck
feder leicht Kein Stahl

Weinflaſchen
kauft Soppe,
Schwetſchkeſtr. 14

Schlefertafeln

Fernruf: 24187 Schreibhefte

7 Farbstifte
h ove sämtliche

Schulartikel

Gut Kurz u. Wolhvaren-
erhaltenes Bett] Orobhandlung
billig zu verkau- Freund Müller
fen. Freyhof, Inh. Fritz Müller

Schkopau, Hallle, Leipzig. Str. 54,
Bayernſtraße 9. l am Riebeckplatz.

S u6cvnes GPelſegimmer
8 sehr gute Ausführüung, J

Büfett, 200 cm, Nußbaum
po iert, komplett

S nur 560. RM
Alle anderen Möbel
wie bekannt billig l

Der Schobbegzen

muß vom Sosifler sein

Rindvolleder O.
Schulmappen

Eriff Mobel rundes Schloh

Hinespolleder

Kotter-Gölner
Am Leipziger Turm

[Ccc-—-—Stationärer

Marke Junkers, 25 PS, neu über-
holt, billig im Verbrauch, Außerst
rentable Antrlebshraft, Iſt sofort
su verkaufen. Angebote oder
persönliche Meldungen an

Dampfmolkeret Gollma
Bez. Halle (Saale).

öwangsverſteigernngen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, 9. März 1939, 10 Uhr,
Halle (S.), AdolfHitler-Ring 13:

1 elektr. Klavier, 41 Nähmaſchine,
1 Dreirad-Lieferwagen, Möbel u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Eßzimmer, 2 Seſſel, 1 Klavier,
1 Schreibtiſch, 1 Ladeneinrichtung,

Schnellwaage, 1 Aufſchnittmaſchine,
Tafelwaage, 2 Kaffee-Behälter,

elektr. HKaffeemühle u. a, m.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Fahrräder
erhalten Sie schon

ab 46.75 RM
Rermiehre Sr. 15

m

8edueme Zahlwels

III Vereinsnachrichten
sind das Wir verdffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
Spiegelbild 18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimetergZeile.

j 3 Städt. Amt für Vortragsweſen: Freitag 10.sines vor 20 Uhr Vorleſeſtunde: „Paul Ernſt der Erzähler und

Dramatiker“. Leſeſaal der Hallmarktbücherei, Salzwärts- graſenſtraße 2. Eintritt frei. Montag, 15. 8., 20 Uhr,
Hörſaal 16 d. Univ., Univ.-Dozent Dr. W. Serauky:
„Vom Sinn und Weſen deutſchen Volksliedes“, Vortragstrebenden mit muſikaliſchen Darbietungen. Mitwirkende: Margarete
Feſſel, Sopran Arbeitsgemeinſchaft für Vollsmuſik

b Gerd Ochs am Flügel. Gebühr: im Vorverkauf 60 Rpf.,Wirtschafts- am Eingang KRel.

lebens weg. „Hallenſta“. Sriefmartentauſchabend, gloſter
bräu, Talamtſtraße, Donnerstag, d. 9. 8. Eintritt frei.

Zur Konftrmation! Eine gete Uhr ren beveinen vrb. EiI Pröhl inh. Walter Quentin
Halle Saal e)Große Steinstraße 85

m e ——7



9. März 1939

d Junger h en Mädel Tüchtige T3 r e 2 2und Stellenanzeigen Geſchirr on 6 is jung, unbeſchol Hausgehilfin e ſtPrivate Kleinanzeigen Leere füyrer geſucht n ar el. ten r n u Begenwetter
nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle Ernſt Pflockh, ſchäftshaushalt J Rechnerin) als Deren n gen praßtüs hen
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort Holleben. geſucht. J 7 W i n v J n 3 n8 Pf. jedes fettgedruckte Ueverſchriftswort 20 Pf. Jn Untermelker l vaul ansfet. J lam n pril e egenum ang
der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das für ſofort ge Quetzdölsdorf d ne ber ſeit wegen Verheira KincerumangWort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. m r e (Kr. Bitterfeld). J v Koſt und Logis tung meiner jetzi mit Kapure 0.75

e Haus ß m. ſofortigen gen geſuchthäf ch werden zum Milli (Saale). ſ ſich will gepflegt zu g Damenumhang 2.95ter Preis von pflegt tagtäglich angeſtellte Antritt geſucht. WWilk, lleS.,Gel äftin e Klehnangelg en und 22 Nilimete eee adſahrer r wehen aber a s sein. e Mgewete n We s per re re he

5 8gab Il d Umgebung, er ahre zum 1. April ge m 9 aner e neyees e e m der Aen alt, ſofort geſucht. ſücht. Kurkhaus, Halle-S., Große (Nähe Heeresnach I Kachlerumhang 3.60Ausgabe berechnet. Deutſches Erdal Merſeburg, Fried Erde Ulrichſtr. 57. richtenSchule). Diese Umhänge hab. kleine

er en Wugenee e Hausmädchen ausmädchen Schönheitsfehſer und sindz Kleinangeigen Dienſt berg 2. Zimmer Erfahrenes Htl. auch Oſter Die Sfelſungssuchenclen r ne ren
S S Ruf 276 31 Hausapparat 15 1 Geſchirr mädchen junges mädchen, für 1. bitten wir, ihren Be- s

S e führer, perfektes, zum 1.. Mädchen e 1939 ge werbungen keine Ori-
April 1939, und nicht unter 18 neril-R See eine Haustochter Jahren, welches re r r e 247 be z ein Glückauf oder Landjahr Rad fahren kann, Holzweißig, zöfügen. ST Wieſen ſogedote e e fur S oper W.e d e Halle S Alker Fremdenheim Haushalt bei gu Moll loyhe orr Haus Waldſchmidt ter Behandlung e eReg n W roeren Bahnhof. Heſ. Olga Staub, geſucht. Stellen b'e ſuche n

ehrlin Jüngeren Wippra im Harz. Hackemeſſer, Halle,Großunternehmen In Halle gaftiger, für Sattler Fernruf 134. Böckſtraße 1. Landmädchen
5 J fort oder ſpäter u. Polſterer ſtekt l m. faſt 27 Jahre,sucht für sofort zuverlässigen geſucht. ſofort ein Weiblicher 1,56 groß, dunkelEmil Rumpf, W. Oberländer, Hilfskraft Lehrling eptre e 2 Kinder (Mad

rer Melkermeiſter, J für Schreibmaſch. gut erzogen, der chen. 6 Jahre,Wedelwitz (Eilen Hauptſtraße 14, u. Bürvarbeiten, Pflichtjahr abſol z t Junge 7 Mon.)burg). Poſt über Eilen- 1—2 Tage wö viert hat, in erſtes Ploge r e ſucht zwecks Hei
burgLand. chentlich, ſofort Goldwarengeſch. t rat berufstätigenmit Führerschein 3. Angebote Maſchinen Kräftigen geſucht. Lorzu geſucht. Angebote S TAD T VER T Herrn, Friſeur be

buchhalter ſtellen Sonnabend. unter Gr. U. (auch Messe-Neuheit) evtl. mit dyr ce Oosenenſ Vorzugt. Alter 25mit Lebenslauf unter 9511 an für Getreide uſw. Arbeits E. A. Müller, 168 46 an MNZ, Ausſieferungslager. Angebote unt. dem roten troech bis 30, evtl. wird
l G Geſchäft Nähe burſchen HalleS., Hoher HalleS., Große F. V. 100, an MNZ, Halle-Saale, thaten Einheirat in klei

die MNZ, Halle (S,), roße Leipzig) in dau ſtellt ein Maler Weg 20. Ulrichſtraße 57. Geiststraße 47 c ocheo ne Wirtſchaft ge

Ulrichstraße 57 h e e boten. Exnſtgealdigen Antritt Halle, Niemeyer Wir ſt für unſere Verkaufs F d In Bildzugeſucht. Angebote ſtraße 23. ſtelle e rotere ba a Mädchen 3 J ſchriften unter G
e unt. 9467 an die Kauf Guts n r Anſtäne H. an d. Magi alte Maler männiſcher ſekretärin Jahre e Lehrer Halle (S), Geiſtdig, zuverläſſig, AprilGr. Ulrichſtr. 57. lehrling Lehrling perfekte Steno ſucht zum 1. Aprit ſucht zum 1. April ſtraße 47.Geſchirr Arbeiter ſtert ein Mal ſähri n 2 Jene n reine oderSchloſſe u Klempner führer Arbeiter iee Sender, e e e Den e dige e n e Zimmerwohnung

e w Lein it, ſelb.für ſofort geſucht. Angebote an deſſen Frau mit heſtelt e Halle, Niemeyer Verbrauchergenoſſenſchaft ad u. Gummi veiten, ſucht für Mule re n e Witwer
arbeitet, zum 15.! Oskar Arlt, ſtraße 23. Osmünde branche, ſucht zur ſofort oder ſpäter Schafſtädt, Kreis Zubehör. 45 Jahre, mit

Deuſſche Luſthanſa A.G. t e ſet, Kinſner, erneut Gewer St hheſe n ſener neWerkſtätten Schkeuditz re m e Berliner Str. und Mützen e de e W lebener Str. 17. ar Jahre, ſucht Wirt

r ehrſtelle. Ange an u iMelker Verheirateter macher 2 Mädchen bote unt. Gr U. Halle Große Pflichtjahr Verufstätige er ren
Tüchtiger tuchtiger mit Geſchirr Lehrling 1 Man je Jahren, ſowie et S Ulrichſtraße 57. ſtelle Dame möglich v. Lande.eugniſſe i zum 1. April ge alleS. roße für meine Toch t oder Eigenes Haus u.c s rer mit ſucht. J. Kaliga, zum ſofortigen Antritt geſucht. Ulrichſtraße 57. Suche (19 Jahre) ar Fern Landgrundſtücke

G er bis 18 Stück arbeitet, zum 15. HalleS., Große Haſle- Dölaun, Waldhaus Heide l für 17jahr, Toch um 1. April od. j Wohnung oder 2 Zuſchriften erbe
tut Milchkühe und S März od. 1. April Klausſtraße 35. Junger Ker, jwet Jahre ſPäter geſucht. leere Zimmer mit ten unter E. St.

geſucht. Stück Jungvieh geſucht. Hausmädchen Suche flotte, saubere Kontoriſt Lebensmittel Ge O. Kling, Bad in gutem r
g dit z geſucht. Fröhlich,, Kurt Koßmann, ſucht Alfred Win D mit guter Allge ſchäftshaushalt Könnern (S.). Hauſe. Angebote e leS., m

C Dre Schleberoda bei Zſchernitz ler Zaaſch über S u Er I meinbildung ſucht tätig, 1. April unter Gr. U. Ulrichſtraße 57.Wiener Kers““ r (nſtr. e e Selivſch Delitzſch. aus dem Lebensmittelhandel Stellung. Ange Stellung. Ange Heu an g Der
and. Ver heiratete S Hals bote unter P. S. bote unt. R 4440 Halle-S., GroßeBenno Abernetty Halle (S.), Melker Geſchi Hausmädchen Buſterhangiung, Geisfstr. 59 7380 an MN8, an MN8, Halle, ä Ulrichſtraße 57.

Große Ulrichſtraße 62. lehrling r nicht unter 18 t Große Riebeckplatz. S eJ ü e richſtraße 527für ſofort oder ſgeſfen Frau mit e eher Wir ſuchen re VermietungenOſtern 1939 ge Pflicht Wirkungsſucht. A. Meyer, Irveitet, zum geſucht. Strat ichtjahr kreiagerist gep ifter Melker a ril ger mann. Golbitz mädel e an Gutmeiſter Brauns ſucht. e den über Könnern. Suche für meine ehe möbliertes m
ür Automobil- und Motor nung vorhanden 16 jährige Toch re ve, mer vermieteerſtere acht. e en b. Helbrun grt Schaaf, Hausgehilfin gewandt uns zuverlaſſig, 20 bis ter Mittelſchut. (90 Jahre. ehrlich von Schuheremo Wendt, Halles,

2 gen e Rabutz zuverläſſige, wel 95 Jahre alt, zum Anttitt zu bildung, zum 1. und zuverläſſig.! erlange man Leſſingſtraße 12.
BMW.-Rensch VBäckergeſelle aber Delitſch. He Kochtenntniſſe ſahhrt ber I. Aprit, evtl. auch April Hausyhalts n r

i en Eine ger erbeten unt. 80Adolf Hitler Ring e nene nene gen ine er e e venſe ſh. an Rus van Ercdlal ſern e
v e r iſt, geſucht. Waſch Lichtvild und Heugnisabſchriften t kann, bei 9 Gr. Ulrichſtr. 57. S azum Arbeitsdien r frau u. Hilfe iſt tündiger Arbeits unger rdl 1Kauftnänniſcher zum 26. März ſtellt zum 15. März vorhanden. Malzfabrik Schkeuditz zeit. Angebote u. J M

1939 eingeſtellt. oder ſpäter ein Gärtnerei G 112 an MNZ, grnLe Pläee P. Schneeweiß, O. Ruhls Erven, g. grauße, Luhen. Aktiengeſellſchaft Halle (S), Geiſt 25 Jahre alt, ka
v Ziegelrode Bieſen Schlageterſtr. 10. ſtraße 47. Wß ei Mansfeld. über Delitzſch. end, gute Er We e Wir suchen laufend ſcheinung, etwas eTüchtiger p. x Erſparniſſe und GBRWV ſichere Stellung, Bev Renseh Reparatur Schloſſer r z wünſcht ehrlichesfür meine Werkſtatt ſofort geſucht. aufrichtiges Mä ft jeZunger E. Hammer, Dieskau eonio anders seit l Jan gerGneiſenauer Straße 48 stellen. Angebote mit tr De p zwecks Heirat ken maſchinenreisangabe an nenzulernen. Bild len

t iften, die 36 zum 1. April geſucht. Tüchngen kräſſigen ſiehe Flugzeugwerke ne hre hen
ranz Pennemann e Halle behandelt werden.Tabakwaren u. SüßwarenGroßhandlg. Arbeitshurschen Kommanditgesellschaft ſind zu richten rophete
Halle-Saale, Univerſitätsring 1a ma n Maz nahe 65 2 s v eSi alle (S. an Z, Halle, ganniſche Straße 19-l Uschlermstr. völbage Weg Gr. Ulrichſtr. 57. e

l W R v h 2Ciefbanarbeiter e 3 Zimmer Möblierteswohnungl Zimmeratellt otänaig ein Chauffeur mit V r je tnr 2 gerren um
ort geſucht. An ä äCarl Fallnich Haſſe-Saale See echt elenfebtea e Wer len er

Baustelle Mötzlicher Straße ange le und Brikoit- 108 an die MNZ, ſucht. Angebotee Halle (S.), Geiſt unter Gr. U.Schmiedstraße 4 dw ſtraße s a an MW ehe HalleS., Großean e meiner Oeffentlich rechtlicher Verband o x Ulrichſtraße 57.Feſiebe 8 ſohre eng i a sucht für Sachbearbeltung und C FRAV.WVIE0 E g. ä
n e i. ſin 159 Registratur geeignete W 3-Zimmer- enorm 511119Wohnung i roßenRonkoristen Hilfe 9 ft O Rels, Makkaron, modern und ge- a chgesen äft

räumig, in gün-oder eine KONTORISTIN „JZS;Z T2 Erhven, Bohnen Towatenmark, ſtiger Lage zur I
e Vuneerenntwis Hühnerbrüne, Luftnachrichten-W a r sen (mittlerer Dienst). Es kommt Linsen Mudeln Rinderbrühe J ſchule, von Wehrabrcrnen beirungen. r atichlihestandebeamter inFrage. macht Schohe a machtsveamren Leipzi Str. dasSchriftliche Bewerbungen sind aſchte, ind sie geſucht. Angebote eipziger Ofra Markd

Hamburger Kaffee Lager einzureichen unter 9497 an die gepfie9 m unter Gr. u Msllerha sMNZz, Halle (Saale), Große 168 47 an MNZ,Bernhare Niemann Ulrichstraße 57. HalleS., Große eSangerhausen a. Har z r K Ulrichſtraße 57. de
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9. März 1939 Turnen Sport Spiel 3. Beiblatt, Nr. 57

Dreifrontenkampf unserer foßboſſer
Die cleufsche Mannschoft gegen talien ist aufgestelſt

Deutſchlands ſchwerſter Fußballkampf des
Jahres iſt am 26. März in Florenz das
7. Länderſpiel gegen den Weltmeiſter Jtalien.
Es war kein Geheimnis, daß nach dem ſchwer
erkämpften Sieg unſerer Mannſchaft über
Jugoſlawien und dem teilweiſen Verſagen
der bayeriſchen Nationalſpieler im Pokalend
kampf gegen Schleſien am letzten Sonntag die
Aufſtellung der deutſchen Elf gegen Jtalien
den verantwortlichen Männern einiges Kopf
zerbrechen bereiten würde. Aber ſchneller als
gedacht iſt die Frage gelöſt worden und bereits
zu einem frühen Zeitpunkt meldet das Reichs
fachamt die nachſtehende Aufſtellung:

Tor Platzer (Admira Wien); Vertei
digung Janes (Fortung Düſſeldorf),Schmaus (Vienng Wien); Läuferreihe:
Kupfer (Schweinfurt). Goldbrunner (Bayern
München), Kitzinger (Schweinfurt); Sturm:
Lehner (Schwaben Augsburg), Hahnemann
eder Wien), Gauchel (Neuendorf), Schön
Dresdener SC), Peſſer (Rapid Wien).

Als Erſatzleute werden Jakob (Jahn
Regenburgs), Streitle (Bayern München) und
Gelleſch (Schalke 04) die Reiſe mitmachen.

Gegen Jtalien B in Frankfurt a. M.
Der dritte Fußballgroßkampf am 26. März

führt in der Mainſtadt eine ſüdweſtdeutſche
Auswahlmannſchaft gegen Jtaliens Reſerve zu
ſammen. Der Vorbereitung für dieſes Spiel
dient ein am Montag beginnender und bis zum
18. März dauernder Lehrgang auf dem Frank
furter Sportfeld, wo 50 Nachwuchsſpieler vom
Reichstrainer Herberger geſchult werden.

Jtalien ohne Megzza und Ferrari
Mit ziemlicher Sicherheit wird Jtalien

beim Fußballänderſpiel gegen Deutſchland
am 26. März in Florenz auf die Teilnahme
ſeiner berühmten Halbſpieler Meaz za und
Ferrari von Ambroſiang Mailand ver-
zichten müſſen. Der Halblinke Ferrari wurde
im Meiſtexſchaftskampf ſeines Vereins am
letzten Sonntag gegen Trieſt erheblich an der
rechten Ferſe verletzt. Nach dem Urteil der

Aerzte wird Ferrari nicht vor ſechs Wochen
ſpielfähig ſein. Anders verhält ſich die Sache
mit Meagzza. Der vielfache Nationale weigerte
ſich am Sonntag zu ſpielen, und da kein
triftiger Grund für ſein Fernbleiben vorlag,
hat Ambroſiang Meagzza von ſich aus für einen
Monat geſperrt.

Der Nachwuchs gegen Luxemburg

Zu dem am gleichen Tage fälligen Rück
kampf gegen Luxemburg in der Hauptſtadt
des Großherzogtumes ſind die jungen nach vorn
ſtrebenden Kräfte in ſtarkem Maße berück
ſichtigt worden. Es werden ſpielen:

Tor: Flotho (VfL Osnabrück); Vertei
digung: Münzenberg (Alemannig Aachen),
Kubus (Vorwärts Raſenſport Gleiwitz);
Läuferreihe Rohde (Eimsbüttel),
Piccard (SSV Ulm). Schädler (Ulmer FV
94); Sturm Malecki. Pöhler (beide SV
Hannover 96), Hänel (BC Hartha). Fiederer
(Fürth). Arlt (Rieſger SV). Erſatzleute ſind:
Abromeit (Duisburg). Jacobs Hannover 96)
und Urban (Schalke 04).

Hockey-Sfäclfespiel
Halle Magdeburg in Magdeburg

Der Gaufachwart für Hockey hatte ſeine
Mitarbeiter zu einer Arbeitstagung nach
Magdeburg einberufen, an der die Sportwarte
und die Sachbearbeiterinnen für Frauenhockey
teilnahmen. Bei der Arbeitstagung kam man
leider nicht um die Feſtſtellung, daß die Vor
wärts entwicklung des Hockeyſports im Gau
Mitte nicht überall die gleichen Fortſchritte
macht, daß vielmehr im Bezirk Halle
Merſeburg ſogar ein erheblicher Rückſchritt
zu verzeichnen iſt. Reichsbundfachlehrer Spieler
wird noch im Laufe dieſes Jahres ſeine Lehr
arbeit in Thüringen aufnehmen, während Frau
Thouret neben Thüringen auch noch Halle
Merſeburg beſuchen ſoll.

Weiter wurden noch einige größere Veran-
ſtaltungen der nächſten Zeit bekanntgegeben.
Am 19. März ſpielen die Städtemannſchaften
Magdeburg Halle in Magdeburg,
während am 23. April in Leipzig zwei mittel
deutſche Frauenmannſchaften Spiele austragen
ſollen. Dabei wird eine Magdeburger Stadtelf
gegen die A Mannſchaft von Leipzig ſpielen,
während die Leipziger B- Mannſchaft gegen eine
kombinierte Frauenelf von Halle Merſeburg
antreten wird.

Während der Oſterfeiertage werden im Gau
Mitte drei Hockeyturniere durchgeführt, und
zwar in Oebisfelde (HC Oebisfelde), Halle
(VfL 96) und Jena (TV Wenigenjena).

Magcleburgs Mannschaft
Für das am 19. März als Winterhilfs

ſpiel in Magdeburg ſtattfindende Städteſpiel
Magdeburg Halle, hat die Elbeſtadt bereits
die Mannſchaft aufgeſtellt, die ſich in der
Hauptſache aus Spielern des MTHC Grünrot
Magdeburg zuſammenſetzt. Magdeburg tritt in
folgender Beſetzung an: Dießner (Germania
Jahn); Böhne (Germania Jahn) Hertig
(Grünrot); Miehe (VfL 60 Vikt. Reuſtadt),
Cartelli (Germanig Jahn); Müller (Grünrot);
Vaumüller (VfL Vikt. 60 Neuſtadt). Lindner,
Geiger, Baun, Böhmer (ſämtlich Grünrot).

Vor und nach dieſer Begegnung wird der
BMD Spiele zur Ermittlung des Obergau-
meiſters austragen.

Die Aufstieosspiele
Gaufachwart Fuhſt (Magdeburg) hat be

reits den Spielplan für die Aufſtiegsſpiele
ur Hockeygauliga feſtgelegt. Während Magde-
urg-Anhalt bereits den Meiſter im VfL Vik-

torig 1860 Neuſtadt beſitzt, ſtehen in Exfurt-
Thüringen und Halle Merſeburg die Titel-
träger noch nicht endgültig feſt.

Der Spielplan: 16. April: Halle gegen
hüringen; 23. April: Thüringen Magde

burg; 30. April Magdeburg Halle 7. Mai:
Magdeburg Thüringen; 14. Mai: Thürin
gen Halle; 21. Mai: Halle Magdeburg.

Ski und Rocdlel gut
Sächſiſches Gebirgsland. Oberwieſenthal: wechſ.

ewölkt, 3 Grad, Neuſchnee 6, Schneehöhe 16,
Fulverſchnee, Ski und Rodel gut. Geiſing
Altenberg: leichter Schneefall, 3 Grad, Neu
ſchnee 6, Schneehöhe 14, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut.

Thüringer Wald. Gr. Jnſelsberg: leichter Schnee
all, 3 Grad, Neuſchnee 4, Schneehöhe 15, ver
weht, Ski und Rodel mäßig. Maſſerberg: leichter
Schneeſall 2 Grad, Neuſchnee 8, Schneehöhe 15,
d werſchnee Ski und Rodel gut. Neuhaus
a nweg Schneetreiben, 3 Grad, Neuſchnee 10,Schneehöhe 15, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Harz. Hahnenklee: leichter Schneefall, 1 Grad,
Neuſchnee 20, Schneehöhe 20, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut. St. Andreasberg/Ort: leichter Schnee
fall. Grad Neuſchnee 22, Schneehöhe 25,Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
ehe Alpen. GarmiſchPartenkirchen: leichter
Pulver 2 Grad, Neuſchnee 17, Schneehöhe 17,
ſiont e Ski und Rodel ſehr gut. Bad Tölz:
höhe e Grad, Neuſchnee 20, Schnee
Sur rie. Vappſchnee Ski und Rodel mäßig.
Schu, hor ſtark bewölkt, 5 Grad, Neuſchnee 35,
gut eehöbe 60, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
wort Predigtſtuhl b. Bad Reichenhall: ſtark be
Pulberſchr Grad, Neuſchnee 10, Schneehöhe 90,

erſchnee, Sti und Rodel ſehr gut.

5000 m durch Deufschlanc
Vor letzte Etappe der „Großcleufschlanckftahrt“ föhrt durch Holle

Die Streckenführung der „Groß deutſch
landfahrt“ iſt nun bekanntgegeben. Jn
20 Etappen, die in der Zeit vom 1. Juni bis
24. Juni durchgeführt werden, haben die
„Ritter der Pedale“ 5000 Kilometer zurück
zulegen. Die „Großdeutſchlandfahrt“, die als
internationaler Wettbewerb ausgeſchrieben iſt,
beginnt in Berlin. Jn der Reichshauptſtadt iſt
auch das Ziel des längſten Straßenrennens der
Welt. Die 19. Etappe der Fahrt, die in
Hannover geſtartet wird und in Leipzig
endet, fürt unter anderem durch unſere Gau
ſtadt Halle, nachdem vorher die Orte unſeres
Gaues Sangerhauſen Eisleben und
vor dem Ziel der Etappe Schkeuditz am
Wege der Streckenführung liegen. Unſer Gau
wird alſo eine der Schlußphaſen des längſten
Straßenrennens der Welt erleben.

Die geſamte Streckenführung der „Groß
deutſchlandfahrt“ iſt in großen Zügen folgende:

Von Berlin geht es zunächſt über Neubranden-
burg nach Stettin. dem erſten Etappenziel,
dann über Frankfurt a. O. nach Kottbus;
weitere Etavnenziele ſind Breslau Reichenberg,
Chemnitz Nürnberg. Paſſau. Wien. Graz,
Salzburg. Augsburg, Singen, Stuttgart. Saar
brücken. Frankfurt a. M., Köln, Bielefeld,
Hannover, Leipzig. Berlin.

Der Sudetengau bietet den Deutſchland
fahrern den erſten Ruhetag; in der Stadt
Reichenberg werden ſich die Teilnehmer von den
Strapazen der erſten vier Etappen erholen
können. Die deutſche Oſtmark hat drei Etappen-
ziele: Wien, Graz und Salzburg. Die 17. Etappe
(Köln--Bielefeld) wird in dieſem Jahre unter
teilt in zwei Halbetappen, für die erſte Hälfte
liegt das Ziel in Dortmund. während die
zweite Hälfte in Bielefeld endet.

Kamerodschoſt öber alles
Eine erf euliche Anordnung von -Brigodetöhr er ler mann

Die Spiele um die Deutſche Handball
Meiſterſchaft ſind die Fortſetzung der Spiele
um die Gaumeiſterſchaft. Die Mannſchaft, die
ſich in 18 Spielen beſtens bewährt hat und
Gaumeiſter wurde, hat die Ehre, um den höch
ſten Titel des deutſchen Handballs zu kämpfen.
Erfahrungsgemäß haben ſich noch immer die
Mannſchaften durchgeſetzt und bewährt. in
denen das Können der Mannſchaft, die Haltung
der Mannſchaft, die Kameradſchaft innerhalb
der Mannſchaft höher geſtellt wurden als die
Leiſtung und Bedeutung des einzelnen.

Um dieſem Prinzip auch in Zukunft Rech
nung zu tragen und um übereifrige Vereins-
und Abteilungsführer davor zu bewahren, die
bewährte Einheit zu zerſchlagen und ſie ver
meintlich durch irgendwelche neue Kräfte zu
ſtärken, hat jetzt der Fachamtsleiter für Hand
ball, 4Brigadeführer Herrmann, beſtimmt,
daß bei den Spielen um die Deutſche Meiſter-
ſchaft, die Ende März bzw. Anfang April be

ginnen, nur Spieler mitwirken dürfen, die
mindeſtens in drei Spielen um die Gaumeiſter
ſchaft in der betreffenden Mannſchaft geſpielt
haben. Spieler der Reſervemannſchaft können
für Spiele um die Deutſche Meiſterſchaft ein
geſetzt werden, wenn ſie für ebenfalls drei
Spiele in der erſten Mannſchaft teilnahme-
berechtigt geweſen wären. Wer gegen dieſe
Anordnung verſtößt, hat Spielverluſt zu er
warten.

Jeder wahre Sportsmann wird die Ver
fügung des Fachamtsleiters für Handball be
grüßen. Es iſt ein leider gar nicht zu
ſeltener Akt der Undankbarkeit, wenn man
einen Spieler, der ein Ziel in dieſem Fall
die Gaumeiſterſchaft erringen half, dann
einfach „über Bord“ gehen läßt, weil man
einen an Können vielleicht beſſeren Mann zu
fällig“ gewonnen hat, mit dem man die Mann
ſchaft zu verſtärken glaubt. Jmmer noch muß
Kameradſchaft höher im Kurs ſtehen und wert

voller ſein als jeder Erfolg, als jeder Titel.

Röchenschwimmen ist Begabung
Die IAfährige Boyreutherin Eis Weber an der Rekordgrenze

Eigener Bericht der „Mitteldeutschen National-7zeitung“
Amerika hat ein Rückenſchwimmerphänomen

vom Schlage Adolph Kiefers hervorgebracht,
das alle Weltrekorde in Grund und Boden
ſchwamm, in Holland wuchſen Nida Senff. Cor
Kint und als letzte Stufe einer ungeſtümen
Entwicklung Jet van Feggelen heran, die die
Beſt leiſtung der Frauen fortlaufend ver
beſſerten.

Jn Heinz Schlauch fand Deutſchland end
lich einen Rückenſchwimmer, der wenigſtens in
Europa keinen Gegner mehr zu fürchten braucht.
An Frauen aber, die den Weltbeſten auch nur
nahekämen, fehlt es bei uns bis zur Stunde
noch. Ein Mangel, der ſich zum Teil daraus
erklärt. daß wir ſtets viel zu wenige Spezia
liſtinnen auf dieſem Gebiet beſeſſen haben. Die
beſten deutſchen Rückenſchwimmerinnen waren
noch immer Kraulerinnen, die ſich nur einmal
in Rückenlage betätigten

Erſt mit Beginn des Winters tauchte end
lich eine Nachwuchsſchwimmerin auf, die ſich
für das Rückenſchwimmen intereſſiert und auch
die nötige Begabung mitzubringen ſcheint: die
kleine Liſl Weber aus Bayreuth. Jn Dres
den verfehlte ſie im November noch keine
vierzehn Jahre alt Urſel Pollacks Sieger-

zeit um eine Zehntelſekunde. Und jetzt kam
ſie dem Deutſchen Rekord von Jnge
Schmitz ſchon bis auf zwei Zehntelſekunden
nahe, als ſie eine Zeit von 1:18,9 Minuten er
reichte. Vielleicht reift hier die große Könnerin
g. die es mit den Weltbeſten aufnehmen
onn.

Wie erklärt es ſich, daß der deutſche
Schwimmſport bisher im Rückenſchwimmen
hinterherhinkt? An eiſernem Fleiß hat es bei
den ſchon älteren Spezialiſtinnen nicht gefehlt.
Weder bei Anny Stolte, der leider viel zu
früh wieder abgetretenen Chriſtel Rupke und
der Weſtdeutſchen Kellermann, die den Zenith
ihres Könnens noch nicht erreicht hat. Auch
an Trainingserfahrungen mangelt es unſeren
Betreuern nicht. Das Rückenſchwimmen ver-
langt mehr noch als Bruſt- und Kraul-
ſchwimmen, eine natürliche Begabung, die ſich
in einem niedrigen ſpezifiſchen Gewicht und
einer daraus folgenden hohen Schwimmlage
ausdrückt. Nur, wer hoch aus dem Waſſer ragt,
bekommt die Arme zu wirkungsvollem Einſatz
frei. Die junge Bayreutherin bringt dieſen
Vorteil mit, der den Weg zu höheren Leiſtungen
freigibt.

Sportrundschau
Die Boxmeiſterſchaften des Heeres werden vom

24. bis 29. April in der Heeresſportſchule Wünsdorf
durchgeführt. Für die Teilnahmeberechtigung erhält
die Ausſchreibung verſchiedene Einſchränkungen.
Zugelaſſen werden nur Boxer, die bei den Meiſter
ſchaften ihrer Gaue unter die „letzten Vier“ ge
langten oder bei den vorjährigen Titelkämpfen die
Vorſchlußrunde erreichten. Außerdem müſſen ſie
wenigſtens zwei Jahre gedient haben bzw. länger
verpflichtet ſein.

Guſtav Eder hat einen Kampf
reichs Weltergewichtsmeiſter Marcel Cerdan für
den 30. April nach Paris abgeſchloſſen. Cerdan
konnte erſt kürzlich Jtaliens Europameiſter Turiello
nach Punkten ſchlagen. Jm Herbſt will Eder viel
leicht noch einmal eine Amerikareiſe antreten.

gegen Frank

Jn der Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft der Frauen
in der Leichtathletik ſteht als beſter mitteldeutſcher
Verein der Nordhäuſer Frauen SC an neunter
Stelle mit 391 Punkten. Die Rangliſte wird ange
führt vom SC Charlottenburg mit 525,25 Punkten.
Jn der B-Klaſſe ſteht als beſter mitteldeutſcher
Verein der TV Wenigenjena mit 378,04 Punkten.

Jn der Gauſportſchule Bad Blankenburg werden
vom 28. bis 31. März dreißig Fußball-Nachwuchs
ſpieler zu einem Lehrgang zuſammengezogen. Jm
Anſchluß daran ſind mehrere Spiele einer Gau-
auswahlmannſchaft gegen Kreisvertretungen ge
plant.

Jn Belgien iſt die Fußballmeiſterſchaft ent
ſchieden worden. Den Titel holte ſich der Beerſchot
AC, der Verein des bekannten Nationalſpielers
Raymond Braine.

Willi und Hubert Frank, beide Erfurt, wurden
in die deutſche Ländermannſchaft berufen, die am
12. und 13. März den Kegler-Länderkampf gegen
Schweden beſtreiten ſoll.

Jn Amſterdam wurde vhne deutſche Beteiligung
die BillardWeltmeiſterſchaft im Zweiball-Cadre mit
45Zentimeter-Abſtrich entſchieden Der Titel fiel
an den Belgier Gabriele mit 14 Punkten und
einem Durchſchnitt von 48,27 Bällen.

Der Kampf des Reichsfachamtes Handball im
NSRL um ein Olympiſches Handballturnier bei
den Spielen 1940 wird von Dänemarks Handball
verband energiſch unterſtützt.

Auf der Monzabahn bei Mailand herrſcht augen
blicklich wieder einmal reger Betrieb. Die deut
ſchen Rennmannſchaften von Auto- Union und

Hallenser besucht den Breslau Fihm!
Lehte Aufführung heute Donnerstag,

20 Uhr, i. Thalia- Saal. Kassenöffn. 19 Uhr, Einh. Preis 0.55 Mk.

Mercedes-Benz ſind wieder eingezogen und neben
her ſind noch verſchiedene italieniſche Sportwagen
fahrer anweſend, die für das Wüſtenrennen am
25. und 26. März trainieren.

Der Verband der finniſchen Automobilhändler
veranſtaltet in der Zeit vom 11. bis 16. März in
der Meſſehalle in Helſinki eine internationale Auto
mobilAusſtellung. Unter den 30 verſchiedenen
Marken, die ausgeſtellt werden, befinden ſich
deutſche, amerikaniſche, engliſche, franzöſiſche und
italieniſche Wagen.

Der Termin für die von Deutſchland an die
Schweiz abgetretene RadballWeltmeiſterſchaft iſt
jetzt endgültig feſtgeſetzt worden. Die Veranſtal
tung, auf der auch die Europameiſterſchaft im
Einer-Kunſtfahren entſchieden wird, findet am
7. Oktober in Zürich ſtatt.

Für den Fechtländerkampf gegen Frankreich am
25. und 26. März in Paris hat Deutſchland be
reits ſeine Mannſchaft genannt. Jm Florett ſtar
ten Hein und Loſert, im Degen werden Mierſch
und Kroggel eingeſetzt und für das Säbelfechten
ſind Wahl und Liebſcher gemeldet worden.

Gauspiel am 2. April in Weißenfels

Wie wir hören, beabſichtigt der Gau Mitte
am 2. April, aller Vorausſicht nach in Weißen-
fels, einen Freundſchaftskampf mit einer an
deren Gaumannſchaft auszutragen. Als Gegner
kommen natürlich nur ſolche Gaue in Frage,
die wie unſer Gau Mitte aus dem Wett-
bewerb der Handball-Gaumannſchaften um
den Adlerpreis des Reichsſportführers ſchon
ausgeſchieden ſind. Kaum in Frage kommen
aus dieſem Grunde die Mannſchaften der
Gaue Niederrhein, Berlin-Mark Brandenburg,
Oſtmark und Sachſen, da dieſe Gaumannſchaften
noch in der Vorſchlußrunde ſtehen, die aller
dings ſchon am 19. März ausgetragen wird.
Es iſt ſomit alſo noch möglich, daß auch einer
dieſer vier Gaue als Gegner der Mitte-Mann-
ſchaft gewonnen werden kann, vorausgeſetzt
natürlich, daß er am 19. März verliert. Die
Verhandlungen dürften ſich dann aber etwas
überſtürzen, da das Treffen ſchon am 2. April
ſteigen ſoll.

Neue box-Gaumefsfer
Neue Gaumeiſter im Amateur-boxen wurden in Bochum (Weſtfalen),

Frankfurt M. (Südweſt) und Singen (Baden)
ermittelt. Die neuen Titelträger, die ihren
Gau bei den deutſchen Meiſterſchaften in Eſſen
vertreten werden, ſind (vom Fliegengewicht
aufwärts): Weſtfalen Manczyk, Strang-
feld, Norek, Cramer, Pielenz, Pepper, Lemitz
und Knorr; Südweſt: Bamberger, Staub,
Schöneberger, Bettendorf, Petry, Jms, Louven
und Franz; Baden im Fliegengewicht aus
gefallen, Geisler, Hoffmann, Piotrowski,
Schächtele, Weirich, Schwarzwälder und
Wagner.

Sport Vereinsnochrichten
Turn und Sportverein Leung. Am Freitag,

10. Märs, 20 Udr, im Vereinsheim außer
ordentliche Mitgliederverſammlung. Es ladet

ein der Vereinsführer.
Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 e. S

Spiele am kommenden tag: II. und I. Elf auf
unſerem Platz gegen O ia (Verbandsſpiele). Beginn
18.16 u. 16 Uhr. Treffp. je 1 Stunde vorher Reilsburg.
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Die Gefahr offener Wirtschaftskriege

Arbeit und Wirtſchaſt

Deutschland der große „Habenichts“
Verstärkte Exportbemühungen des deutschen Reiches Vorstoß auf allen Märkten ein Gebot der Not

eko Halle (S.), den 8. März.
Nach der Anſicht gewiſſer demokratiſcher

Politiker bleibt es Deutſchland überlaſſen, die
Enge ſeines Raumes durch die Einſchränkung
der völkiſchen Kinderzahl zu überwinden. Das
Reich wünſcht indeſſen eine fortgeſetzte Er
höhung ſeiner Geburtenziffer, obwohl bereits
auf je einem Quadratkilometer ſeines Bodens
140 Menſchen leben müſſen. Eben dieſer Zuſtand
iſt aber gewiß nicht gottgewollt und von
Ewigkeitsdauer. Eine Nation, die der Welt
höchſte kulturelle Werte geſchenkt hat und ſie
ihr dauernd vermittelt, kann keinesfalls auf
alle Zeiten gezwungen werden, ein zweit
rangiges Daſein inmitten jener Staaten zu
führen, die eine völlig ungerechte Auf
teilung des Erdballes gemäß ihrem
Willen vollzogen haben und Deutſchland ſeine
Kolonien entgegen allem Rechte vorent
halten.

Zwang zur Ausfuhr
Die Rückgabe dieſer deutſchen Kolo

nien muß alſo an das nationalſozialiſtiſche
Reich, den alleinigen Eigentümer dieſer
Beſitzungen, erfolgen. Solange nun das kolo
niale Problem ungelöſt iſt, beſteht für Deutſch
land der Zwang, ſeinen Export unter
allen Umſtänden zu perſtärken,
um dadurch dem Volke die Möglichkeiten einer
e ne Einfuhr der lebenswichtigen Roh

offe zu ſichern.
An ſich wäre es denkbar, daß ſich die

Wahrung der deutſchen außenwirtſchaftlichen
Belange ohne Beeinträchtigung durch dritte
Nationen vollziehen ließe. So wenig aber
die imperialiſtiſchen Staaten geneigt ſind, die
Notwendigkeit einer Vergrößerung des Lebens
raumes Deutſchlands anzuerkennen, ſcheinen
Ia auch nicht willens, den Weltmarkt für die
Ausfuhr des Reiches mehr als bisher zu
öffnen. Daher ergeben ſich ſeit geraumer
Zeit internationale wirtſchaft
Tiche Spannungen, die auch der all
gemeinen politiſchen Atmoſphäre nicht gerade
Pera ſind. Die Gefahr offenerirtſchaftskriege mehrt ſich.
Eine Verständigung?

Sie ließe ſich gewiß beſeitigen, ſofern eine
Regelung der außenwirtſchaftlichen Be
nan der Nationen erfolgen könnte. Allex
ings bedarf es dazu mehr als nur billiger

Phraſen. Zunächſt vermag Deutſchland auf
keinerlei Einſchränkung ſeines Ex
portes einzugehen. Doch gewiß würde eine
Abwägung der einzelnen Ausfuhrinter
eſſen möglich ſein.

Eine ſolche Marktverſtändigung,
die beiſpielsweiſe Großbritannien für den
Balkan wiünſcht, bedarf aber zu ihrer Ver
wirklichung des Mittels langfriſtiger
Handelsverträge. Die Gegenwart zeich
net ſich nämlich dadurch aus, daß zwiſchenſtaat
liche Abmachungen kaum mehr als drei Monate
Gültigkeit haben. So herrſcht der Zuſtand einer

dauernden internationalen An
ſicherheit, die alles andere denn dem
Außenhandel förderlich wird.

Deutſchland hat ſeine Bereitwilligkeit zum
Abſchluß mehrjähriger handelspolitiſcher Ab
machungen vielfach erklärt. Allerdings müßten
ſolche Verträge den gegebenen Tat-
ſachen gerecht werden und auf der Grundlage
des gegenſeitigen Warentauſches ſtehen,
der eine deviſenmäßige Bezahlung wirtſchaft
licher Leiſtungen weitgehend ausſchaltet. Bis
lang hat jedoch unter den demokratiſchen
Mächten wenig Neigung beſtanden, von der
Deviſenrechnung und überhaupt den
politiſchen Krediten außenwirtſchaftlicher
Art abzugehen. Gerade England ſah in
ihnen immer noch ein Mittel zum Zweck ſeiner
imperialiſtiſchen Machtentfaltung außerhalb der
Hoheitsgrenzen des Weltreiches.

Politische Hetze
Da nun Deutſchland, der Not gehorchend,

ſeinen Export auszudehnen beginnt und vor
allem den zwiſchenſtaatlichen Handel auf das
Prinzip der Gegenſeitigkeit aus
richtet, demnach ſich die Volkswirtſchaften im
Tauſch der Güter ergänzen ſollen, erhebt
ſich im internationalen Blätterwald ein ge
waltiges Rauſchen. Die jüdiſchen Schreiberlinge
in den Zentren der Demokratien verſuchen, das
deutſche Exportſtreben als eine Tarnung des
„Pangermanismus“ darzuſtellen, der beiſpiels
weiſe Südamerika erobern und dem Naziterror
unterwerfen wolle.

Dieſe politiſche Hetze mag ſie auch immer
bald zuſammenbrechen erſchwert jede Ver
ſtändigung, ſofern ſie durch die Demokratien
wirklich ernſthaft gewünſcht wird, und reiht ſich
würdig an jene verlogene Darſtellung deutſcher
Exporkmethoden, nach der ausgerechnet Deutſch
land die Preiſe des Weltmarktes zerſtöre und
alſo ein Dumping treibe. Das Reich könnte
daran erinnern, daß es noch niemals um ſeiner
Ausfuhr willen die Mark abgewertet hat und
eit Jahren wider die überhöhten Zollmauern,
ie Kontingente ſowie jegliche Art ſyſtematiſcher

e Sturm läuft, aber ſolcherörterungen ſind überflüſſig. Sie bedeuten
nun nichts anderes mehr als Zeitvergeudung.
Deutſchland handelt ſtattdeſſen.

Der Exportvorſtoß des Reiches muß ſich
grundſätzlich auf alle Märkte richten, gleich ob

ſie Südamerika, Afrika, Aſien oder Europa
umfaſſen. Wenn ſich dabei, um ein Beiſpiel
W nennen, England durch den deutſchen

ettbewerb in den offenbar heiligen Gefilden
ſeines Ueberſeehandels bedroht glaubt und gar
den Rückgang ſeines Exportes darauf zurück
ührt, ſo ſcheint es wohl der Konkurrenz des

eiches nicht gewachſen zu ſein, obwohl Groß
britannien ſeine Ausfuhr durch ſtaatliche Mittel
unterſtützt, und damit ſeinerſeits eine Preis
politik betreibt, die man gewöhnlich Dum-
ping nennt.

Jnzwiſchen hat ſich nun England zu Ver
handlungen mit dem Reich, deren Aus
maß und Richtung keinesfalls feſtſtehen, bereit
gefunden, zweifellos unter dem Druck der
dauernden handels politiſchen Anter-
bilan z, die London mit ernſter Sorge erfüllt.

Es iſt gewiß müßig, dieſe Beſprechungen
durch Prophezeiungen zu untermalen oder in
ihnen gar den berühmten „Silberſtreifen“ zu
ſehen. Deutſchland ſteht keinesfalls vernünf-
tigen Vereinbarungen entgegen, deren wirklich

befriedigende Durchſetzung jedoch ungemein
n erſcheint. Denn, wie wir ſchon ſagten,
die Lebensbelange des Reiches verbinden
ſich bedingungslos mit dem Export. England
kennt keine Rohſtoffnot. England kennt auch
keine Raumenge. Deutſchland aber der
große Habenichts muß beide harten
Tatſachen täglich fühlen. Das Reich iſt alſo von
einer Erweiterung ſeiner Ausfuhr weitaus ab
hängiger als das Empire, dem in ſeinen
e und Kolonien genug Märkte offen
iegen.

Eine Exportverſtändigung kann alſo lediglichdurch die volle Berugſichrigung der lebenswich

tigen Exportintereſſen Deutſchlands in dieſem
und jedem anderen Falle erfolgen. Unſer
guter Wille iſt über jeden Zweifel erhaben.
Jedoch: wir exportieren, um zu leben, andere
Völker aber treiben aus reinem imperiagalen
Willen ein Exportdumping, das damit
politiſch begründet erſcheint. Deshalb auch
verhalten wir uns den kommenden Verhand
lungen gegenüber abwartend.

Erweiterter Typenstop
Die neuen Vollmachten des Obersten von Schell Planvolle Arbeit

Am 2. Dezember hatte der Beauftragte für
den Vierjahresplan dem kurz zuvor ernannten
Generalbevollmächtigten für das Kraftfahr-
weſen, Oberſt von Schell, die Vollmacht ge
geben, die Zahl der bisherigen Typen der
Laſtkraftwagen zu beſchränken. Die Schaffung
neuer Typen wurde ebenfalls von einer Ge
nehmigung abhängig gemacht. Damit war der
Typenſtop für Laſtkraftwagen Tat-ſache geworden und eine Plattform geſchaffen.
auf der die weiteren Maßnahmen ungeſtört in
Angriff genommen werden konnten. Nunmehr
wird, wie wir ſchon meldeten, dieſe Vollmacht
nach zwei Seiten erweitert. Erſtens umfaßt die
Verordnung vom 2. März 1939 alle Autos
und Anhänger, alſo nicht nur die Laſtkraft
wagen. Zweitens iſt nunmehr nicht nur die
Herſtellung einer Type genehmigungspflichtig,
ſondern die Herſtellung von Autos,
Laſtwagen und Anhängern ſchlecht
hin. Wer Autos herſtellen will, bedarf in
Zukunft einer Genehmigung. Dieſe Beſtim

mung hat. ihren guten Sinn Jm Fortſchreiten
der Maßnahmen, die zuvielen Typen von Per
ſonen-, Laſtautos und Anhängern zu ver
meiden, kommen wir jetzt an die Stelle, wo
jede Fabrik ſich in ihrem Typenprogramm be
ſchränken muß.

Statt der bisherigen 130 Laſtautotypen ſoll
es in Zukunft nur noch drei bis vier Typen

geben. Welche Fabrik ſtellt welche Type her?,
iſt jetzt die praktiſche Frage. Hier muß eine
Stelle vorhanden ſein, die, wenn nötig, mit
jedem erforderlichen Nachdruck entſcheiden kann,
daß die Fabrik A dieſe und die Fabrik B jene
Typen herzuſtellen habe, damit die koſtenſparen
den Ziele der Typenbeſchränkung erreicht
werden. Es iſt anzunehmen, daß die Jnduſtrie
ſich ebenſo wie bisher auch über dieſe zweifel
los ſchwierige Frage untereinander ohne An
ordnung verſtändigen wird. Aber dieſer Ver
ſtändigüng iſt es gewiß nur förderlich, wenn
Klarheit darüber beſteht, daß ſie er z wun gen
werden kann.

Praktiſch kann der Generalbevollmächtigte
jede ſolche Entſcheidung nunmehr treffen; er
kann außerdem genau beſtimmen, welche Bau
art, Hubraumklaſſe und Nutzlaſtgrenze die
Fabrik einzuhalten hat. Schließlich hat der
Generalbevollmächtigte noch das Recht er
halten, zu beſtimmen, welche Fabriken Motoren
für die Motorfahrräder, alſo für die leichten
motoriſierten Fahrräder herſtellen. Bisher
werden ſolche

Jlo (2 v. H.), Ardie, Puch uſw. (zuſammen
3 v. H.) hergeſtellt. 1938 wurden 117 000 Motor
fahrräder hergeſtellt. Die kleinen Anteile
einiger Firmen zeigen ſchon, warum auch dieſe
Vollmacht nötig war.

In Zukunft nur noch eine Reichslotterie

Mokoren von den Firmen
„Fichtel Sachs (76 v. H.), N S (19 v. H.),

Deutschlands Ausfuhr nach Chile erreichte
im jahre 19535 nur einen Wert Von
8,1 Millionen RM. Sie ist seitdem jährlich
in beachtenswerkem Maße, wie unser
Schaubild zeigt, gestiegen und behauptete
im vergangenen Jahre einen Stand Von

60,5 Millionen RM.

England ist auf der Suche
nach Exportkaufleuten

„Die beſten Köpfe der Nation
Das engliſche Unterhaus hat einen An

trag angenommen, wonach im Hinblick auf den
zu nehmenden Ernſt des internationalen Wettbewerbs im Handels,
verkehr das Unterrichtsminiſterium Beratungen
darüber aufnehmen ſolle, wie der Zuzug be
fähigter junger Briten zum kaufmänniſchen
Beruf gefördert werden könne.

Das gegenwärtige Erziehungsſyſtem ſei für
eine ſolche Ausleſe ungeeignet. Die Jungen
würden durch Geiſt und Lehrſtoffe auf den
höheren Schulen vorzugsweiſe für die Ge
lehrtenberufe intereſſiert und in zu großer Zahl
in die akademiſche Laufbahn gedrängt. Damit
gingen ſie der Wirtſchaft meiſtens verloren.
Dieſe brauche aber für den ſcharfen Wett
bewerb auf den Weltmärkten die beſten Köpfe
der Nation. Darum muß das gegenwärtige
Grziehungsſyſtem. und Prüfungsverfahren ge
ändert werden. Es käme darauf an, charakter
volle, anſtändige, klar und gerade denkende,
einfühlungsfähige und zur Anknüpfung und
Pflege menſchlicher Beziehungen tauügliche,junge Kaufleute zu etgieden Dieſe ſeien für

ie Behauptung der engliſchen Weltgeltung
ebenſo wichtig wie Schiffe, Rohſtoffe und Tanks,

Das letzte Große Los der Preußisch-Süddeutschen
Glücksspiel als großer Kapitalbildner Millionensummen für die Wirtschaft

Heute wird zum letzten Male ein Großes
Los der Preußiſch-Süddeutſchen Staatslotterie
ezogen. Es iſt das 252. Große Los ſeit Beſehen der Lotterie. Jn Zukunft wird es nur

noch eine Reichslotterie geben.
Gemeinhin ſieht man in der Lotterie nur

ein Glücksſpiel. Aber dieſes Glücksſpiel hat
doch auch eine erhebliche wirtſchaft
liche Bedeutung. Jn den 150 Jahren
ihres Beſtehens hat die Lotterie rund ſechs
Milliarden RM. an Gewinnen ausgezahlt.
Zur Zeit zahlt ſie in jedem Jahre etwa 130
Mill. RM. an Gewinnen aus. Gewiß ſind
darunter eine große Zahl kleiner Gewinne.
Die meiſten Loſe werden als halbe, viertel
oder achtel Loſe geſpielt. Aber im Ganzen
gilt doch, daß die Lotterie als ein großer
Kapitalbildner wirkt. Sie zieht in

kleinen und kleinſten Beträgen von Millionen
Menſchen Teile des Einkommens an ſich, die
ſonſt ſicher ausgegeben worden wären, nun
aber zu Kapital werden. Zwar kann man
oft hören, daß Lotteriegewinne noch niemanden
glücklich gemacht hätten.

Abgeſehen davon, daß das. Wort übertrieben
ſein wird, kommt es auch volkswirtſchaftlich
geſehen weniger darauf an, wer ſchließlich von
dem Gewinn perſönlich Glück oder Vorteil
hatte als darauf, daß die Kapitalbildung in
der Wirtſchaft geſtärkt wurde. Jn der jetzt zu
Ende gehenden letzten Klaſſe der Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlotterie werden rund
65 Mill. RM. an Gewinnen ausgeſpielt wor
den ſein. Davon ſind etwa 20 Mill. RM. Ge
winne über 500 RM. alſo Beträge. bei denen
es ſich auch dann, wenn ſie in Teilloſen geſpielt

Die Verwertung des Wertlosen
90 000 t Spinnstoffe aus Lumpen Reißwolle und -baum wolle sehr begehrt

Jm vergangenen Jahre ſind im Altreich
etwa 220 bis 250 Mill. Kilogramm Lumpen
angefallen. Der Hauptteil dieſer Lumpen ent
ſtammt nicht den Haushaltungen, die meiſt
Altlumpen, alſo gebrauchte Kleider, Wäſche
ſtücke uſw. liefern, ſondern den Textil
und Bekleidungsfabriken ſowie dem
Schneiderhandwerk mit ihren noch un
gebrauchten und daher wertvolleren Neu
lumpen. Durch eine umfaſſende Marktregelung
für die Lumpenwirtſchaft ſind die Voraus
ſetzungen geſchaffen worden, den von Jahr zu
Jahr ſteigenden Lumpenanfall aufzuſaugen
und den Verarbeitern zuzuführen,

Außer den im Jnlande angefallenen
Lumpen wurden im vergangenen Jahre noch
rund 48 Mill. Kilogramm Lumpen eingeführt,
die 15 Mill. RM. Deviſen erforderten. Noch
1937 betrug die Lumpeneinfuhr 61 Mill. Kilo
gramm im Werte von 24,2 Mill. RM. Das geſae Lumpenaufkommen hat demnach 193

etwa 270 bis 300 Mill. Kilogramm betragen.
Davon dürften etwa 100 bis 110 Mill. Kilo

gramm zur Herſtellung von Reißwolle
verwendet worden ſein, die ſich nur durch eine
etwas kürzere Faſer von der noch uUnver-
arbeiteten Wolle und Baumwolle unterſcheidet.
Der Reſt iſt teils in die Papier- und Pappen
induſtrie gewandert, teils iſt er zur Her
ſtellung von Polſter- und Putzwolle verwendet
worden. Jm vergangenen Jahre wurden aus
den 100 bis 140 Mill. Kilogramm Lumpen
rund 50 Mill. Kilogramm Reißwolle und
40 Mill. Kilogramm Reißbaumwolle, alſo ins
geſamt 90 000 Tonnen Spinnſtoffe, gewonnen.
Das ſind zuſammen 11 v. H. des geſamten Ver
brauches an textilen Rohſtoffen zur Herſtellung
unſerer Bekleidung. Die Reißſpinnſtoffe ſind
vor allem in den Uniformſtoffen, Tuchen,
Decken und Tüchern bis zu 30 v. H. beigemiſcht.
Es gibt in Deutſchland 257 ſelbſtändige
Reißereien, in denen die Lumpen aufgearbeitet
werden. Daneben haben noch mehrere hundert
Streichgarn und Baumwollſpinnereien Reiße
reien als Nebenbetrieb, die die in dieſen
Betrieben anfallenden Neulumpen und andere
Lumpen verarbeiten.

werden, doch lohnt, ſie auf die „hohe Kante“
zu legen. Man wird rechnen können, daß d
die Lotterie jährlich dem Kapitalmarkt be
zwei Ziehungen rund 40 bis 50 Mill. RM.
zugeführt werden. Das iſt zwar im Verhältnis
zu den Milliardenbeträgen, die fortwährend
am Kapitalmarkt bewegt werden, keine große
Summe. Aber ſie würde doch genügen, um
z. B. den Bau von etwa 8000 Kleinwohnungen
voll zu finanzieren.

Oft werden ja auch die Gewinne der
Lotterie von den glücklichen Gewinnern
unmittelbar zum Bauen benutzt. Am be
rühmteſten iſt das Beiſpiel des Königl. Preuß.
Rechnungsrates Adolf Schneider, der
1834 das Große Los gewann und ſich in der
Potsdamer Straße, ganz in der Nähe des jetzt
entſtehenden Runden Platzes, ein Haus bauen
ließ, das noch heute ſteht. Schneider vermachte
es dem König von Preußen. Wilhelm von
Kaulbach hat es zeitweiſe bewohnt, und heute
iſt es das Heim des Zentralinſtituts für Er
ziehung und Anterricht.

Bei der kommenden Reichslotterie werden
die Gewinnſummen größer ſein. Jede
Ziehung bringt Gewinne von insgeſamt
To2 Mill. RM., wovon etwa 30 Mill, RM.
auf die Gewinne über 500 RM. entfallen, Die
Summe, die dem Kapitalmarkt jährlich zu
fließt, wird dann auf etwa 60 Mill. RM.
geſchätzt werden können.

m

Die Wirtschaft des Gaues
Zuckerraffinerie Halle

Die Zuckerraffinerie Halle legt
ſoeben ihren Bericht für das Geſchäftsjahr
1937/38 vor, demnach die Verarbeitung der
dem Werke aus dem Lohnverhältnis mit der
Vereinigung mitteldeutſcher Roh
zuckerfabriken zugewieſene Rohzucker
menge keine Schwierigkeiten bot. Die Gewinn
und Verluſtrechnung ſchließt einſchließlich des
Gewinnvortrages von 5828,36 RM. mit einem
Ueberſchuß von 178 356,35 RM. ab, aus den
v. H. Dividende verteilt werden ſollen; Reſt
Vortrag auf neue Rechnung.
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Europas größte Fernſtraße
lonclon-lstanbul in drei Tagen

meu. Frankfurt, 8. März. (Eig. Meld.)
Der Plan, eine durchgehende Fernſtraße
von London nach Jſtanbul zu ſchaffen,
beſteht ſchon ſeit vielen Jahren. Der Anſchluß
der Oſtmark und die dadurch ermöglichte
Weiterführung der Reichsautobahnen durch
Oeſterreich bis zur ungariſchen Grenze läßt die
endgültige Verwirklichung dieſes kühnen Pro
jektes wieder in den Vordergrund des Jnter
eſſes treten. Die geſamte Länge der Trans
europaStraße von London nach Jſtanbul, die
in öſtlicher bzw. ſüdöſtlicher Richtung über
den Bosporus hinaus nach Jndien und ab
zweigend nach Aegypten weiterlaufen ſoll, wird
3000 bis 3500 Kilometer betragen.
Ein Drittel wird durch Deutſchland laufen

1000 m als Reſchsautobahn
Die neue Straße, die große Jnduſtrieſtaaten

mit Rohſtoffländern verbindet, wird die wich
tigſte Jnternationale Kraftlinie Europas. Von
ihrem Ausgangspunkt London verläuft ſie
über Dover--Oſtende Brüſſel und er
reicht bei Aachen deutſches Gebiet. Von hier
wird ſie als Reichsautobahn weitergeführt
Südlich von Köln wird der Strom mit einer
mächtigen Hängebrücke überſpannt. Die Linie
geht dann weiter in Richtung Frankfurt
Auf einer 300 Meter langen Brücke wird der
Main überquert und dann führt die Autobahn
durch den Speſſart bis nach Würzburg.
Von hier geht es über Nürnberg und
Paſſau nach Wien.

e l

Jn wenigen Jahren werden die auf
Deutſchland entfallenden 1000 Kilometer
als Reichsautobahn fertiggeſtellt ſein. Rechnet
man bei einem Kleinwagen eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 80 bis 85 Stundenkilo
meter, ſo kann die deutſche Strecke in
einem Tage durchfahren werden. Wenn
dann auch die übrigen Länder ähnlich hoch
wertige Linien geſchaffen haben, wird man auf
der TranseuropaStraße im Kleinwagen die
Strecke von London nach Jſtanbul in drei
Tagen zurücklegen können.

Schon im vergangenen Sommer wurde in
Belgien mit dem Bau einer Autobahn
von Oſtende nach Brüſſel begonnen.
Damit iſt der TranseuropaStraße das belgiſche
Teilſtück geſichert. Auch in Ungarn beſtehen
die weitaus größten Teile der Strecke als
hochwertige, allerdings einbahnige Beton-
Straßen. Jugoſlawien hat die großeDurchgangslinie von der ungariſchen Grenze
bis nach Belgrad mit neuen ſchweren Decken

verſehen. Der weitere Ausbau über Niſch bis
zur bulgariſchen Grenze in Richtung
Sofia iſt teils in Angriff genommen, teils ſteht
er im Bauprogramm Jugoſlawiens an erſter
Stelle. Auch Rumänien, Bulgarien und die
Türkei haben den bevorzugten Ausbau der
Transeuropa-Linie beſchloſſen. Von der
ungariſchen Grenze wird die Linie über
Budapeſt, Szedegin, Belgrad, Sofia nach
Jſtanbul verlaufen.

Jn der ſchleſiſchen Stadt Glatz verſuchte
der 32 Jahre alte Alfred Blümel aus Ver
zweiflung über den Tod ſeiner Frau ſeine
acht Kinder im Alter von 1 bis 11 Jahren
durch Gas zu vergiften und wollte ſich
dann, wie er angibt, ſelbſt das Leben nehmen.
Als man ſeinen Anſchlag bemerkte, war es
bereits zu ſpät. Die beiden jüngſten Kinder
waren bereits tot.

Wotel Goldene Vugel
F. O. Stoye-Neumöller, Halle (Soole), Riebeckplatz

fernruf-Sommelnummer 27037

on Welt r Bier Pestaurgnel
S D. I CSonn abends obends Gesellschaftabend mit Tanz

Sonnfogs nochmittogs 5 Uhr-Tonz-Iee, abends Geselſ-
schaftsabenc mit Tanz

G ASTSTATTEF
Goldene Poge

Seit 1596 bestehenc Rannischestraße 19

Empfehle meine gufe börgerliche Köche
sowie das gute Kulmbocher Sandlerbräu-Bier

Hans Volk
Piebecm Riebeckplatz

Tas Waus mit der guten Wapelle

Mliöneltener Lörenbertäus
Speziol-Ausschank der Aktienbrauerei

zum löwenbräöu in Mönchen

Halle (Saole) Inhaber Walter Göpelludwig- Wucheret-Strabe 72 Fernsprecher 216 08
Das cern besuchte und beljebfe Bierloko! im Norden der
Stadt mit seinen aufs beste gepfiegten Mönchener Bieren,

Gut börgerliche Küche Vereinszimmer für 50 Pefsonen

Wotel Guitner Bau
Inhaber Reinhold Vollmer

Halle (Sccole), Fronckesttatße 14 fernsprecher 26253

Behagliche Hotel und Gosträume Reich-
haltige Spelsenkarte Gut gepfſegte Biere
Syphon-Versandför haus Festlichkeiten

Guelteeb ca
Inhober Werner Kather Große Märkerstraße 20

Die bekannt vorzögliche Küche
und das Nürnberger Charakterbier

Bierr und. Wein Peataurant

Aliil el u
Albert-Dehne-Str. 22 Ruf 35833

Ein Begriff für erstklassige Küche

s perial Aussch an k

um FaßPefer NiesenGROSS-GASTSTATTE AM RIEBECKPLATZ
Anerkannt vorzögliche Küche Gepfegte Getränke
Jeden Abend Stimmungs- nd Unferhaſfungs- Konzert

Aleigterbacius
Inhaber Hans Scheunert Grosse Brauhausstrobe

Das gutgepflegte Bier

beiangenehmem Aufenthelf

Quatlio Toörnelte
altes tell e ln eDas beliebte Verkehrslok al bei ange-

nehmem Aufentholt
Jeclen Sonntag ab 5 Uhr
Tonert und San

Wartbueges Biipett
Inhaber W. Wolf Am Markt

Toneert- un CFamiliengagtetätte
Täglich Könstler- Konzert

Qetgtetcitte l Wlle“
Meine Empfehlung

Die gute hitrgerltelie Witelte
Die begondlers gepllegten Biere

Sonntags im Soll
Den beliebte Tanegabendt

Pro Wullee
Inhaber G. Aegerter Am leipe ger Form

Täglich nachmittags dezenfes
Zaflee Wonert

Abends KoNZERT und TANZ

Satzung Summe der
betreffend die Erhebung von Gebühren

r die Benutzung der ſtädtiſchen
Kanäle im Bezirk der Stadt Halle.

Auf Grund der 88 4 und 7 des Maßgabe verteilt,

14. Februar 1924

Kommungalabgabengeſetzes vom 14. Juli ſatz nach S. 2 Abſ. 1
1803 in ſeiner gegenwärtig geltenden Zuführung der Fäkalien) jeweils nur nußung
Waſſung ſowie der 88 3 und 55 der die Hälfte des Gebührenſatzes nach 8 2 e 4

b e H e des Ihre 2 T erde ie G e ß in AbGemeindeordnung vom Abſ. 1 Ziffer 2 ausmachen darf. Ter werden die Gebühren nicht in AbgangDeutſchen

Januar 1935 wird nach Anhörung zu erhebende Vomhundertſatz iſt nach geſtellt. Fallen dagegen die im F 2
oben auf volle Zehntel abzurunden.

Satzung S 4.
der Ratsherren nachſtehende

betreffend die Erhebung von Ge Die
bühren für die Benutzung der

Für die Benutzung der ſtädtiſchen Erfordern

unmittelbare Zuleitung von Fäkalien 8v von Abwäſſern aus den ange r

ufend Gebühren nach Maßgabe der eine Friedensmiete
folgenden Beſtimmungen erhoben vom 1. Juli 1914

bühr wird erhoben
Zuführung von
en, die mittels Spülung in

Kanal geleitet werden,
ederſchlags, Grund, rtſchafts

s dem Gewerhebetrieb her

Die Benutzungse
für die wed

oder w

ſchätzt. Dies gilt
die nach dem 1.
fertig gewordenen
Gebäudeteile.

gentümer.
außer dem

der 9

Für die Gebühr
Grundſtückseigen-

braucher und Nutzungs
r des Grundſti Geic

ſchuldner, Jm Fall des Erb
oder des

ührenpflichtig. Steuerverwaltung

s, ob der Eigentümer oder der Tage
von r Dritte Befreiung (agunasſchreibens

r r Grundſteuer m s des iGrundſte teuer nach S 4 des ſchlußfriſt von 4
86 genießt.

See S erhoben werden.er Sebühr wird alljährlich beiFeſtſtellung der a
genden Grundf,
ſind die Ausgaben
für die Kangliſatt
den Rechnu
ſtehen
a) durch

wasjahr vorausſichtlich ent ſchiebende Wirkung.

laufenden Verw.

t und Betrder Abſchreibungen betriebsfertige
tungs,

w ſowie
urch die Verzinſung und Tilgung Veränderungen der

egangenen
analiſatior

e ſichtigt.D
Pflichtigen en werden auf die

T SFriedensmieten ächſ— MGründſtücks im Sinne des F 27 Abſ. z nächſten Monats.

der dritten e e vom Die Gebühren ſindr e e per en un Teilbeträgen in den für die Hebung
zw. 8 O t daß der Gebührenzahlen.

Ziffer 1

Friedensmiete
Grundſtücks wird ſtets auf 10 RM. mäßigt, in welchem jener Wegfall ſichſtädtiſchen Kanäle im Besirk der und zwar Beträge

Stadt Halle 5, RM. nach unten, ſolche über ſchriftlich oder zu Protokoll an denerlaſſen 5, RM. nach oben abgerundet. Als Oberbürgermeiſter Steuerverwaltung
s 1. Veranlagungsgrundſage dienen die auf erſtattet worden iſt.

einzureichenden iStraßenkanäle durch mittelbare vder mieten nachweiſungen.

hloſſenen Grundſtücke erde ort Jſt für Grundſtücke oder Räume derene t nach dem Stande Pflichtigen in ihrem wirtſchaftlichen Be
im Sinne des S 27 ſtand gefährden oder wenn das Bei

S Abſ. 3 der dritten SteuernotverordnungtreibungJ vom 14. Februar 1924
er vereinbart noch feſtgeſetzt wordenr dem orksüblichen s 8.

Firedensmietwert um mehr als 10 v. H.
ab, ſo wird der der Veranlagung zu Grundſtücken, die den Beſtimmungen

Mietbetrag unter des S 2 unterliegen ſind verpflichtet.

cht ſie von

grunde zu legende
Wäſſern, die dem Kanal Anlebnung an Friedensmiete dem Oberbürgermeiſter Steuerver-Wenre Adiſchen Ent. gleichagelegener und gleichartiger Erund waltung auf Erfordern jede auf

Anterirdiſhen Ent ſſücke bzw. Räume vom Oberbttrger- die Bemeſfung der Gebühren erforder
meiſter Steuerverwaltung ge- liche Auskunft wahrheitsgemäß uiſt der Grund er t e g hrheitsgemäßinsbeſondere für erteilen.

Juli 19t8 bezugs- 8 9.Grundſtücke und

Grundſtück mehreren, ſo ſind S 6.
Die Veranlagung zu den Gehühren dem Kommunglabgabengeſetz zuläſſtgen

Erbpachtrechts iſt erfolgt durch den Oberbürgermeiſter SHöchſtmaß beſtraft. ſofern nicht nach

veblich für die Gebührenpflicht kann binnen einer

nach Zuſtellung des Veran- verwirkt iſt.
begainnenden Aus- S 10.Wochen ſchriftlichuergeſetzes vom 1. Dezember oder zu ProtokollF R g. Gebühre ie äß d desOberbürgermeiſter Steuerverwaltung Sebübren unterliegen gemäß S 90 des

Gegen den hierauf ergehenden Be
ſteht dem
mit dem erſten

h HaushaltSatzung im ſchluß des letzterenerhältnis zu den durch die Kanagli- tigen binnen einer
ſation erwachſenden Koſten nach fol Tage nach Zuſtellung des Beſchluſſes

ätzen feſtgeſetzt. Zunächſt beginnenden Friſt von 2 Wochen die t
zu vberechnen, die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren dem 1. April 1939 in Kraft. Mit dem

liſation in dem betreffen- offen. Der Einſpruch hat keine auf gleichen Zeitpunkt

8 7. Gültf 1Die Gebührenbflicht tritt mit dem Gültigkeit.
koſten Ablauf des Monats ein, in den die

Herſtellung des An krafttreten dieſer Ordnung gebühren
ſchluſſes an den ſtädtiſchen Kanal fällt vflichtig geworden ſind, unkerliegen der

er vo Entwäſſerungsan Veranlagungn der Stadt Halle ein lage werden vom Erſten des der Ver Ordnung.
Perhindlichkeiten für änderung folgenden Monats ab berück
zwecke.

z Wechſelt das Eigentum am Grundnach dem Verhältnis der ſtück, ſo erliſcht die Gebührenpflicht

Ende des Monats, in den die Ein-
tragung des Eigentumsüberganges in

ſ.

f

Gebührenpflicht des neuen Eigen
des tümers beginnt mit dem Anfang des

im voraus in

des bisherigen Eigentümers mit dem 010—4 F 11/39

rn e ebeäude (Marltolats 20) vefitndas Grundbuch fällt oder das Eigen gebäude (Marktrlatz 29 n
tum auf ſonſtige Weiſe übergeht. Die eine Bekanntmachung über die

Mötzlicher Straße.

er Pflaſterar
hlacht- und

ufeſt- b zum Eröf
etzung von Fluchtlinien und Höhen 11 Uhr, Ratshof
ür die Straße T. 22 nördlich der Zimmer 316, abzug

unterlagen ebenda
9 u ſchlagsfriſt 14 Tage.Halle, den 7. März 1939. Halle, den S.

Der Oberbürgermeiſter. Städt.

Am Schwarzen Brett im üb
fn

Verdingung Vorleſeſtunde
auf dem ſtädt. lin der Städtiſchen Volksbücherei Hall

Angebote r markt, veranſtaltet in Gemeinſchaft
16. 3. 1930,
r Straße 1,

z ingungs

tlich. Zu

mit dem Vortragsamt der Stadt Halle.

3. 1939.
Bauverwaltung.

der Grundſteuerfeſtgeſetzten Zeiten zu

de Wegen vorübergehender
gebührenpflichtiger

Nichtbe
Räume

für die Gebührenpflicht bezeichneten
Vorausſetzungen ganz oder teilweiſe
fort, ſo wird die Gebühr von dem

des geſamten Ende des Monats ab entſprechend er

bis einſchließlich jereignet hat und hierüber Anzeige

Friedens Der Oberbürgermeiſter Steuer
verwaltung kann die Gebühr in
einzelnen Fällen niederſchlagen, wenn

zwangsweiſe Beiktrefbung die

r zsverfahren vorausſichtlich ohne
(RGVBlI. I S. 74) Erfolg ſein würde.

Die Eigentümer und Verwalter von

Zuwiderhandlungen gegen die Be
ſtimmungen dieſer Satzung werden
mit einer Geldſtrafe bis zu dem nach

Gegen dieſelbe den ſonſtigen Geſetzen eine höhere
mit dem erſten Geldſtrafe oder eine Freiheitsſtrafe

Einſpruch beim Die durch dieſe Ordnung feſtgefetzten

Kommunalabgabengeſetzes der Bei
treibung im Verwaltunasſtreitverfahren

zfrich nach Maßgabe der Verordnung vom
15. November 1899.

Dieſe Gebührenordnung tritt mit

verliert die den
aleichen Gegenſtand betreffende Ord
nung vom 20. Februar 1933 ihre

Rechtsvorgänge, die vor dem Jn-

nach der bisherigen

Halle den 21. Februar 1939.
Der Oberbürgermeifter.
gez. Weidemann.

Parteif amtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Paulusring

Freitag, 10. März, 20.15 Uhr, öffentliche Ver
ſammlung. Dieſe findet nicht im Neumarktſchützen-
haus, ſondern im „Bierhaus Engelhardt“, Bern-
burger Straße Ecke Mühlweg ſtatt. Es ſpricht
Reichsredner Pg. Walter Heyſe (Frankfurt a. M.).
Alle Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereiches ſind eingeladen.

Ortsgruppe Vogelweide
Am Freitag, 10. März, 20.15 Uhr, in der

Dieſterwegſchule Schulungsabend für alle Politiſchen
Leiter, Walter und Warte.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Freitag, 10. März, 20 Uhr, im großen Saal des
Stadtſchützenhauſes zugunſten des Winterhilfswerks
Heiterer Abend. Karten bei allen Politiſchen Leitern
und an der Abendkaſſe
Kreisamt für Erzieher

Am Heldengedenktag, 12. März, iſt unſer Helden-
gedenkzimmer in der Alten Volksſchule, Waiſen
hausring 13, von 11 bis 17 Uhr unſeren Berufs-
kameraden und ameradinnen und allen Volks
genoſſen zum Beſuch geöffnet.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende am Donnerstag, 9. März,

20 Uhr Ortsgruppe Freiimfelde im Schlachthof
Gaſthaus. Ortsgruppe Ranniſcher Platz in der Be
ratungsſtelle des deutſchen Frauenwerks. Orts-
gruppe Franckeplatz im Bäckerinnungshaus.

Gemeinſchaftsabend am Freitag, 10. März,
20 Uhr: Ortsgruppe Leipziger Turm in der Be
ratungsſtelle des deutſchen Frauenwerkes.

G Deutſche Arbeſtsfront
Krels waltung Halle -Staol

Das Deutſche Handwerk.
Handwerksgeſellen!

Wir rufen Dich auch in dieſem Jahre zum Geſellen
wandern oder -Austauſch. Auskunft erteilt die Kreis
fachabteilung „Das Deutſche Handwerk“, Halle Robert-
FranzRing 16, Zimmer 21, ſowie ſämtliche Ortshand
werksmeiſter und Kreisfachſchaftswalter.

Bekanntmachungen

Am bei 1

S Velufverzlehungswerk der DAF.

März 1939 e

Lehrgemein ſchaften
noch entgegengen

Jn Kürze be
in Gas und ElektroſchrR Kraft durch Freude

r kREis HALLE-S8STADT
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14 00 hie 18 00 Ubr Sonnabend von 9 30 bis 13 00 Ubr.

Fahrkartenausgabe Sonderzug nach Leipzig. Die

Au J t l ein roße
an

r dem

auf die Fahrt

wieder Lehrgemeinſchaften

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle. Dorotheenſtr. 1, 2014 Uhr

Heute, Donnerstag. 9. März: Prof. Dr. Boecker:
„Arbeitsrechtliche Fragen (8. Abd.). Hörer frei!

Freitag. 10. März: Bum die Macht“ (mit
rer 10 Rpf.
Freitag. 10. März: Dr. Schatz: „Wie lieſt man den

zeitungen und was ſagt er
sreihe). Gebühr für die drei

inis Kampf
r 90 Rypf.,

Wirtſchaftsteil der Tag

Mittwoch, 15. März: Dr. Schunck: „Das geſunde und
das kranke Kind“. Gebühr 20 Rpf., Hörer frei!
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Holſisches Fluqzeug ous dem Söclen zuröck-

Mit 7 Kilo Fliegerkarten über Afrika
Sjebe! „FH 104“ flog 40000 m in 150 Stunden Freude in den deufschen Kolonien

rd. Berlin, 8. März. (Eig. Ber.) Am
Dienstagnachmittag traf die aus den beiden
Oberleutnants Kald rack und Balthaſar
ſowie aus Feldwebel Anhäuſer beſtehende
Flugbeſatßung mit dem in Halle erbauten
zweimotorigen Schnellreiſefluggeng Siebel
„FH 104“ in BerlinTempelhof ein, die Mitte
Januar von hier aus zu einem Langſtreckenflug
ringsum Afrika geſtartet waren. Punkt 15 Ahr
ſetzte die ſilbergraue Maſchine auf dem Tempel
hofer Feld auf, wo ſich zur Begrüßung der drei
Flieger Miniſterialrat Arndt vom Reichs
luftfahrtminiſterium, Generalſekretär Krog-
mann vom Aeroklub von Deutſchland und
Direktor Siebel von den Siebel-Flugzeug-
werken in Halle eingefunden hatten.

Bei einem anſchließenden Empfang im Haus
der Flieger war Gelegenheit, von der Beſatzung
einiges über dieſen 40 000 Kilometer langen
Flug zu erfahren, der den Zweck hatte, in
Afrika einmal deutſche Wertarbeit unter höch
ſter Beanſpruchung vorzuführen.

Bei König Farok und dem Herzog
von Aosto
Oberleutnant Balthaſar berichtete über

dieſen Flug: „Als wir Mitte Januar in
Tempelhof zum Fluge nach Afrika ſtarteten,
hatten wir vorher die Siebelmaſchine bereits
ſeit einigen Wochen gründlich eingeflogen, um
uns mit dieſem modernen Reiſeflügzeug ge
nügend vertraut zu machen. Es kam uns da
bei nicht darauf an, den Flug in Rekordzeit
durchzuführen, ſondern wir wollten lediglich
einmal die Leiſtungsfähigkeit dieſer deutſchen
Maſchine zeigen. Wir flogen über die Balkan
ſtaaten zunächſt nach Kairo, wo unſer eigent
licher Afrikaflug begann. Jn navigatoriſcher
Hinſicht waren wir mit einem rieſigen Paket
von Fliegerkarten im Maßſtabe von1:2000000 ausgerüſtet, das rund ſieben
Kilogramm wog. Nachdem wir von
König Faruk empfangen worden waren,
traten wir unſeren Flug über den Sudan und
Jtalieniſch Oſtafrika an, wo wir übrigens auch
vom Herzog von Aoſta empfangen wur
den. Bei unſerem Anflug nach Afrika hatten
wir bereits das ſchwierige TaurusGebirge
überquert; es iſt wohl das erſte Mal ge
weſen, daß eine deutſche Maſchine dieſen Weg
genommen hat. Der Flug führte dann weiter
über das Kenia-Gebiet, und ehe wir dieſes er
reichten, hatten wir eine Etappe von 1600
Kilometern in einem Ohnehaltflug
zurückzulegen, die über ein außerordentlich un
wirtliches Gebiet führte über ſchroffe Gebirge
und Wüſten ohne jede Landemöglichkeit. Selbſt
verſtändlich haben wir es uns nicht nehmen
laſſen. auch DeutſchOſtafrika zu be
ſuchen. und es ging dann weiter über Nord
und Süd-Rhodeſten bis hinunter nach der Süd
afrikaniſchen UAnion, nach Johannesburg und
Kapſtadt, wo wir von Miniſterpräſident
Pirow zum Tee geladen wurden. Der Rück
flug führte dann über Deutſch-Südweſtafrika,
Angola, BelgiſchKongo, FranzöſiſchAequato
rialafrika und Kamerun hinauf nach Marokko.

Sehr herzliche Aufnahme
Die Aufnahme war in ganz Afrika außer

ordentlich herzlich. Als Offiziere der deutſchen
Luftwaffe kamen wir ſehr häufig mit den
Kolonialluftwaffen Belgiens, Frankreichs und
Englands in Berührung. Ein beſonderer Be
weis der freundſchaftlichen Aufnahme wurde
uns in Leopoldsville in BelgiſchKongo zuteil,

Frisieren
mit verbundenen Augen?

Zum Wohle der Modelle zeigte nur einer der
Teilnehmer an einem großen Pariser Schau-
frisieren seine Künste mit verbundenen Augen.
Der originelle Figaro wollte damit die leichte
Handhabung eines neuen von ihm erfundenen

Dauer wellen-Systems beweisen

wo wir eine Kaution von 200 Francs
zu hinterlegen hatten. Da wir ſo viel Geld
nicht bei uns führten, beſtand die Gefahr, daß
wir in Schwierigkeiten geraten würden. Ein
Flugkapitän der belgiſchen Luftverkehrsgeſell
ſchaft, die nach Belgiſch-Kongo fliegt, rettete
jedoch die Situation in beiſpielhafter Flieger
kameradſchaft, indem er die 200 Francs ſofort
für uns auslegte, als er erfuhr, daß wir
Deutſche ſeien. Er meinte dabei, daß er das
Geld von den deutſchen Fliegern ganz be
ſtimmt zurückerhalten würde.

Die Deutſchen in unſeren alten Kolo
nialgebieten haben ſich herzlich gefreut,
als der fliegende Sendbote aus der Heimat

Der Salon der

zu ihnen kam. Allein in Windhuk waren über
3000 Deutſche auf dem Rollfeld anweſend, um
uns nach der Landung zu begrüßen. Für
Generalfeldmarſchall Göring und Staatsſekre
tär Milch wurden uns zahlreiche Geſchenke
in. Form von Büchern und Bildern, ſowie
viele Briefe mitgegeben. Die Begeiſterung
war überall groß und die Bewunderung für
unſer deutſches Flugzeug und ſeine Motoren
auch. Der ganze Flug wurde vollkommen
reibungslos durchgeführk. Die Siebel Maſchine
hat auf dieſer Strecke von 40 000 Kilometern,
die in 150 Flugſtunden durchgeführt wurde,
faſt immer eine Reiſegeſchwindigkeit von
300 Stundenkilometern eingehalten.“

Senegalnegerin
Maclame Diout, der neue Stern der Pariser Gesellschoft

Paris, 8. März. (Eig. Meld.) DasPariſer Geſellſchaftsleben iſt durch eine be
ſondere Neuerwerbung bereichert worden. Der
Negerabgeordnete der Kolonie Senegal. Mon-
ſteur Galandou Diouf, hat nämlich ſeine
jüngſte und ſechſte Ehefrau in die
große Geſellſchaft der franzöſiſchen Hauptſtadt
eingeführt. Das größte Pariſer Abendblatt
empfing den Parlamentarier bei ſeinem Ein
kreffen in Paris mit einem ſchwungvollen Be
grüßungsartikel und bezeichnete ihn als den
„unvergleichlichen Vertreter franzöſiſcher Zivi
liſation Beſonders begeiſtert zeigte ſich das
Blatt darüber, daß Madame Diouf, die zum
erſten Male in ihrem Leben nach Paris kam, der
franzöſiſchen Damenmode keine Konzeſſton machen
will und nicht beabſichtigt, ihre heimiſche Tracht
abzulegen. Auf die Pariſer Geſellſchaft, meinte
das Blatt, werde dieſe Anhänglichkeit an die
Nationalgebräuche ſicherlich einen gewiſſen
Reiz ausüben, und die elegante Welt werde ſich
glücklich ſchätzen, Zutritt zu dem Salon zu er
halten. den die jüngſte Haremsfrau
des Negerab geordneten in Paris
zu eröffnen beabſichtige. Das um ſo mehr,
als dieſer Salon im „reinſten und authen
kiſchſkten afrikaniſchen Geiſte ausgeſtattet
werden ſoll.Auch Kolonialminiſter Mandel wird ſicher
lich nicht verfehlen, Madame Diouf ſeine Auf
wartung zu machen. Er beſchäftigt ſich ja ſeit
einiger Zeit mit der Frage, durch welche
Mittel er die Franzoſen
Kolonien intereſſieren kann. Nachdem er ſchon
den Plan einer „Kolonialen Woche“ gefaßt
hat, wird ihm Madame Diouf ſicherlich weitere
Anregungen geben können. Die Pariſer Hut
mode hat ja ſchon aus der Reiſe Daladiers
nach Tunis profitiert, und als vornehm gilt
ſeit kurzem nicht mehr der vor einigen Mo
naten noch ſo beliebte hohe Filztopf, ſondern die

ſtärker für ihre

elegante Damenwelt ſchmückt ſich
feht mit arabiſchen Turbanen,Madame Diouf wird ihr ſicherlich jetzt auch
einige nette Anregungen bezüglich der übrigen
Kleidungsſtücke geben können

Skilsuf in der Wüste

Aufn. Scherl
Touxristen, die von Kairo aus Ausflüge in die
Wüste unternehmen, machen sich jetzt bereits
vielfach die Erfahrungen der Einheimischen
zunutze, indem sie sich für ihre Wüsten-
wanderungen Shkier leihen, die die Bewegung

im Sand sehr erleichtern

Kapitalverbrecher kommen

vor das Sondergericht
h. München, 8. März. (Eig. Meld.) Acht

Tage nach der Ermordung ſeiner Geliebten iſt
jeht in München der 38jährige Johann Gegen
furtner vom Sondergericht zum Tode ver
urteilt worden. Jn ſeinem Plaidoyer führte
der Anklagevertreter aus, daß die Staats
anwaltſchaft entſchloſſen ſei, den mit dieſem
Prozeß beſchrittenen Weg unbeirrt weiter
ugehen, alle Kapitalverbrechen gegende Leben von Volksgenoſſen nicht mehr vor
das Schwurgericht, ſondern vor das So nder
gericht zu bringen.

Familiendrama: Vier Toke
Hagen, 8. März. Jn Attendorn (Weſt

falen) ereignete ſich eine furchtbare Familien
tragödie, die insgeſamt vier Opfer forderte.
Jn einem Hauſe in der Breiteſtraße fand man
an einer Wohnungstür einen Zettel, der
die Mitteilung enthielt, daß ein Unglück ge
ſchehen ſei und man die Polizei verſtändigen
ſolle. Jm Schlafzimmer der Wohnung fanden
die Beamten die Leichen der 48jährigen Ehe
frau und ihrer 12 und 16jährigen Töchter.
Den 51jährigen Ehemann, der dieſe grauen-
volle Tat begangen hat, fand man ſpäter auf
dem Speicher des Hauſes erhängt auf. Was
den Mann zu dieſem Schritt bewogen hat, iſt
völlig unklar, zumal die Familie in ſcheinbar
beſtem Einvernehmen gelebt hatte und auch
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe geordnet
waren.

Gkreckenarbeiter vom DZug eraßt
Fulda, 8. März. Auf der Bahnſtrecke

Fulda Bronzell ereignete ſich ein folgen
ſchwerer Unfall, bei dem zwei Menſchen
ums Leben kamen. Als das Herannahen
eines Güterzuges gemeldet wurde, verließen
die auf der Strecke arbeitenden Strecken
arbeiter das Gleis. Zwei von ihnen, die
auf ein Nebengleis getreten waren, über
hörten bei dem Geräuſch des herannahenden
Güterzuges einen von Frankfurt am Main
kommenden Fern-DZug. Die beiden wurden
von dem D-Zug erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert. Sie waren auf der Stelle tot.

Weil der Zimmergenoſſe ſchnarchke

Jluttat im Alkoholraufſch
Heerlen, 8. März. Jn einem durch über

mäßigen Alkoholgenuß verurſachten
Wutanfall ſchoß in Heerlen in Holland ein
Bergmann auf einen Mann, mit dem er das
Zimmer teilte und verletzte ihn ſchwer. Als
der Wohnungsinhaber und deſſen Schwager
dem Verletzten zu Hilfe eilen wollten, wurden
ſie ebenfalls durch Revolverſchüſſe
ſchwer verletzt. Der Zuſtand des Woh
nungsinhabers iſt hoffnungslos. Auf die
Frage, warum er dieſe Schreckenstat begangen
habe, antwortete der Täter, das Schnarchen
des Mitbewohners ſeines Zimmers habe ihn
in Wut verſetzt

9chwein fraß Kaufpreis auf
Kopenhagen, 8. März. Ein ſchlechtes Ge

ſchäft hat der däniſche Landwirt Henrik Thomſen
mit dem Verkauf eines Schweines in Saeby ge
macht. Er hatte den Kaufpreis von 500 Kronen
ſchon in die Brieftaſche geſteckt und nahm am
Futtertrog von dem verkauften Borſtenvieh
Abſchied. Dabei rutſchte die Bri eftaſche
in den Trog und wurde ſofort gierig
von dem hungrigen Schwein ver
ſchlungen. Ein herbeigerufener Tierarzt
gab dem Tier ein Brechpulver; aber die Brief
kaſche war ſchon ſo gut verdaut, daß weder das
Geld zu retten war noch die für däniſche Land
wirte ſehr wertvollen „SchweineKarten“, die
mit den Geldſcheinen zuſammen zum Schweine
futter geworden waren.

Jm Zuſammenhang mit den jüngſten
juden feindlichen Kundgebungen
in Amſterdam hatte die Polizei umfang
reiche Maßnahmen getroffen, um Wieder
holungen vorzubeugen. Es wurden fünf junge
Männer verhaftet, denen vorgeworfen wird,
öffentlich Propaganda gegen das Judentum
betrieben zu haben. Es ſoll ſich um Mitglieder
eines Bundes handeln, der ſich als „Eiſerne
Garde“ bezeichnet.

Betten am Tage unſichtbar!
Jawohl das gibt es! Nur wenige allerdings
wiſſen es, daß man für Gartenlauben,
Wochenendhäuſer, für Kinderzimmer, Frem
denzimmer, möblierte Zimmer uſw. heute die
außerordentlich praktiſchen und raum-
ſparenden Wandklapp Betten hat. Nachts
ſind es Betten, morgens ſchnallt man dann
die Federbetten oder Decken feſt, klappt die
Betten an die Wand und zieht einen Vor
hang vor. Man ſieht keine Betten mehr und
hat dann auch noch den Platz frei, den die
Betten ſonſt einnehmen. Ebenſo praktiſch und
raumſparend ſind Harmonikabetten, Falt
betten, Polſterbetten, Gurtbetten und über
einanderſtellbare Bettſtellen. Alle dieſe Arten
von raumſparenden Betten erhalten Sie
preiswert und in reicher Auswahl im
führenden und leiſtungsfähigen Spezial
geſchäft Bettenhaus Bruno Paris, Halle
Saale, Kl. Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9.
Er ſieht durch die roſa Brille,
ſagt man von einem unverbeſſerlichen Opti
miſten. Dieſe Redewendung bezeugt aber
auch den Glauben an die magiſche Kraft einer
Brille, Dinge zu zeigen, die ja dem Fehl-
ſichtigen ſonſt nicht ſichtbar ſind. Die Optik
von heute hat alles Geheimnisvolle ver
loren. Man weiß, daß ſie auf einer exakten
Wiſſenſchaft beruht und daß es bei Bril
len, wie bei Ferngläſern auf genaueſte Präziſionsarbeitankommt.
Deshalb geht man bei dieſen Dingen ſtets
zum Fachmann. Bei Optiker Kleemann,
Moritzzwinger 8, ſind Sie ſtets gut beraten
Das wäre ſo gemütlich
wenn wir heute einmal zu Hauſe blieben.
Wir haben doch die ſchönen bequemen
Polſterſeſſel, die den Raum ſo behaglich
machen, aus der Möbel-Quelle, Merſe
burger Straße 48. An dieſer Anſchaffung
haben wir immer wieder Freude. Wirklich,
dieſe Firma iſt die vorteilhafte Einkaufsſtelle
für ganze Einrichtungen und auch für
Einzelmöbel im Süden von Halle. Ueber
zeugen auch Sie ſich einmal von der großen
Auswahl, die Jhnen gern und ausführlich
gezeigt wird, von den für jeden erſchwing
lichen Preiſen und der guten Qualität. Sie
werden erwartet.

Reinigungsmittel,
die ſind ja ein beſonderes Steckenpferd einer
jeden Hausfrau. Sei es nun dieſes Putz
mittel, jenes Waſchmittel, oder irgendein
Fleckwaſſer, ſtets weiß ſie Beſcheid. Haſt Du
Dir, liebe Hausfrau, ſchon einmal Gedanken
gemacht, daß Du auch an Deinen eigenen
Körper denken ſollteſt, wenn gerade vom
Reinigen die Rede iſt. Verſtehe es nicht
falſch, gemeint iſt Dein innerer Körper, oder
beſſer geſagt: Deine Geſundheit. Das iſt
nämlich noch wichtiger, als Dein täg
liches Flimmern und Putzen im Haushalt,
das Du ja ſtets ſo ernſt nimmſt. Reinige
Dein Blüt, beuge Krankheiten vor durch
den nur in der Drogerie Krütgen,
Königſtraße 24/25, erhältlichen eſch t en
Mühlhorns Alpenkräuter Blut
reinigungstee. Paket 1,— RM.
Eine gute Uhr zur Konfirmation
iſt ein wertvolles Geſchenk, das viele Jahre
eine ſchöne Erinnerung iſt. Das große
Uhrengeſchäft Schindler, kleine Ulrich
ſtraße 35 zeigt eine reichhaltige Ausſtellung.
Jeder kann und wird etwas Paſſendes
finden. Garantie eines erfahrenen leiſtungs
fähigen Fachmannes.
Wie geſtalte ich mein Heim gemütlich?
Eine gute Tapete, das neueſte für 1939, einen
praktiſchen Fußbodenbelag von Linoleum oder
Balatum in großer Auswahl kaufen Sie am
vorteilhafteſten in dem ſeit 80 Jahren be
ſtehenden Fachgeſchäft Karl Rapſilber,
Große Steinſtraße 8 (Ruf 224 95).

Jetzt kommt die Zeit,
wo die Jungen und Mädchen wieder ſchul
pflichtig werden. Da braucht ein jedes Kind
für den Schulbeſuch einen Ranzen, eine
paſſende Frühſtückstaſche und ein
Federtäſchchen. Wenn Sie nun bei Jhrem
notwendigen Einkauf recht zufriedengeſtellt
ſein wollen, ſo finden Sie dieſe Bedarfs-
gegenſtände in vielerlei Ausführungen und
beſonders ſtrapazierfähigen Qualitäten.
auch für ſchwächliche Kinder in leichten
Lederarten bei der Fa. Leder waren
Lude, Merſeburger Straße 6, am Riebeck
platz. Alſo, der Weg lohnt ſich beſtimmt, denn
auch die Preiſe dort ſind denkbar günſtig.
Erhalten Sie doch einen Lederranzen ſchon
von 5.25 RM. an.

in Vierzehn Fas
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